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Rußlauds Machtſtellung in der Oſtſee. 
Die neueren, bisher noch nicht abgeleugneten oder] aber den Nachtheil, daß ſie im 

widerlegten Nachrichten über den Abſchluß eines ruſſiſch⸗ gefroren find, ebenſo wie 

däniſchen Uebereinkommens dahin gehend, daß Däne⸗ 


im Kriegsfalle zur. Verfügung ſtellen werde, betreffen einen im Jahre durch Eis geſperrt, 


möglichen Fall von gan außerordentlicher Tragweite, der | ſchuitt nur 57, und Baltiſch Port ſogar nur 32 Tage im 
laßt die ruſſiſche Machtſtellung in | Jahre zugefroren find. Faſt ganz eisfrei bleiben Libau 
en Werth, welchen Kopenhagen als Flotten⸗ und der kleine, ſichere, aber nicht befeftigte Hafen von 


es angezeigt 1 
der Oſtſee und 
baſis für die ruſſiſche Seemacht haben würde, einer näheren | Hangö. 
Betrachtung zu unterziehen. 

Schon be 


klargeſtellt, daß Rußland, wie in ſeiner Schwarzen Meer⸗, 


und ausgedehnter Weiſe mit Vermehrung und Ver⸗ Es würde alſo für 


beſſerung des ſchwimmenden Materials vorgehe und die] Werthe ſein, außer auf Libau ſich noch auf einen anderen 
deutſchen Seeſtreitkräfte in der Oſtſee damals bereits zu eisfreien Hafen in einem Seekriege ſtützen zu können, der 
überflügeln beginne. 
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Karte fich zu vergegenwärtigen: 
1. Welche Kit 


Aenderungen der Beſitz Kopenhagens in den Kriegs⸗ 


Rußland beſitzt drei ſtarke Seekriegshäfen, die als fall die geeigneten Schiffe der 
Operationsbaſis Überhaupt nur in Frage kommen, nämlich | Dardanellen paſſiren laſſen und 


Kronſtadt bei Petersburg in erſter Linie, Sweaborg bei wird, was durch den Beſitz Kopen 


der Stadt Helſingfors und den neuen Kriegshafen von folgendes: 

Libau. Die beiden erſteren, welche durch ein ſehr aus⸗ Deutſchland beſitzt 4 Panzer 

edehntes Netz von Feſtungs werken gegen jeden feindlichen] ſchiffe 2. Klaſſe, 7 Panzerſchiffe 
Flottenangriff vollſtändig geſchützt find, liegen am finnischen | 4. K 

Meerbuſen 900 bezw. 560 Klm von der deutjch = ruſſiſchen 
Grenze an der Oſtſeeküſte entfernt. Libau iſt vorläufig 
noch nicht fertig gebaut; beſonders gilt dies von den 
Marine-Arfenalen, Werkſtätten, Depots und Docks. Dieſer 
Hafen iſt freilich infolge ſeiner Loge, nur 75 Klm. von der 
3 entfernt, in einem deutſch⸗ruſſiſchen Kriege mehr 
als onftadt und Sweaborg als Ausgangspunkt von 
Flottenoperationen geeignet. 

Außer den vorgenannten Orten beſitzt Rußland noch 

eine Anzahl Häfen, die ſich als Rendez⸗vous-Plätze eignen 
würden, Dünamünde, Baltiſch Port und Rewal. Dieſe haben 


Schiffsart 8 Panzerſchiffe 1. Klaſſe, 
4 Panzerſchiffe 3. Klaſſe, 7 Pan 


diviſionsboote, 90 Torpedoboote. 


Rußland bedeutet, ſoll noch in e 


a 
ſtadt. Der Hafen von FA Pe iſt faſt 5 Monate, der 
mark ſeinen Kriegshafen Kopenhagen der ruſſiſchen Flotte] von Sweaborg 4 Monate, der von Dünamünde faſt 3 Monate 


Durch dieſe Verhältniſſe iſt Rußland allen anderen Oſtſee⸗ 
Aufſtellung des neuen deutſchen Flotten⸗ ſtaaten gegenüber ſehr benachtheiligt, denn die ſchwediſchen 
— 2 von 1889 wurde in der amtlichen Denkſchrift der Kriegshäfen Stockholm und Karlskrone und die deutſchen 
eutſchen Marineverwaltung die Thatſache zahlenmäßig Lalen Kiel, Stralſund, Swinemünde, Kolbergermünde, 
anzig mit Neufahrwaſſer, Pillau und Memel ſind doch 

fo auch in feiner O ſtſeeflotte in zielbewußter, ſyſtematiſcher [nur bei ſtrengem Winter zeitweiſe durch Eis geſperrt. 
Rußland von außerordentlichem 


als Baſis für die Flottenoperation dienen könnte. Kopen⸗ 
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Es ift von beſonderem Intereſſe, an der Hand einer hagen würde einen ſolchen Stützpunkt abgeben künnen, 


8 wenn auch die ſchweren ruſſiſchen Schlachtſchiffe und die 
tenpunkte der ruſſiſchen Flotte im Ernſt⸗ Kreuzer 1. Klaſſe ihres großen Tiefganges wegen nicht in 
fall ſchon jetzt zur Verfügung ſtehen, und 2. welche | den Hafen ſelbſt einlaufen können. 


A Das Stärkeverhältniß der ruſſiſchen zur deutſchen 
dispoſitionen der ruſſiſchen Seemacht wohl veranlaſſen könnte.] Krlegsflotte ift uiiter der Annahme, da 


Schwarze⸗Meer Flotte die 


Klaſſe, 4 ungepanzerte Kreuzer 2. Klaſſe, 11 Torpedo⸗ 
divifionsboote und 91 Torpedoboote. 


Rußland beſitzt unter Zugrundelegung der gleichen 
Tonnenzahl für die Klaſſenbezeichnung der betreffenden 


panzerte Kreuzer 1. Klaſſe, 1 ungepanzerten Kreuzer 2. Klaſſe, 
5 Torpedokreuzer, 1 Torpedobootszerſtörer, 44 Torpedo⸗ 
Was Kopenhagen als Kriegshafen für Dänemark und 


der Hand eines Planes erörtert werden. 


Unberechtigter 

Abdruck unterſagt. 
Winter längere Zeit zu⸗ 
auch Sweaborg und Kron⸗ 


Kalkutta) bewilligen, mit Rückſicht auf die Hungersnotl 
jetzt auch umgekehrt den Frachten bewilligen, die von dieſen 
Häfen Getreide ins Innere bringen ſollen. 

An der Verſorgung Indiens mit Getreide be⸗ 
theiligen ſich gegenwärtig beſonders Nord-Amerika und 
Rußland in hervorragendem Maße. Die Opferwillig⸗ 
keit der beiden Hilfsmächte macht ſich obendrein gut be⸗ 
zahlt — worauf von England aus nicht ohne Neid hin⸗ 
gewieſen wird. Im Innern Rußlands ſei — ſo ſchreiben 
Engländer — der Roggenpreis von 40 Kop. auf 24 Kop. 
das Pud gefallen; es liegen rieſige Mengen in den Speichern, 
ohne daß Nachfrage dafür beſtehe. Kaliforniſcher Weizen 
koſte zur Zeit in Bombay 1 Rubel 24 Kopeken das Pud, 
ruſſiſcher Weizen könnte in Bombay zu 1 Rubel 11 Kop. 
bis 1 Rubel 13 Kop. verkauft werden. In Rußland herrſchten 
außerordentlich billige Weizenpreife und der Vorrath ſei ſo 
groß, daß man kaum etwas damit anzufangen wiſſe. 

In der ruſſiſchen Preſſe werden jetzt Aufrufe zu 
Sammlungen für die nothleidenden Indier erlaſſen und 
bei dem bekannten Wohlthätigkeitsſinn der Ruſſen iſt aus 
zunehmen, daß ſehr viel zuſammenkommen wird. Dieſe 
Wohlthätigkeit wird den Engländern, die ſich bis jetzt auf 
die indiſche Regierung verlaſſen haben, wohl nicht als ein⸗ 
fache Chriſtenpflicht erſcheinen, ſondern ſie werden mit Be⸗ 
ſorgniß ſehen müſſen, wie das Anſehen Rußlands in Aſien 
ſteigen wird, wie der Ruf von der Güte des „weißen Zaren“ 
die Zuneigung der mittelaſiatiſchen Völkerſchaften für Rußlund 
ſtärken wird. 

In Kaltutta wird — wie der „Köln. Ztg.“ von dort 
berichtet wird — ein Aufſtand befürchtet. Große Mengen 
von Schießpulver und Waffen ſind von den Kotſchin⸗Staaten 
(im Hinterlande von Kalikut) an die britiſch⸗indiſche Küſte 
von Malabar eingeſchmuggelt worden. Das Pulver war 
in Keroſinöl⸗Kapſeln verpackt, die außen zur Täuſchung mit 
Oel beſtrichen waren. 

Die große Noth treibt die Landbevölkerung nach den 
Städten und die engen, ſchmutzigen Stadtviertel werden 
mit kranken, vom Hungertyphus geſchwächten Menſchen 
überfüllt. In einigen großen Orten wie Bombay iſt die 
Beulenpeſt ausgebrochen, auch Europäer ſind bereits 
daran geſtorben. Colombo, Aden, Suez und die Mittel⸗ 
meerhäfen haben die Sperre gegen Bombay verhängt. Es 
iſt auch ſehr leicht möglich, daß ein heftiger Ausbruch der 
in jenen Gegenden ja nie ganz erlöſchenden Cholera bes 
vorſteht. 

Die ruſſiſche Zeitung „Nowoje Wremja“ ſagt in einem 
Aufruf für Indien ſehr richtig: 

Auch diejenigen, die taub ſein wollen, werden von der Natur 
an die nahe Verwandſchaft der Völker überzeugend erinnert. 
Eine furchtbare Ueberſchwemmung verwüſtete im Jahre 
1889 Central-China. Beide Hauptflüſſe Chinas überſchwemmten 
ungeheure Strecken und ließen, als ſie wieder in ihre 
Ufer zurückgetreten waren, auf den Feldern und in den 
Wäldern Zehntauſende und Hunderttauſende von Leichen 
liegen. Die Leichname verfaulten, vertrockneten und zerftelen, 
der Wind trug den Fäulnißſtaub umher, und im nächſten Jahre 
drang über Indien, den Suezkanal und das den Poſtverbindungen 
nach Indien am nächſten gelegene europälſche Land — England 
— eine bis dahin unbekannte Jufektionskrankheit, die Influenz 
nach Europa und raffte unter den europäiſchen Kulturmenſchen 
vielleicht ebenſo viele dahin, wie vor einem Jahre in den Ebenen 
des fernen China hilflos umgekommen waren. Die Natur ſelbſt 


erinnert die Menſchen daran, daß ſie Brüder ſeien, wenn ſie 
es vergeſſen. 


während Reval im Durch⸗ 
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Parlamentariſches. 


Der preußiſche Landtag wird am 20. November 
durch den Minifterpräfidenten Fürſten zu Hohenlohe er» 
öffnet worden. 

Die Fraktion der Polen beabſichtigt, unmittelbar nach, 
dem Zuſammentritt des Landtags, eine Anfrage an die 
preußziſche Regierung wegen der Aenderung der Pro- 
vinzialfarben einzubringen. 

Zu den Vorlagen, welche dem Landtage bald zugehen 
werden, gehört auch ein Vertrag mit dem Königreich der, 
Nieder lande über die Unterhaltung, Betonnung. Bebakung 
und Beleuchtung der unteren Ems. Die Regelung dieſer An- 
gelegenheit iſt inſofern von beſonderer Bedeutung, als im Jahre 
1897 98 die Jubetriebſetzung des Dortmund⸗Ems⸗Kanals 
in Ausſicht ſteht. Dieſer Kanal endigt in Emden, deſſen Hafen 
für einen allen Bedürfniſſen des Verkehrs entſprechenden Um⸗ 
ſchlagshafen vom Kanal- auf das Seeſchiff und umgekehrt ein⸗ 
gerichtet wird. Die untere Ems vermittelt den Zugang zu dem 
Emdener Hafen von der See her, und es liegt daher auf der 
Hand, wie wichtig es für die Nutzbarmachung des Dortmund⸗ 
Ems⸗Kanals iſt, daß dort die ausreichende Bezeichnung des 
Fahrwaſſers bei Tag und bei Nacht geſichert iſt. Der Zu⸗ 
ſtimmung des Landtages bedarf es, weil der preußiſche Staat 


b Rußland im Kriegs: 


nach der Oſtſee dirigiren 
hagens ermöglicht würde, 


ſchiffe 1. Klaſſe, 3 Panzer⸗ 
3. Klaſſe, 8 Panzerſchiffe 


„6 Panzerſchiffe 2. Klaſſe, 
zerſchiffe 4. Klaſſe, 8 ge⸗ 


inem folgenden Artikel an 


Noth in Britiſch⸗Indien. 


Seit 1877 haben 
Dieſelben indiſchen Gebiete, welche Ende der ſiebziger 


ja die Englä 
die nördlichen Provinzen Britiſch⸗Indiens, mit Ausnahme 


von Oſtbengalen, ſehen jetzt wieder einer ſchweren Zeit ent⸗ 
gegen. Durch andauernde ungewöhnliche Dürre iſt 


Negierungs-Bahnbauten haben 
fichten obgewaltet; die Eiſenbahn 


— 


ner, jo trocken geworden, daß er die letzte Saat (Winter⸗an die Grenze werfen ſoll, Bahne 


9 nicht 1 kann. höchſten Norden gelegt worden, während die beiden öſt⸗ 
etzten großen Hungersnoth (1877) faßte Lord | lichen Hauptſtädte Kalkutta und Madras noch immer nicht 
Lytton ſeine Meinung dahin zuſammen: nur Erweiterungen | durch den Schienenſtrang verbunden ſind. Die Verwaltungen 


ach der 


des Kanalnetzes für künſtliche Bewäſſerung und der Eiſen⸗ der großen Privatbahnen Nordind 


bahnen zum ſchnellern Getreideaustauſch wird den Hungers⸗ letzt, die Frachtermäßigungen, die ſie Getreidetransporten 
nach den Ausfuhrhäfen (Karatſchi, Bombay, Haurah bei 


nöthen ein Ende machen kennen. 


meterzahl der Bewäſſerungskanäle in den Nordpro⸗ 
vinzen und im Pendſchabgebiete verdoppelt, aber bei den 


ſchiſtan iſt gebaut worden, die bei einem ru 
die Herbſternte vernichtet worden und der Boden iſt von Afghaniſtan her die Truppen von Bombay und Sindh 


durch den Vertrag geldwerthe Leiſtungen übernimmt. 

Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſind die Vorbereitungen für 
die beabſichtigte Erhöhung der Beamtengehälter volle 
ſtändig zum Avyſchluſſe gebracht; es wird in einer dem Reichs⸗ 
tage vorzulegenden Denkſchrift für dieſen Zweck ein Pauſch⸗ 
quantum gefordert und begründet werden. Nach Abſchluß der 
zweiten Leſung der Juſtiznovelle und Erledigung der Juter⸗ 
pellationen wird im Reichstag die erſte Leſung des Vorauſchlages 
für den Reichshaushalt auf 1847,98 folgen. 

Die konſervative Reich bragefrattion wird binnen 
Kurzem den Antrag, dem vom Bundesrath abgelehnten Margarine⸗ 
Entwurf wiederum zuzuſt immen, im Reichstage einbringen. 

Bei der Reichstagsſtichwahl im Wahlkreiſe Mainz⸗Oppen⸗ 
heim wurde, nach dem dieſen Sonntag vorliegenden Wahlergebniſſe 
Dr. Schmitt ⸗ Mainz (Ctr.) mit 10296 Stimmen gewählt. Dr. 
David⸗Mainz (Soz.) erhielt 10 102 Stimmen. 


— 


under allerdings die Kilo⸗ 


lediglich militäriſche Rück⸗ 
im an bei Belut⸗ 
ſiſchen Einfall 


n ſind bis hinauf in den 


iens werden, wenigſtens 
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Ein cc richtliches Nachſpiel zu der Kolberger 
Strandſchloß⸗ Angelegenheit. Nachdr. verb. 
(Bericht für den „Geſelligen“) 
W. Köslin, 16. November. 

Vor der hieſigen Strafkammer beginnt heute eine Verhand⸗ 
lung, die wegen ihres politiſchen Hintergrundes in weiteſten 
Kreiſen allgemeines Intereſſe erregen dürfte. Angeklagt iſt der 
Kolberger Stadtverordnete Reepſchlägermeiſter Wulff, dem 
vorgeworfen wird, den Landrath v. Puttkamer, einen Sohn 
des früheren Miniſters, jetzigen Oberpräſidenten von Pommern, 
in öffentlicher Stadtverordnetenſitzung beleidigt zu haben. 

Seit längerer Zeit herrſchen in Kolberg, dem bekannten 
Oſtſeebade, überaus unerquickliche Verhältniſſe. Die 
Stadt iſt in zwei feindliche Lager geſpalten, von denen das 
größere auf Seiten des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung, das kleinere auf Seiten der Regierungsbehörden 
ſteht. Am 18. Juni v. Js. fand im Reichstagswahlkreiſe Kol⸗ 
berg⸗Köslin bekanntlich eine Reichstagserſatzwahl ſtatt, bei 
welcher der konſervative Abgeordnete v. Gerlach durch den frei⸗ 
ſinnigen Baurath Benoit verdrängt wurde. Im Verlaufe des 
der Wahl vorhergehenden Wahlkampfes wurden in dem der 
Stadt gehörenden „Strandſchloß“ Verſammlungen verſchiedener 
Parteien abgehalten, und Bürgermeiſter Kummert hat den Saal, 
wie jeder anderen Partei, auch den Sozialdemokraten zu einer 
Verſammlung zur Verfügung geſtellt. Es iſt bekannt, daß 
Kummert infolgedeſſen von dem Regierungspräſidenten v. d. Reck 
in eine Disziplinarſtrafe von 90 Mark genommen wurde, daß 
er ſein Verhalten in einem damals durch die ganze Preſſe ge⸗ 
gangenen Schreiben begründete, und daß das Oberverwaltungs⸗ 
gericht ſchließlich die Strafe beſtätigt hat. Damit war aber die 
Sache nicht erledigt. Die Kolberger Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung ertheilte gleich nach dem Bekanntwerden der Beſtrafung 
auf Anregung des jetzt angeklagten Stadtverordneten Wulff dem 
Bürgermeiſter Kummert ein Vertrauensvotum. Auf der andern 
Seite aber wurde ein Boykott gegen das Strandſchloß inſcenirt. 
Zunächſt ſoll Landrath v. Puttkamer den Verſuch gemacht haben, 
den Oberſt Hitzigrath zu bewegen, daß er dem Straudſchloß die 
Militärmuſik entziehe. Dieſes iſt zwar nicht geſchehen, der 
Oberſt ſoll aber ein offizielles Verbot an die Offiziere haben 
ergehen laſſen, daß dieſelben nichts mehr im Strandſchloß ver- 
zehren durften. Infolgedeſſen haben die Offiziere während 
der Konzerte an langen Tafeln am Strandſchloß ge⸗ 
ſeſſen, aber nichts verzehrt. Auch der Hofjägermeiſter 
Baron v. Ahlefeld und General v. Wrangel, welche beide bereits 
zehn Jahre lang jede Saiſon im Strandſchloß gewohnt haben, 
ſollen aufgefordert worden ſein, dieſe „Sozialdemokratenbude“ 
zu verlaſſen. Sie thaten dies aber nicht; ja, Frau v. Ahlefeld 
fol ſich ſogar direkt an den kommandirenden General v. Blom⸗ 
berg in Stettin gewandt und durch deſſen Vermittelung die Auf⸗ 
hebung des Boykotts gegen das Strandſchloß durchgeſetzt haben. 
Thatſächlich hat Oberſt Hitzigrath dann auch eines Abends ſelbſt 
dort geſpeiſt. Trotzdem wurde das Strandſchloß auch weiterhin 
von den Offizieren möglichſt gemieden. Ein Feſteſſen des Fiſcher⸗ 
vereins wurde noch in letzter Stunde abbeſtellt und in einem 
anderen Lokal abgehalten, ebenſo ein von einer größe⸗ 
ren Anzahl von Marineoffizieren beſtelltes Eſſen. Als im 
vorigen Herbſt die Einführung des neuen Superintendenten 
vom Magiſtrate, dem Patron des Domes, durch ein Feſteſſen 
im Strandſchloß, dem ſtädtiſchen Etabliſſement, gefeiert werden 
ſollte, erklärte Landrath v. Puttkamer, dieſes Etabliſſement 
aus Rückſicht auf die daſelbſt abgehaltene ſozialdemokratiſche 
Verſammlung nicht betreten zu können. Es wurde dann ohne 
den Magiſtrat ein Eſſen in einem anderen Lokale abgehalten. 
Natürlich mehrte dies die Spannung zwiſchen beiden Parteien nur. 

Kurz vor den Oſterferien dieſes Jahres entſtand nun ein 
neuer Konflikt zwiſchen der ſtädtiſchen und der Regierungsbehörde. 
Es waren einige Kinder an Diphtheritis erkrankt und aus dieſem 
Grunde hatte der Kreisphyſikus die Frage aufgeworfen, ob die 
Schulen zu ſchließen ſeien. Die Ortspolizeibehörde (Magiſtrat), 
die ſich nach dem Geſetz von 1835 für berechtigt hielt, über das 
Schließen der Schulen nach Anhörung der Schuldeputation zu 
befinden, lehnte auf Grund der Gutachten der Kommunalärzte 
das Schließen der Schulen ab. Als dann aber zwei Tage vor 
Beginn der Oſterferien in dem Hinterhauſe der höheren Privat⸗ 
Töchterſchule ein Diphtheritisfall vorkam, ließ der Landrath 
dieſe Schule durch einen von ihm entſandten Gendarmen 
ſchließen. In Kolberg entſtand dieſerhalb in der Bürgerſchaft 
viel Unzufriedenheit. Man ſagte ſich, daß ein ſolches Vorgehen 
geeignet ſei, das Bad zu ſchädigen, und daß, wenn die ſofortige 
Schließung der Schule thatſächlich nothwendig geweſen wäre, 
man ſich mit der Vorſteherin derſelben hätte in Verbindung 
ſetzen können, damit dieſe die Ferien zwei Tage früher hätte 
beginnen laſſen. Dieſe Unzufriedenheit wuchs aber noch, als 
man vernahm, daß der Landrath wegen der verweigerten 
Schließung der Schule nicht nur die Kolberger Ortspolizeibehörde 
in eine Strafe von 50 Mk. genommen, jondern, daß außerdem 
auch dem Bürgermeijter Kummert perſönlich eine 
gleich hohe Geldſtrafe auferlegt worden ſei. Dieſe ganze 
Angelegenheit kam dann ernent zur Sprache in der Sitzung der 
Kolberger Stadtverordneten vom 27. April d. J., in deren 
Verlauf der Angeklagte Wulff dann folgende 
Aeußerungen gethan haben ſoll: 

1. Wenn an dem Grundſatz, man ſolle ernſte Männer zu 
Landräthen machen, noch feſtgehalten würde, ſo hätte Kolberg 
nicht den fortwährenden Streit und Verdruß. 

2. Der Landrath von Puttkamer habe bei Schließung der 
höheren Töchterſchule direkt vie Abſicht und den böſen 
Willen gehabt, die Stadt uno das Bad Kolberg zu ſchädigen 
und habe 

3, indem er zu dem Oberſt Hitzigrath gegangen ſei, 
um dieſen zu bewegen, dem Bade die Militärmuſik zu 
entziehen, einem Ehrenmanne angeſonnen, kontraktbrüchig 
zu werden. 

Landrath v. Puttkamer erblickte in dieſen Aeußerungen eine 
Beleidigung und der E aatsauwalt ſchloß ſich dieſer Auffaſſung 
an. Die hieſige Straftammer lehnte jedoch die Er⸗ 
öffnung des Verfahrens ab und die Eröffnung erfolgte 
erſt, nachdem das Oberlandesgericht in Stettin ſich auf die Seite des 
Staatsanwalts geſtellt hatte. Dem Angeklagten wird nun vor⸗ 
geworfen: 1. den Landrath von Puttkamer beleidigt zu haben, 
2. in Beziehung auf denſelben eine nicht nachweislich wahre 
Thatſache behauptet zu haben, welche ihn verächtlich zu machen 
und in der öffentlichen Meinung herabzuwürdigen geeignet iſt, 
3. wider beſſeres Wiſſen in Beziehung auf denſelben eine 
unwahre Thatſache behauptet zu haben, welche ihn verächtlich 
zu machen und in der öffentlichen Meinung herabzuwürdigen 


geeignet tft. 
(a, 


Berlin, den 16. November, 


— Am Sonnabend war der Kaiſer in Letzlingen bei 
herrlichem Wetter um 9 Uhr Vormittags zur Jagd auf⸗ 
gebrochen. Im Schloßhofe batte die Schützengilde aus 
Gardelegen Aufſtellung genommen. Der Kaiſer ſchritt 
die Front ab und zog mehrere Herren in ein Geſpräch. 
Um 9½ Uhr fuhr der Kaiſer mit dem Großfürſten Wla⸗ 
dimir auf einem Pürſchwagen nach der Haide hinaus, wo 
ein Treiben auf Sauen abgehalten würde. Das Diner 
wurde im Jagdſchloſſe eingenommen. Abends 11 Uhr iſt 
der Kaiſer im Neuen Palais wieder eingetroffen. 

— Lord Lonsdale veröffentlicht in engliſchen Zeitungen 
eine Erklärung, in welcher er u. a. mittheilt, 726 2 gde 
Erklärung, die er in ſeiner Rede zu Whitehaven mit Er⸗ 
ki Di des Kaiſers Wilhelm abgegeben habe, die ge- 
weſen ſei. daß es dem Kalſer, als er an Präſident 


Krüger das bekannte Telegramm geſandt habe, völlig 
fern gelegen habe, England zu nahe treten zu wollen, 
wie es die engliſche Preſſe ausgelegt habe. 

— Wegen der Zuckerſyndikats⸗Pläne ſind nach der 
„Magd. 31g.“ die Vertreter des deutſchen Inlandszucker⸗ 
ſyndikats einerſeits und der Vorſtand des Vereins der Roh⸗ 
zuckerfabriken anderſeits dahin übereingekommen: 

1) einem jeden der beiden Verbände, dem deutſchen Zucker⸗ 
ſyndikat wie dem deutſchen Julandszuckerſyndikat, feine Bildung 
und Durchführung unabhängig von dem andern zu überlaſſen; 

2) in gegenſeitiger Unterſtützung ſich zu verpflichten, daß ein 
jedes Syndikat mit den einzelnen Fabriken nur gleichlautende 
Verträge abſchließt und daß der Inhalt des zwiſchen dem deutſchen 
Inlaudszucker⸗Syndikat und den Rohzuckerfabriken abzuſchließen⸗ 
den Vertrages unter Mitwirkung des ſeitens des Vereins der 
Rohzuckerfabriken in der Bildung begriffenen deutſchen Zucker⸗ 
Syndikats feſtzuſtellen iſt; und 

3) den Rohzuckerfabriken, welche an dem deutſchen Zucker⸗ 
Ringe betheiligt ſind, es frei zu ſtellen, daß ſie zu dem Abſchluſſe 
des Vertrages mit dem Inlandszucker⸗ Syndikat das deutſche 
Buder-Syndifat bevollmächtigen. 

Der ſüddeutſche Zweigverband der Zuckerfabri⸗ 
kanten will, wie aus Heidelberg gemeldet wird, dem In⸗ 
lands⸗Syndikat nicht beitreten. 

— Mit dem Lehrerbe ſoldungsgeſetz hat ſich eine 
Verſammlung ſämmtlicher Lehrervereine der Vororte Berlins 
am Sonnabend beſchäftigt. Mit allen gegen vier Stimmen, 
die für höhere Forderungen waren, wurde folgende Er⸗ 
klärung genehmigt: 

„1. Die Lehrerſchaft hat den im Januar d. J. dem preußiſchen 
Landtage vorgelegten Lehrerbeſoldungsgeſetz nur als einem 
Nothſtandsgeſetz zugeſtimmt, weil ſie nach den Erklärungen 
des Herrn Finanzminiſters glauben mußte, die finanzielle Lage 
des Staates geſtatte keine größeren Mehrausgaben für dieſe 
Zwecke. 2. Bei der augenblicklich ſehr günſtigen Finanzlage des 
Staates muß die Lehrerſchaft eine Gehaltsfeſtlegung auf 
900-1620 Mk als durchaus ungenügend bezeichnen. 3. Nach 
Vorbildung, Beruf und ſozialer Stellung gehört der Volks⸗ 
ſchullehrer zu den höheren Subalternbeamten und muß 
eine Gehaltsfeſtlegung auf 900—1620 Mk., die ihn in die unter⸗ 
ſten Reihen der Unterbeamten ſtellt, als eine kränkende Minder⸗ 
ſchätzung des Standes bezeichnen. 4. Die Lehrerſchaft em- 
pfindet die kränkende Minderſchätzung beſonders tief, weil in 
dieſem Augenblick unter Aufwand ſehr bedeutender Mittel eine 
Erhöhung der Beſoldung der mittleren Beamten des 
Staates in Ausſicht genommen iſt, wodurch der Abſtand 
zwiſchen dem Gehalte des Volksſchullehrers und dem dieſer 
Staatsbeamten noch vergrößert wird. 5. Bei dem außerordentlich 
großen Rückſtand in der Beſoldung der Volksſchullehrer Preußens 
würde die völlige Gleichſtellung mit den höheren Subaltern⸗ 
beamten ſo große Summen erfordern, daß wir uns aus dieſem 
Grunde beſcheiden müſſen. Unter Wahrung des grundſätzlichen 
Standpunktes der Gleichſtellung mit jenen Beataten fordern wir 
deshalb das praktiſch Erreichbare und erwarten eine Erhöhung 
der Gehallsſätze auf min deſtens 1200 bis 2400 Mark. 

Dieſe Erklärung ſoll den Landtagsabgeordneten der um 
Berlin belegenen Wahlkreiſe überrecht werden. Die be⸗ 
treffenden Abgeordneten ſollen erſucht werden, nach ihren 
Kräften für die Lehrerſchaft einzutreten. 

Beſchloſſen wurde ferner, vor Annahme des Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetzes nocheinen allgemeinen Lehrertag nach 
Berlin einzuberufen, um ev. auf dieſem noch Stellung zu 
dem Geſetzentwurfe zu nehmen. 

— In der Angelegenheit Witte⸗Stöcker hat der Ver⸗ 
theidiger des Hofpredigers a. D. Stöcker Berufung gegen 
das ſchöffengerichtliche Urtheil vom 12. November eingelegt. 

In Bayern tritt der Prinz⸗Regent dem Duell⸗ 
Unfug im Heere wirkſam entgegen. Ein Offizier hatte 
ſich grundſätzlich als Gegner des Duells erklärt; vom 
Ehrengericht war die Entlaſſung mit ſchlichtem Abſchied 
beantragt worden. Der Prinz⸗Regent jedoch hat ent⸗ 
ſchieden, daß dies Urtheil hinfällig und durchaus kein 
Grund vorhanden ſei, einen Offizier, der einen ſolchen 
Standpunkt einnehme, zu entlaſſen. Das bayerijche 
Kriegsminiſterium hat in dieſem Sinne eine Aende⸗ 


‚rung der betreffenden Ehrengerichts⸗Satzangen 


verfügt. Dieſe Entſcheidung des Prinz-Regenten beſeitigt 
den Duellzwang in der bayriſchen Armee und bedeutet einen 
entſchiedenen Fortſchritt auf dem Wege der Bekämpfung 
des Duellunweſens. 

Frantreich Die Zollkommiſſion lehnte nach zwei⸗ 
maliger Berathung den Geſetzentwurf, betr. die Ausfuhr⸗ 
prämien für Zucker, ab. 

Rußland. In allen Häfen des Schwarzen Meeres 
iſt, wie aus Odeſſa gemeldet wird, ein durch den Kom⸗ 
mandanten der Schwarzen Meer⸗Flotte übermittelter Befehl 
der Admiralität eingetroffen, welcher alle Reſerve⸗ 
offiziere der Flotte ſowie die Hochbootsleute und 
Lootſen anweiſt, ſich unverzüglich bereit zu halten, ſich 
während des Monats Dezember jeden Augenblick in 
Sebaſtopol zu ſammeln, wenn ſie dazu aufgefordert 
werden. Der Kreuzer „Pamyat Merkuri“ wird eiligſt für 
den Transport von Truppen eingerichtet. 

Der Großfürſt⸗Thronfolger wird gegen Weihnachten 
in Beaulien an der Riviera eintreffen und mit ſeiner Mutter, 
der Kaiſerin⸗Wittwe, den Winter zubringen. Kaiſer 
Nikolaus beabſichtigt, den Großfürſten-Thronfolger dort 
zu beſuchen. 

Das Befinden des Grafen Schuwalow hat ſich 
wider Erwarten gebeſſert, ſo daß er ſich bereits mit Amts⸗ 
geſchäften befaßt. Wenn der Graf nach einer ausländiſchen 
Kur geneſen zurückkehrt, wird er ſeinen Poſten in Warſchau 
behalten. 


Ans der Provinz 
Graudenz, den 16. November. 


— Die Weichſel iſt heute bei Thorn wieder auf 
0,15 Meter gefallen. — Wegen Eisganges h en bei 
Thorn die Trajektdampfer ihre Fahrten eingeſtellt; 
die Schifffahrt wird heute geſchloſſen. Hier bei Grau⸗ 
denz war heute Grundeis noch nicht zu bemerken. 

— Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗Ausſchuß wird 
vorausſichtlich in der erſten Hälfte des Dezember zuſammentreten. 

— Am Vorabend des Bußtages und am Bußtage 
dürfen weder öffentliche noch private Tanzmuſiken, Bälle und 
ähnliche Luſtbarkeiten veranſtaltet werden. Am Bußtage dürfen 
außerdem auch öffentliche theatraliſche Vorſtellungen, Schau⸗ 
ſtellungen und ſonſtige ähnliche Luſtbarkeiten, mit Ausnahme der 
Aufführung geiſtlicher Muſikſtücke (Oratorien ꝛc.) nicht ſtattfinden. 
Für Vertaufsgeſchäfte ic. bleibt am Bußtage die Verordnung 
der Sonntagsruhe in Kraft. 

— Die „Nordde ut ſche Holzberufsgenoſſenſchaft“ 
iſt in den deutſchen Hafltpflicht⸗Schutzverbaud auf 
genommen worden. 

— Die Lau dbank in Berlin hat das etwa 1800 Morgen 
große Rittergut Gr. Damas law im Kreiſe Wongrowitz von 
dem Gutsbeſitzer Retz erworben und wird dort eine deut ſche 


Bauern und Handwerkerkolonie errichten. Damaslow 
Fr als eins der beiten Güter des Kreiſes, hat durchweg den 
chöuſten, milde drainirten Rüben⸗ und Weizenboden, wird von 
der Chauſſee durchſchnitten und liegt unmittelbar an dem be⸗ 
deutenden Eiſenbahnkreuzungspunkt Elſenau. Für Rübenbau 
(die Zuckerfabrik Znin iſt die nächſte) iſt das Gut ungemein 
geeignet. Eine Dampfmolkerei befindet ſich auf dem Gute. Die 
Landbank wird dort auch Bauſtellen nebſt etwas Land an 
deutſche Geſchäfts⸗ und Gewerbetreibende abgeben. Es entſpricht 
die Gründung derartiger Stellen einem in dieſer Gegend lange 
vorhandenen Bedürfniß. 

* — Die auf dem Schießplatz Gruppe für die Dauer 
der militäriſchen Uebungen eingerichtete Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Anſt alt iſt jetzt aufgehoben; während des Winters tritt 
dort eine Poſthilfsſtelle in Wirkſamkeit. 

— Jagdergebniß.] Auf der Feldmark des Ritterguts Sa⸗ 
motſchin wurden am Freitag dei einer Treibjagd von 
16 Schützen 123 Haſen, 11 Kaninchen, ein Faſan und 4 Hühner 
zur Strecke gebracht. 

— die Genoſſenſchaftsmolkerei Nitzwalde iſt geſtern 
feierlich eröffnet worden. Die Betriebseinrichtungen fanden 
allgemeine Anerkennung. 

— Der heutige Martinimarkt war nur ſchwach beſchickt 
und ſchwach beſucht; der Vieh⸗ und Pferdemarkt war ganz 
bedeutungslos, denn es waren nur wenig Rinder und Pferde 
aufgetrieben, und es kamen nur wenig Verkäufe zu ſtande. Auf 
dem Getreidemarkte ſorgten ein „Weltmuſeum“, ein Karouſſel 
und zwei Luftſchaukeln für die Unterhaltung der Marktbeſucher. 


— In der Sitzung des Graudenzer Lehrervereins am 
Sonnabend wurde beſchloſſen, die Provinzial lehrer⸗Ver⸗ 
ſammlung Pfingſten nächſten Jahres in Graudenz 
aufzunehmen. Es wurde das freundliche Entgegenkommen der 
Bürgerſchaft, das ſich bei verſchiedenen Gelegenheiten gezeigt 
hatte, daukbar anerkannt. Der Lehrerverein hofft auch bei der 
Veranſtaltung der Provinziallehrerverſammlung auf die Mithilfe 
der Graudenzer Bürgerſchaft. Von der Feier eines Stiftungs⸗ 
feſtes ſah der Lehrerverein ab, wie ausgeführt wurde, mit Rück⸗ 
ſicht auf die hier jetzt noch beſtehenden traurigen Gehaltsver⸗ 
hältniſſe. Beſchloſſen wurde, zum Denkmalsfonds für Dittes 
und Lorenz Kellner aus der Vereinskaſſe einen Beitrag zu 
geben, ſowie körperſchaftliches Mitglied des Lehrerheims. in 
Schreiberhau zu werden. Herr Grochowski wies darauf hin, 
daß die vom Ausſchuß des deutſchen Lehrervereins revidirten 
und als gut befundenen Erſcheinungen auf dem Büchermarkt 
beim Einkauf von Weihnachtsgeſcheuken für unſere Jugend in 
erſter Linie zu empfehlen ſeien. 

A Danzig, 15. November. Mit einer reizenden Kompoſition 
iſt Frau Ida v. Zwehl, die Gemahlin des Generalſtabschefs 
des 17. Armeekorps, mit Erfolg in die Oeffentlichkeit getreten. 
Die Kompoſition „Libelle“, Valse gracieuse, wurde auf dem 
großen Ballfeſt des Kommandirenden Generals und ſpäter 
öffentlich an einem Walzerabend der Theil'ſchen Kapelle im 
Schützenhauſe geſpielt und fand lebhaften Beifall. 

Die am Sonnabend vorgenommene Durchſuchung bei 
ſämmtlichen Truppentheilen der hieſigen Garniſon nach 
ſozialdemokratiſchen Schriften hat nichts Belaſtendes 
ergeben. 

Zoppot, 15. November. Der hieſige Gewerbeverein 
feierte geſtern ſein 5. Stiftungsfeſt. Herr Rektor Jahnke hielt 
die Feſt⸗Auſprache. Die Liedertafel trug mehrere Geſänge und 
Herr Werkmeiſter Gaing-Danzig einige Reuter'ſche Gedichte 
vor. — Im Kurhauſe fand heute eine gut beſuchte muſikaliſch⸗ 
theatraliſche Abendunterhaltung zum Beſten des Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins ſtatt. 

4 Neufahrwaſſer, 16. November. Der hieſige Vater⸗ 
ländiſche Frauenverein eröffnete geſtern einen Bazar, 
zu welchem auch von der Kaiſerin Geſchenke eingetroffen 
waren. Auf dem Bazar, den auch Frau Oberpräſident v. Goßler 
mit ihrem Beſuche beehrte, wurde für den wohlthätigen Zweck 
— Unterſtützung des hieſigen Kinderhortes — eine anſehnliche 
Einnahme erzielt. . 

Schlochau, 15. November. Dem Vernehmen nach hat der 
flüchtige Rechtsanwalt Max Tartara in einem Hotel in Rotter⸗ 
dam ſeinem Leben durch Er ſchießen ein Ende gemacht. 
Bei ſeiner Abreiſe von hier hat er ſich noch auf dem hieſigen 
Bahnhofe 200 Mark zur Reiſe geliehen. 

* Flatow, 15. November. In der letzten Sitzung des 
evangeliſchen Gemeindekirchenrathes und der Gemeinde⸗ 
vertretung wurden an Stelle des nunmehrigen Aelteſten 
Töpfer der Ackerbürger Juhnke von Abban Flatow und an 
Stelle des verzogenen Gemeindevertreters Gräſer der Landrath 
Freiherr v. Maſſen bach in die Gemeindevertretung gewählt. 
Sodann wurden für den Bau der Orgel 5610 Mk. bewilligt. 
Ebenſo wurde der von Baurath Wilde- Flatow entworfene 
Koſtenanſchlag für den Konfirmandenſaal, welcher ſich auf 
4250 Mt beläuft, genehmigt. Da außer den angeführten Poſten 
noch 1800 Mt. für den Bauplatz zum Konfirmandenſaal, 2000 
Mark für Neuanſchaffung von Kirchenfenſtern, etwa 300 Mk. zur 
Erneuerung des Blitzableiters der Kirche aufzubringen ſind, ſo 
beträgt die zu beſchaffende Geſammtſumme etwa 14000 Mark. 
Ein Drittel dieſer Koſten trägt Prinz Friedrich Leopold als 
Patron der Kirche. 10000 Mk. nimmt die Kirchengemeinde von 
der Kreisſparkaſſe zu Lübbeke in Weſtfalen als Darlehn auf, 
welches mit 3⅜ pet. zu verzinſen und mit 1 pCt. zu tilgen iſt. 

O Pr. Stargard, 15. November. Unlängſt war der Vor⸗ 
ſitzende des Landwirthſchaftlichen Vereins Sturz, Herr Ritter⸗ 
gutsbefiger Hermann ⸗Schwarzwald, in Sachen des Eiſenbahn⸗ 
banes Schöneck⸗Pr. Stargard⸗Czerwinsk in Berlin, um 
mit dem Abgeordneten Hobrecht hierüber Rüchſprache zu 
nehmen. Nach der erfreulichen Mittheilung, daß Herr Miniſter 
Thielen vollſtändig von der Zweckmäßigkeit dieſes Bahnbaues 
überzeugt ſei, ſuchte Herr Hermann auf Anrathen des Herrn 
Hobrecht auch eine Audienz bei dem Finanzminiſter Miquel“ 
nach. Herr Miquel ließ ſich eingehend von dem Projekt unter⸗ 
richten und äußerte, er ſehe wohl ein, daß unſerer Gegend 
Hilfe nöthig ſei, und er werde die Sache ſorgfältig prüfen. 

„Elbing, 14. November. Der über 300 Mitglieder zählende 
Handwerker⸗Verein hat ſich in ſeinen Kaſſenangelegenheiten 
ſoweit gekräftigt, daß von ihm heute Abend zum erſten Male 
ein ſehr ſtart beſuchter Her renabend veranſtaltet werden konnte. 

Elbing, 14. November. In Folge des Genuſſes von 
Schwefel ſäure ſtarb geſtern früh das zweijährige Kind des 
Arbeiters P. Die Mutter des Kindes hatte eine Flaſche mit 
Schwefelſäure an einem dem Kinde zugänglichen Orte aufbewahrt, 
von deren Inhalte das Kind trank. 

„ Marienburg, 16. November. Die hieſige Waſſerwehr⸗ 
welche geſtern ihre diesjährigen Uebungen ſchloß, hatte am 
Sonntag Vormittag vor den Herren Landrath v. Glaſenapp 
und Bürgermeiſter Sandfuchs ſowie einem Regierungsaſſeſſor⸗ 
eine Abnahmeprüfung unter Leitung des Stadtbauaufſehers 
Putz ke⸗Danzig zu beſtehen; die Uebungen beſtanden in kleinem 
und großen Fährenbau auf der Nogat und in Ueberfahrten und 
fanden allgemeine Anerkennung. 2 

„ Königsberg, 14. November. Herr Regierungs⸗ und 
Gewerberath Sack feierte heute unter großer Theilnahme weis 
teſter Kreiſe ſeine ſilberne Hochzeit. 

Der hieſige Thierſſchutzverein hatte heute am Geburts⸗ 
tage ſeines Protektors, des Prin zen Friedrich Leopold 
einen Prämiirungsakt veranſtaltet, bei welchem Perſonen, die 
ſich um die Sache des Thierſchutzes beſonders verdient gemacht 
haben, Geldprämien im Werthe von 10 bis 20 Mark und 
außerdem Diplome erhielten. Im Ganzen wurden 4 Gendarme, 
14 Schutzleute und 2 Dienſtmädchen prämiirt, die in 204 Fa zn 
Anzeigen von groben Thierquälereien gemacht und die Beftra] sg 
der Thäter herbeigeführt hatten. 


* Königsberg, 14. November. Zu einer Mittheilung über 
Rilgbraud unterm Elchwild in der letzten Sonntags⸗ 
dummer des „Geſelligen“ erſucht uns der Königl. Oberförſter 
m Greiben bei Cahmen um Aufnahme folgender Zuſchrift: „Die 
Mittheilung, daß in der Oberförſterei Greiben Fälle von Milz⸗ 
rand vorgekommen ſind, iſt unrichtig. Anfang September iſt 
zwar ein Stück Mutterwild im Walde verendet aufgefunden 
worden; dasſelbe iſt aber nach ſicheren Anzeichen mit Schrot 
durch einen „Schießer“ au der Grenze zu Holze geſchoſſen worden. 
Die ſorgfältigſte Beobachtung des Elchwildes und ſeiner Stand⸗ 
orte hat noch keinen einzigen Fall von Milzbrand im 
hieſigen Revier konſtariren laſſen und es wird gehofft, daß die 
Oberförſterei von der Seuche verſchont und ihr der Beſtand des 
edelſten Wildes erhalten bleibt“. 

* RNeidenburg, 14. November. Geſtern Abend brannte 
der Viehſtall des zum Gute Gr. Koſchlau gehörigen Vorwerks 

ried richshof vollſtändig nieder. Sechs Ochſen und ſämmtliche 
Futtervorräthe ſind verbrannt. Das Gebäude und Vieh, ſowie 

nventar waren verſichert. Die Urſache des Brandes iſt auf 
die Unvorſichtigkeit eines 16ſährigen Jungen zurückzuführen, der 
im Stalle eine Zigarrette rauchte. 

Inſterburg, 15. November. In dem Mordprozeß 
Schade erklärten die Geſchworenen den Schade des Mordes 
und den Jacubeit der Beihilfe zum Morde ſchuldig. Der 
Gerichtshof erkannte gegen Schade auf Todesſtrafe und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und gegen Jacubeit auf 
ſechs Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverluſt. 

D Juſterburg, 15. November. Für den Wahlkreis Gum⸗ 
binnen⸗Inſterburg wurde in einer heute abgehaltenen 
Wählerverſammluung, in welcher Herr Chefredakteur Walter 
aus Königsberg einen Vortrag über die politiſchen Kämpfe der 
Gegenwart hielt, Herr Landſchaftsrath Maul ⸗Sprindt für die 
Abgeordueten⸗Erſatzwahl als Kandidat der freiſinnigen Partei 
aufgeſtellt. 

Bromberg, 15. November. Der Verein für Begründung 
und Unterſtützung von Kinderbewahranſtalten hielt geſtern 
ſeine Jahresberſammlung ab. Nach Eröffnung der Sitzung durch 
die Vorſizende Frau Regierungspräſident v. Tie de mann er⸗ 
ſtattete der Schriftführer, Herr Bürgermeiſter Dahrenſtaedt, 
den Jahresbericht. Darnach zählte der Verein 204 Mitglieder, 
gegen 199 des Vorjahres. An Mitgliedsbeiträgen wurden 918 
Mark vereinnahmt, gi en 893 Mk. im Vorjahr. Vom Unter⸗ 
richtsminiſter iſt dem Verein für fernere drei Jahre ein Zu⸗ 
ſchuß von 1750 Mk. jährlich gewährt, die Stadtgemeinde Brom ; 
berg leiſtet einen ſolchen von 1200 Mk., der Vaterländiſche 
Frauenverein giebt 200 Mk., der Landkreis Bromberg 100 Mk. 
An Schulgeldern ſind 501 Mk. eingekommen. Wie früher, ſind 
auch im abgelaufenen Jahre von Herrn Kommerzienrath Franke 
36 Kindern in ſeiner Vadeanſtalt Soolbäder unentgeltlich verab⸗ 
reicht worden. Die Zahl der Zöglinge ſämmtlicher Vereins⸗ 
anſtalten betrug 248, von denen 81 den Vorortgemeinden an- 
gehörten. Herr Stadtrath Bankier Louis Aronſohn hat dem 
Vereine die unentgeltliche Ueberlaſſung einer neuen Anſtalt mit 
vollſtändiger Einrichtung in der Nähe der Artilleriekaſerne zu⸗ 
geſichert. Mit dem Bau ſoll ſchon im nächſten Frühjahr begonnen 
werden. Ein in Gneſen verſtorbenes Fräulein, Gabriele 
Springer, hat teſtamentariſch den hieſigen Kleinkinderbewahr⸗ 
auſtalten ein Legat in Höhe der Zinſen von 3000 Mk. vermacht. 
Es ſind jedoch nur die Zinſen in Höhe von 850 Mk. zur Hebung 
gekommen, weil ſich bei der Nachlaßregulirung herausſtellte, daß 
die von dem Fräulein Sp. ausgeſetzten Vermächtniſſe nicht voll 
in der Nachlaßmaſſe vorhanden waren. 

Aus dem Kreiſe Bromberg, 15. November. Ein 
iſenbahnunfall ereignete ſich vor einigen Tagen bei 
Suchary auf der Kleinbahnſtrecke Nakel⸗Krone. Dort hatten 
ennütze Buben Steine auf dem Bahndamm feſtgerammt, und 
zwar kurz vor dem Paſſiren des fahrplanmäßigen Zuges. Die 
Strecke war etwa ½ Stunde vorher erſt revidirt und in beſter 
Ordnung befunden worden. In der Zwiſchenzeit wurde die That 
verübt. Die Maſchine und ein Hinterwagen ſetzten aus, weiterer 
Schaden entjtand nichr. Die Thäter ſend noch nicht ermittelt. 

C Wojen, 16. November, Die Anſiedelungskommiſſi on 
rat heute zu einer zweitägigen Sitzung zuſammen, zu der auch 
derr Oberpräſident von Goßler aus Danzig einge⸗ 
roffen it. 

* Schocken, 15. November. Vorgeſtern fuhr der Wirth 
„teste aus Potrzanowo Hufen feinen auf dem Felde ſtehenden 
“ober ein. Plötzlich ſtürzte er vom beladenen Wagen unter 
ie Pferde und fand durch Huftritte ſeinen Tod. Rieske 
atte die beiden letzten Feldzüge mitgemacht. Der hieſige Krieger⸗ 
erein geleitete ihn mit klingendem Spiel und wehender Fahne 
u Grabe und feuerte über dem Grabe Ehrenſalven ab. — Das 
ittergut Schocken Dom. iſt für 211000 Mt. an den Ritter⸗ 

itsbeſitzer Koth verkauft worden. 


Wleſeritz, 14. November. Heute Nachmittag wurde auf 
inem Uebergange der Strecke Mejerig-Birnbaum zwiſchen Wierze⸗ 
„aum und Birnbaum ein dem Dominium Lewitz gehörendes 
Fuhrwerk vom Zuge 211 überfahren und dabei der 
tutſcher und ein Knabe aus Lewitz ſowie ein Pferd ge⸗ 
tödtet und der Wagen zertrümmert. Die Lokomotive des 
Zuges iſt leicht beſchadigt. Betriebsſtörungen ſind nicht vor⸗ 
lekommen. 

* Grefen, 15. November. Geſtern Nachmittag brach 
u der Drogengandlung des Kaufmanns Neugebauer Feuer 
us. Die in den oberen Stockwerken wohnenden Perſonen 
nußten mittels einer Leiter heravgeholt werden, da die Treppen 
n Folge des furchtbaren Qualms nicht mehr betreten werden 
onnten. Das Feuer war dadurch entitanden, daß in dem an 
en Laden grenzenden Zimmer Bohnermaſſe gekocht wurde, 
oelche überlief und dadurch alles in Brand ſetzte. Der Feuer⸗ 
vehr gelang es nach zweiſtündiger Thätigkeit das Feuer auf 
einen Herd zu beſchränken. 

Bütow, 13. November. Ein beklagenswerther Unglücks⸗ 
all trug ſich heute Mittag bei dem H. Mückley'ſchen Neubau 
zu. Als der Maurergeſelle Albrecht das Loth an die etwa 
20 Meter hohe Mauer legte, verlor er das Gleichgewicht und 
ſtürzte mit dem Kopfe zuerſt auf den Straßendamm, ſodaß 
. zerſchmettert wurde. Albrecht ſtarb auf der 
Stelle. 

x Stolp, 13. November. In dem Stallgebäude des Ve⸗ 
ſitzers Albert Kottwitz zu Zezenowo brach Feuer aus, welches 
den Stall und die Scheune des K., ſowie den Stall des benach⸗ 
barten Büdners Wilhelm Lemke nebſt Ackergeräthen und der 
Futter- und Getreideernte zerſtörte. — Geſtern ſtarb auf ſeinem 
Rittergute Kl. Boſchpol der Vorſitzende des Bundes der Land⸗ 

wirthe unſeres Kreiſes und des landwirthſchaftlichen Vereins 
Stolp⸗Schlawe⸗Rummelsburg, der Regierungsrath und Johanniter⸗ 
Ritter, Baron v. Voß, welcher, aus Hannover gebürtig und in 
preußiſche Staatsdienſte übernommen, längere Zeit in Stettin 
thätig war. 

Stolp, 15. November. Der Stadtverordnetenvorſteher 
85 Eck hat jein Amt dale RA — Geſtern feierte der 
rcheſter verein ſein 25 jähriges nbiläum d 
Konzert und Vall. 07 8 155 

II Rummelsburg, 13. November. Geſtern tagte der hieſige 
Zweigverein der Pom merſchen Oetkonomiſchen 
Geſellſchaft. Als Schatzmeiſter und Schriftführer wurde 
Herr Sekretär Bomnietzky gewählt. Es ertlärten ſich mehrere 
Beſitzer bereit, der Vorlage der Kammer entſprechend, ihre Rind⸗ 
viehbeſtände zur Tuberkulinimpfung zur Verfügung zu 
ſtellen. Ferner wurde beſchloſſen, es dein Hauptdirektorium zu 
überlaſſen, zu geeigneter Zeit die Molkereiſchule an die 


Landwirthſchaftskammer abzugeben. Zur Reformirung des 


Viehhandels und zur Feſtſtellung der Viehpreiſe nach Lebens⸗ 
gewicht ſollen in allen Gemeinden Viehwaagen aufgeſtellt werden. 
Hur Mitwirkung bei der Feſtſtellung der Getreidepreiſe im Bezirk 

zoten ſich fünf Beſitzer. Es wurde dann feftgeitellt, daß auf 


einigen Feldern des Kreiſes die Wucherblume auftritt. Zur 
Ausrottung wurde richtige Fruchtfolge, Mergeln und reine 
Brachebearbeitung empfohlen. 

Stettin, 14. November. Eine hier zu heute Abend von 
dem Obervorſteher der Kaufmannſchaft Hakel einberufene, ſtark 
beſuchte Verſammlung hieſiger Rheder, Kaufleute und 
Induſtrieller ſowie der Spitzen der ſtädtiſchen Behör den 
begründete einen Verein, welcher die Herſtellung einer den 
Anforderungen des hieſigen Verkehrs entſprechenden Waſſer⸗ 
ſtraße zwiſchen Berlin und Stettin bezweckt. Der Verein 
konſtituirte ſich mit dem Namen „Pommerſcher Binnenſchifffahrts⸗ 
Verein“. 


Berſch iedenes. 

— [Eine Luftfahrt] Vor einigen Tagen landete bei 
Jiein (Böhmen) ein preußiſcher Luftballon, der die 
Fahrt von Berlin nach Jicin in vier Stunden zurück⸗ 
gelegt hatte. 

— Der in der Nacht zum Sonnabend von dem „Inter⸗ 
nationalen Komitee zur Verauſtaltung wiſſenſchaftlich er Luft⸗ 
fahrten“ von Berlin aufgelaſſene Freiballon „Bremſe“ iſt 
nach 12ftündiger Fahrt an der Oſtſeeküſte bei Ribnitz gelandet. 
Er erreichte eine Höhe von 5700 Metern. 

— [Hamburger Streik.] Die Schauerleute, die an 
den Schiffen das Laden beſorgen, ſind mit ihrer Lage nicht 
mehr zufrieden und ſind an ihre Arbeitgeber, die Stauer, mit 
Forderungen, Lohnerhöhung neben Verkürzung der Arbeitszeit, 
herangetreten, deren Bewilligung fie bis letzten Sonnabend er- 
beten haben, widrigenfalls ſie ſtreiken wollen, trotzdem ſie 
keineswegs ſchlecht geſtellt find. Als niedrigſten Tagelöhn hatten 
ſie bisher 4,20 Mark; dieſer Lohn ſteigt aber durch beſondere 
Vergütungen für Sonderladungen, Ueberſtunden, Nachtarbeit 
und beſonders für Akkordarbeit bedeutend. Es kommt nicht 
ſelten vor, daß ein Schauermann unter Hinzurechnung der Nadıt- 
arbeit bis 14 Mk. innerhalb 24 Stunden verdient. Aus 
dieſem Grunde ſtehen die Arbeitgeber den Forderungen einmüthig 
abweiſend gegenüber und ſind nicht gewillt, dem Drucke ſich zu 
beugen. Der „Verein Hamburger Reeder“, deſſen Mitglieder 
von der Bewegung natürlich in erſter Linie betroffen würden, 
hat ſich auf die Seite der Stauer geſtellt, empfiehlt dieſen aber 
mit Rückſicht auf die augenblicklich etwas günſtigern Geſchäfts⸗ 
verhältniſſe, einen Theil der Forderungen zu bewilligen und 
die Lohnſätze um je 30 Pfennig, den niedrigſten Lohn alſo von 
4,20 Mk auf 4.50 Mk. zu erhöhen. Sollte dies von den 
Arbeitern nicht angenommen werden, dann wird der Verein mit 
allen Mitteln und Kräften die Stauer in dem Kampfe gegen die 
unbilligen Forderungen der Arbeiter unterſtützen. 

— Die Taufe eines Negerknaben geht heute (Mon- 
tag) in Berlin in der Neuen Kirche am Gendarmenmarkte vor 
ſich. Der Täufling iſt der 3½ jährige Sohn Quaſſi des in der 
letzten Zeit wiederholt genannten und den Beſuchern der Kolo⸗ 
nial⸗Ausſtellung wohlbekannten Togohäuptlings Bruce. Dieſer 
kehrt demnächſt nach ſeiner Heimath zurück, vorher möchte er 
aber den Taufakt an ſeinem Kleinen vollzogen ſehen. Die Er⸗ 
ziehung Quaſſi's, der in Berlin zurückbleibt, wird Herr Antel: 
mann, der Gründer und Beſitzer des deutſchen Kolonialhauſes, 
übernehmen. 

— An der Spielbank zu Monte Carlo hat der eng⸗ 
liſche Graf Treuchy drei Millionen Franks verſpielt. 
Jetzt fordert die Mutter des Grafen von der Spielbank die 
Rückgabe der von ihrem Sohne verlorenen Summe. 


— Von den 200000 Mark, welche der kürzlich in Düſſel⸗ 
dorf verurtheilte „Wunderdoktor“ Volbeding als Sicherheit 
für ſeine Haftentlaſſung hinterlegt hatte, wird er wohl nicht mehr 
viel zurückerhalten. Jener Betrag iſt von der Staatsſteuer- 
verwaltung beſchlagnahmt worden, weil V. in ſeinen 
Steuererklärungen ſein Einkommen ſo niedrig angegeben hat, daß 
die Zahlen hinter der Wirklichteit bei weitem zurückblieben. 
Der Zistus gedenkt, ſich jetzt an der Sicherheit ſchadlos zu halten. 
Gegen das Urtheil im Prozeſſe Volbedings iſt Reviſion an⸗ 
gemeldet und gegen die Verhaftung Volbedings beim Ober- 
landesgericht in Köln Beſchwerde erhoben worden. 


— [Ein neidiſcher Richter.] „Angeklagter, den Einbruch 
haben Sie nach Angabe der Zeugen nach Mitternacht verübt; . 
ſind Sie verheirathet?“ — „Ja!“ — „Dürfen Sie denn Abends 
jo lange ausbleiben?“ (Fl. Bl.) 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 16. November. Reichstag. Am Bundes- 
rathstiſche: Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, die Staats⸗ 
ſekretäre v. Bötticher, v. Marſchall, Kriegsminiſter 
v. Goßler und Miniſter v Hammerſtein. Das Haus und 
die Tribüne ſind ſtark beſetzt. Unter den Abgeordneten 
ficht mau den Grafen Herbert Bismarck. Auf der Tages- 
ordnung ſteht folgende Aufrage von Graf Hompeſch 
und Genoſſen (Zentrum): 

Iſt der Herr Reichskanzler in der Lage, Auskunft darüber 
zu geben, 

1. ob bis zum Jahre 1890 ein geheimer Vertrag zwiſchen 

dem Deutſchen Reiche und Rupland beſtanden hat; 

2. im Falle ein ſolcher Vertrag beſtand, welche Vorgänge 

dazu geführt haben, ihn nicht zu erneuern; 

3. welchen Einfluß die jüngſten Veröffentlichungen über dieſe 
Angelegenheit auf die Stellung Deutſchlands im Dreibunde 
und ſein Verhältniß zu den übrigen europälſchen Mächten 
geübt haben? 


Der Reichekanzler ſchreitet ſofort zur Beantwortung der 
Interpellation und ertlärt: Ueber die Verhandlungen, die 
vom Jahre 1889 bis 1890 zwiſchen Rußland und dem Deutſchen 
Reiche ſtattgefunden haben, iſt beiderſeits unbedingte 
Geheimhaltung verabredet worden. Der Zeitpunkt, von 
welchem an dieſe Verpflichtung aufhört, kann hiernach von uns 
nicht einſeitig feſtgeſtellt werden. Ich bin daher zur Zeit 
nicht in der Lage, über das Ergebniß jener Verhandlungen 
Auskunft zu ertheilen. 

Was ſodann die Haltung der deutſchen Politik gegen⸗ 
über Rußland ſeit dem Frühjahr 1890 betrifft, ſo iſt auch hier 
meinerſeits eine erſchöpfende Auskunft nicht möglich, ſolange 
jene Verpflichtung fortbeſteht. Was in dieſer Beziehung geſagt 
werden kaun, überlaſſe ich dem Herrn Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen darzulegen, der dazumal an den Berathungen theil⸗ 
genommen hat. 

Nach ſorgfältiger Prüfung des vorhandenen Materials kann 

ich nicht umhin, die Gründe, welche damals die deutſche 
Politik leiteten, als vollwichtig anzuerkennen. Dabei kann 
ich der Ueberzeugung Ausdruck geben, daß eine ungünſtige 
Veränderung in unſeren Beziehungen zu Rußland ſich 
nicht fühlbar gemacht hat. Die Behauptungen, daß damals 
engliſche oder überhaupt aus ländiſche Einflüſſe 
mitgewirkt haben, muß ich als jeder Begründung entbehrend 
zurückweiſen. (Bravol bravo!) 
Was die Wirkungen aubetrifft, welche die jüngſten Ver⸗ 
öffentlichungen auf die Stellung Deutſchlan ds im Drei⸗ 
bunde und überhaupt zu den übrigen europäiſchen Mächten 
gehabt haben, ſo freue ich mich erklären zu können, daß in der 
Folge das Mißtrauen, das ſich im erſten Augenblick in 
einzelnen Schichten der Bevölkerung jener Länder gezeigt hat, 
verſchwunden iſt, (Bravo) und daß unſer Verhältniß zu 
den Verbündeten von unbedingtemgegenſeitigem Ver⸗ 
trauen getragen wird. Desgleichen haben unſere Beziehungen 
zu Rußland keinen Augenblick aufgehört, gute und freund⸗ 
schaftliche zu ſein. (Allſeitiger Beifall.) 

Staatsſekretär von Marſchall führt aus: Enthüllungen 
zu machen ſei er nicht ermüchtigt. Zunächſt lehne er mit Ent” 


rüſtung die Anklage ab, daß das Separatabkommen mit Ruß⸗ 
land in Widerſpruch geſtanden hätte mit den beſtehenden Brr- 
trägen. Weder dem Geiſte noch dem Wortlaute nach ſei dieſes 
der Fall geweſen. Was verabredet worden, ſollte allein dem 
Frieden dienen. Wenn das Abkommen 1890 nicht erneuert 
wurde, ſo lag das daran, daß wir damals mit der Befürchtung 
rechnen mußten, daß wir bei elnem Konflikt zwiſchen unſeren 
Nachbarn, bei welchem nicht genau feſtzuſtellen war, wer der 
Angreifer wäre, für einen vou beiden Partei ergreifen oder 
einen der Verträge hätten verletzen müſſen. Engliſcher Einflüſſe 
hätte es nicht bedurft. 

Die Verdienſte des Fürſten Bismarck um die Erhaltung 
der guten Beziehungen zu Rußland ſeien auf das Höchſte anzu⸗ 
erkennen, aber auch die Verdienſte ſeines Nachfolgers dürften 
nicht unterſchätzt werden. Die Beziehungen zwiſchen Feankreich 
und Rußland datiren auch nicht von heute oder geſtern, ſondern 
bereits von den ſiebziger Jahren her. Die Linie der 
deutſchen Politik war uad iſt deutlich vorgezeichnet; 

Treues und unentwegtes Feſthalten an den Dreibundver⸗ 
trägen, Pflege der Beziehungen zu Rußland und Erhaltung 
der Beziehungen zu den anderen Mächten, mit Achtung ihrer 
Rechte nach Maßgabe der Achtung, die ſie unſeren Rechten ge⸗ 
währen. Bereit, unſere Machtſtellung jederzeit in die Wag⸗ 
ſchale zu werfen, geſtützt auf dieſe Politik und auf unſere Wehr⸗ 
kraft, werden wir die Richtung weiter verfolgen, die wir unſerem 
erſten Kaiſer und ſeinem großen Staatsmanne verdanken. 


+ Rom, 16. November. Da Telegramm des Negus 
Menelik au König Humbert aus Addis Abeba, vom 
26. Oktober datirt, lautet: 

„Ich bin glücklich, zur Kenntniß Ew. Majeftät zu bringen, 
daß der Friedensvertrag heute unterzeichnet wurde. Gott er⸗ 
halte uns immer als Freunde. Da ich weiß, daß der 20. Nor 
vember (Geburtstag der Königin Margerita) ein hoher Feſttag 
Ihrer erhabenen Familie ift, freue ich mich, daß wir mit dem 
königlichen Willen Eurer Majeſtät und Dank der Einſicht und 
dem ernſten Charakter Ihres bevollmächtigten Geſandten Major 
Nerazzini dieſen denkwürdigen Tag zu einem Freudentag für die 
Väter und Mütter der italieniſchen Gefangenen machen können. 
Gott erhalte Ew. Majeſtät ein langes Leben“. 

Rom, 16. November. Zwiſchen Italien und dem 
Negus Menelik iſt nach hier Sonntag Nacht eingetroffenen 
Depeſchen am 26. Oktober der Friede abgeſchloſſen wor: 
den. Die italieniſchen Gefangenen ſollen binnen Monuats⸗ 
frift ausgeliefert werden. Die Unabhängigkeit Abyſſiniens 
wird von Italien anerkannt, die Grenzlinie iſt vorläufig 
Mareb Beleſa und Muna. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dienstag, den 17, November: Feucht, wolkig, neblig, 
kühler, Nachtfroſt. — Mittwoch, den 18.: Theils heiter, theils 
Nebel, ſinkende Temperatur, Nachtfröſte. 


Danzig, 16. Novbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
16. November. 14, November. 


Weizen. Tendenz: Matter. Preiſe 3 Mk. Schwächer. Preiſe zu 
niedriger. Gunſten der Verkäufer. 
Won n 300 Tonnen. 250 Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 734 u. 783 Gr. 170-175 M. 745 u. 796 r. 171-176 MN. 
„ bellbunt .. 766 Gr. 171,00 M. 682u. 766 r. 158-171 M. 
e 766 Gr. 169,00 M. 766 Gr. 170,00 M. 
Tranſ. hochb. u. w. 140,00 Mk. 142,00 Mk. 

„ hellbunt 137,00 „ 138,00 „ 

„ e 135,00 „ 136,00 „ 
Termin z. fr. Verk. 

Oktober Novbr.. 170,50 „ 171,50 „ 
Tranſ. Okt.⸗Nov. 136.50 „ 138,00 „ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 172,00 „ 173,00 „ 
Roggen. Tendenz: abgeſchwächt. unverändert. 
inlandiicher . . . . 747u. 706 Hr. 117-118 MN. 744 u. 702 Br. 18,00 M. 
ruſſ. poln. z. Ten). 84,00 „ 84,00 Mk. 
Oktober⸗Novbr. 116,50 „ 117,00 „ 
Tranſ. Okt.⸗Nov. 84,00 „ 85,00 „ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 118,00 „ 118,00 „ 
Gerste gr. (060-700) 125,00 „ 119-125 „ 

„ kl. (625-660 Gr.) 112,00 „ 112,00 „ 
Hater inl. ....: 129,00 „ 129,00 „ 
Erbsen inl. .... 130,00 „ 130,00 „ 

„ Tranſ. 105,0 „ 100,00 „ 
Rübsen intl. 210,00 „ 210,00 „ 
Spiritus konting. 56,00 „ 56.00 „ 

nichttonting. . . . 36,50 „ 36,00 „ 
Zucker. Zrunfit Bafis | - - 
88%, Henb.fco Neufabr⸗ ruhig. ſtetig. 
waſſer p. 50 Ko. incl. Sad! 9,25 Mk. bez. | 9,25 Mk. bez. 


Königsberg, 16. November. Spiritus⸗Depeſche. 

(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.- u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch,.) 

Preiſe per 10000 Liter /.. Loco unkontingentirt: Mk. 
38,50 Brief, Mk. 37,50 Geld, November Mk. 38,50 Brief, Mk. 
37,00 Geld, Frühjahr ME. 40,00 Brief. A 

Bei Loco-Geſchäften hat der Verkäufer das Recht, auch 
kontingentirten Spiritus zu liefern und deſſen Abnahme mit 
einem Zuſchlage von 20 Mk. zu dem Preiſe für nicht kontingen⸗ 
tirten Spiritus, jedoch abzüglich der Zinſen von 20 Mk. für ſechs 
Monate in Höbe des Reichsbankdistonts zu verlangen Es werden 
Neue . Preiſe für kontingentirten Spiritus nicht mehr 
gemeldet. 


Berlin, 16. November. Amtliche Börſen⸗Depeſche. 
Getreide ꝛc. 16/11. 14/11 Werthpapiere. 16.11. 14/11. 
Weizen ... matter verflaut 4% Reichs⸗Anuleihe 103,75) 103,70 
loco + 164-1821 164-185 300 1 1 103.50 103,50 
November . . 175.50 178,50 % „ > 97,90) 98,00 
Dezember .. 178,00| 178,50 % Pr. Eonj.- Anl.“ 103,75 108,75 
3¼½% „ „ 103,60 103,60 
Roggen ... matter verflautſ 30/0 98.20 98,60 


f Sn ge eg dag] Deukſche Hauk 190.00 191,25 
Hiovenber : . 10.50 11.7% 9% Wb. c. oh 9940 99.50 
2 * . * 0 


8 5 11 35 ‘ 99,50 
Dezember .. 13150 182,00 13,7," neul. 1 99.40 99,50 


* 30% Weſtyr. P u 2 
Lafer ... feit matt eee he vous 
loco . . . 128154128. 1540 3½% Pom. 5 90,90 99.60 
November . 132,0 132,50 % Poſ. „ 00.75 99.50 
Dezember .. 132,00 131.50 Dist.⸗Com.⸗Anth. 204.60 204,75 
12. 2 Lauxahütte 157,50 178,50 
Spiritus: beſſer matter 5% Ital. Rente .. 88.80] 87,60 
loco (70er) .. 38,20) 37,70 4% Mittelm.⸗Oblg.] 95,00 84,75 
November .. 42.60] 42,20 Ruſſiſche Noten .. 217,50) 217,50 
Dezember .. 42.60 42,20 Privat- Diskont 4¾% 4¼% 
Mat 43,70 43,60 [Tendenz der Fondb. ſchwachſ ruhig 
Chicago, Weizen ſchwach, p. Novbr.: 14./11.: 78¼ ; 13,/11.: 79/8. 
New⸗Nort, Weizen ſchwach, p. Novbr.: 14./11.: 87; 13./11.: 88. 


Berlin, 13. November. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 

Die hieſigen Engros-Berfaufspreife im Wochendurchſchnitt find 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ta 112, ITa 105, IIIa 
100, abfallende % Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer 85 
De N. e 85—90, Netzbrücher 85—90, Polniſche 75 bis 
2 Mark. 


Eine gute Kapital⸗Aulage 


ift das Geld, das man für ſeine Gejundheit aufwendet. Gegen 
dieſe fündigt man aber ſehr oft durch den Gebrauch zweifelhafter 
Nahrungs- und Genußmittel, aufregender Getränke, wie z. B. des 
Kaffee“s. Far letzteren iſt eln geſundes und billiges Erſatzmittel 
in Kathreiner's Malzkaffee gefunden. Derſelbe wird aus ſorg⸗ 
fältig bereiteten, fein geröſtetem Malze hergeſtellt, nach paten⸗ 
tirtem Verfahren mit Stoffen aus dem Fleiſche der Kaffeefrucht 
durchtränkt und erhält dad urch Geſchmack und Aroma des Bohnen⸗ 
kaßſees. Kathreiner's Malzkaffee iſt vier bis fünfmal billiger 
wie Bohnenkaffee, wohlſchmeckend und bekömmlich! Er kommt 
nur in plombirten Packeten mit Schußmarte und der Firma: 
„Kathreiner's Malzkaffee⸗Fabriten“ zum Verkauf. 


— — — 
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166) 


im 77. Lebensjahre. 
Dieses 


. Nachricht. 


172] Am 13. d. Mts. 
entſchlief nach kurzem, 
8 Leiden mein 
nnig geliebter Mann, 
der Verwalter 


Richard Wolf 


im 35. Lebensjahre. 
Tief betrübt beehre 
mich, dieſes all. Freunden 
und Bekannten hiermit 
anzuzeigen. 
Abbau Dulzig, 8 
im November 96. 


Erna Wolf. 


164] Heute wurde uns ein Sohn 
geboren. 

Graudenz, den 15. Nov. 1896. 

A.Scharlinski u. Frau, geb. Moses. 


28878 


Statt jeder beſonderen 
Meldung. 


Die glückliche Geburt 
eines geſunden Knaben 


zeigen hocherfreut an 


Strasburg Wpr., 
den 15. November 1896. 


Dr. Paul E. Rosenstock, 


Gymnaſialoberlehrer 
und Frau Marie geb. 
Schönwiese. 

+ 
00099099% 
Statt jeder beſonderen 
Meldung! 
123] Die Verlobung meiner 
älteſten Tochter Mathilde 
mit Herrn Georg Leppmann, 
Disponent an der Disconto⸗ 
Bank zu Breslau, beehre m 
ich mich allen Freunden u. 
Bekannten hierdurch er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 
Alt⸗Summin, 
im November 1896. 


Auguste Caspari. 1 


Ie509 
Apotheke wiicheritr. 45/46 Apis 
Jeneral⸗Depot d. homöopathiſt 
. ⸗Apoth. Dr. Wilmar 
Schwabe in Leipzig. [156 


Christl. Familien⸗Abend 


am Bußtag 

den 18. November, Abends 8 Uhr 
im Schützenhauſe. Oeffnung 
des Saales? Uhr. Eintrittskarten 
u 10 und 20 Pf. in den Zigarren⸗ 
andlungen des Herrn Schinckel 
(Pohlmann⸗, Oberthorner⸗ und 
Marien werderſtraße.) 


Im Schützenhaus. 


Mittwoch, den 25. Novbr.: 


Das Leben Jeſu 
im Spiegel der Pocſie 


vorgetragen vom Hofrezitator 
Neander in Hannover] 
erläutert durch 35 Lichtbilder 
nach erſten Künſtlern. [162 
5 Di 5 ur Looſe 
e der 196. 


l Preh Fa. Luttrri 


hat bis zum 28. November er. 
zu erteigen. 

Kalmukow, 
Königlicher Lotterle⸗Einnehmer, 
Graudenz. 

42] Vom 15. d. Ms. ab halte ich 
meine Sprechſtunden im Diako⸗ 
* um 12 Uhr 
r. Heidenhain, Sanitätsrath, 
Marienwerder Wpr. 
199) Habe mich in Graudenz 


als Modiſtin 


in und außer dem Haufe nieder- 
elaſſen und bitte die geehrten 
errſchaften von Graudenz und 
Umgegend um on Su Auſpruch. 
Marie Kotars Böhlke 
Getreidemarkt 25/26, lern 


Jablonowo. 


Wohenmarkt. 


122] en des auf Mittwoch 
an eiertages wird der 
ochenmarkt au 


Tomerftag,?. 19., verlegt. \ 
Der Gutsvorſtand. 
Geklärten reinen 


Zitroneuſaſt 


feen 8 ohl⸗ 
meckendſtes Fa 
HH Flaſchen & 60 Pf 2 0 5109 


die Droguen⸗Handlung der 


Löwen-Apotheke, 


Serrenftraße 22, 


15 Br 14. dM. — sanft nach längerem Leiden 
in Berlin unser guter treuer Vater, der Schmiedemeister E3$ 


August Gesinger 


en Verwandten und Bekannten zur? 


Graudenz, den 16. November 1896. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Herrmann Gesinger. 


158] Ich bin von der Reiſe 
zurückgekehrt! 


Th. Kleemann, 


Klavierbaner und⸗Stimmer. 
Altemarktstr. 2. 
— 


Einfach- deutſche, doppelt⸗ 
italieniſche u. amerikaniſche 


Buchführung 


ſowie Kontorwiſſenſchaft 
lehre ſeit Jahren Herren u. 
Damen unter Garantie d. 
Erfolges im Einzelunterr. 

Eintritt täglich! 
Proſpekte grat. u. poſtfrei! 


Ernst Klose, Graudenz 
Oberthornerſtr. 10, I 


inpi und Fortführen von 
Einrichten Geſchäftsbüchern, 


nie jed. Art, Inven⸗ 
Bücherrevis. kur- Aufſtellung, 
Bücher⸗Abſchl., Korreſpond. durch 
Ernst Klose, Graudenz, 
134] Oberthornerſtr. 10, I. 
135] Gut ausgebildete 
Comtoiriſten, 
Kaſſirerinnen und 


Buchhalteriunen 
weiſt den Herren Prinzipalen 
koſtenfrei nach 
Ernst Klose, Graudenz, 

Oberthornerſtr. 10, I 


Für Landwirthe! 
Bücher-Kalrebten Reviſionen 
Reinertragdber.2c.durch 
Ernst Klose, Graudenz, 
136] Obertborneritr. 10, 1. 


Landw. Buchführung 
lehrt erfolgreich, Honorar mäßig 
Ernst Klose, Grandenn, 
137] Oberthornerſtr. 10, 


3 Ml. Belohnung 


184] Am Sonntag, den 15. d. M., 
iſt mir ein neues Rammtau an 
der Hafeneinfahrt muthwillig 
entzwei geſchnitten worden. Ich 
bewillige Demjenigen obige Be⸗ 
lohnung, der mir den Thäter ſo 
nächweiſt, daß ich ihn gerichtlich 
beſtrafen laſſen ar 

I. Schulz. 


185] Der 8 Landmeſſer 
Herr J. v. Sarnowssi trifft 
Dienſtag, den 17. d. Mts., 
hier ein, um größere Ver⸗ 


meſſungen auszuführen. Et⸗ 
waige Aufträge, welche ſogleich 


genau und richtig ausgeführt 
werden, können Schuhmacher⸗ 
ſtraße Nr. 21 angemeldet 
werden. 


zAuerlicht K 


Wir haben unſere Ver⸗ 
— * 


Herrn Bauingenieur 


R. Wosch in Grandenz 


Amtsſtraße 22, 
übertragen und wollen ſich die 
Herren Konſumenten bei Bedarf 
an Apparaten und Glühkörpern 
an genannten Herrn wenden. 


Dent, he Gasglühlicht⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft 
in Berlin. 


Suche gegen Kaſſa einen 
Waggon trockene, rothbuchene 


Felgen 


3“, 3¼“ u. 4“ ſt., ſowie ſtarke, 
zähe, eichene 


peichen 
zu kaufen. Angebote unt. Nr. 33 
an den Geſelligen erbeten. 


Suche 3 Lowren 
mit 300 Mtr. Geleiſe zu leihen 
für den Winter. Angebot an 
H. Pick, Freienwalde i. Pom. 


Eine Lokomobile 


von 20—25 Pferdekräften wird 
von der Gutsverwaltung Kar⸗ 
bowo bei Strasburg We ur: au 
kaufen gefuht, II17 


BL Str. Zwiebeln u 


1 kleinen Poſten, werden 

1 geſucht. Offerten mit 

reines unter Nr. 9751 an 
den Geſelligen erbeten. 

181] Die gegen 12 erren Ge⸗ 
brüder Bartel in Tarpen im 
Slupp'er Gaſthauſe am 17. Aug. 
d. J. cis eſtoßene Beleidigung 
nehme ich hiermit zurück. 

Grandenz, d. 13. Novbr. 1896 
Ernst Radtke, Fleiſchermeiſter. 


29] Friſch neſchoſſene 
Faſanen 


be u 
ve 


eder Zeit abzugeben die ſofferiren billi 1 
alanerie in Luboſtron ur 
bei Labiſchin. Bezirk Bromberg. 


F. IR. 


Arnold, 
gerichtlich vereidigter Kreis-, 


Landſchafts⸗ u. Gerichts⸗ 


Taxator, Banſachverſtänd. für die Weſtyr. Imm.⸗ 
Feuer⸗Sozietät und Auktionator. 198 


Danzig, Breitgaſſe Nr. 126a 


empfiehlt ſich Ihrem Vertrauen behufs Land⸗, Haus⸗ u. Mobiliar⸗ 


taxen, Gutachten, Nachlaß⸗Aufnahmen u. Abhaltung von Auktionen. 


Die Unterzeichneten eröffnen noch im 


Laufe dieses Monats 
grössere 


gemeinschaftlich eine 
19984 


Augenklinik. 


Bis zur völligen Einrichtung derselben 


werden die Patienten 


in der bereits be- 


stehenden Privat-Klinik untergebracht. 
Die Sprechstunden werden wie bisher 


getrennt abgehalten 


Vormittags 9—11, 


Dr. Helmbold, 


Vorstädt. Graben 12/14. 


Nachmittags 3—5. 


Dr. Francke, 
Brodbänkengasse 14. 


2 Kapitalien 
kündbar wie unkündbar, jeder beliebigen Höhe zum zeitgemäßen 
Zinsfuße für Städte, Kreiſe, Gemeinden aller Art, Molkerei⸗ 
genoſſenſchaften, Induſtrien größeren aba unter beſonders 

t 


günſtigen Bedingungen auch ht. der Landſcha 


15077 


Paul Bertling, Danzig. 


Monopol-Cheviot 


Unfere bewährte Spez. W jolid u. dauerhaft m 
— bewieſen durch tägl. Anerkennungen aus all. Kreiſen — 
Ey wir in ſchwarz, blau oder braun zum gediegenen Anzuge 


meer 10 Mark. 


Muſter von dieſen und 
anderen Herrenſtoff. franko. 


w ilkes & Cie., Tuchinduſtrie, Aachen Nr. 107. 


iſt per 


Nest Winter! 


H- Schraub⸗ und Steck⸗ 
ollen (Pat. Neuß), von 
e & Co, Berlin, 

2. meißelförmige Stollen in 

Hohlkehle 

3. fertige Wintereiien mit 


tollen 
offerirt und giebt jedes Quantum 


billigſt ab. > 
Proſpekte gratis. EM 


Wagenfabrik von 


O. F. Roell, 


Inh. R. G. Kolley, Danzig. 


N wo 


Wige 


Jeorik fur flenreſ u. 
Knaben Garderobe 
Auswahlsendungen bereitwligat: 


C. Weykopf’s 
Pianoforte⸗Fabrik 
mit Dampfbetrieb, 
Danzig. 

10 Jopengaſſe 10, 


gegr. 18482 
empfiehlt als 


Spezialität 
2 er Zu 
Piauinos 


zu ſoliden Preiſen. 


Beſtes 


Sheiſe⸗Leinöl 


1113 
ron Abr. 


Dampfölmühle in Gneſen. 


26] In Danzig, Mittelv. der Stadt, Hauptgeſch.⸗Gegend, 
r April 1897 ein großes Ladenlokal, in welchem ſeit 
Jahrhunderten nachweisl.ein Eiſen⸗„Stahl⸗ u. Wirthſchafts⸗ 
waaren⸗Geſchäft mit beſtem Erfolg betrieb. ede Pächter 
18 Jahre ununterbrochen), zu vermiethen 
bef. d. — — Exp. v. Haasenstein & Vogler, A.-G., Königsberg! / Pr. 


gie & Comp, 


Off. sub B. 7958 


Ueberrasch. schön 
u. sehr sol. gearbeit. 
sind meine echten 


Weichselpfeifen 


u. liefere solche, wie 
Abbildung, weit ge- 
bohrt m. Kernspitze, 
75 cm lang, p. Dtzd. 
Mk. 24.—; 90 em Mk. 
27,—; 100 cmhochfein 
Mk. '30,—. Probe- 
Halb - Dutzend gebe 
ab, nehme Nichtcon- 
venirendes zurück. 
Bei Dutzd.-Abnahme 

franko. [6940 
M. Schreiber, Hall. 


Düsseldorf. 


14 W } 1 
Wiederverkäufer 
kaufen ihren Bedarf an Papier 
und Schreibmaterial als: 


Schreibhefte, e 
und Griffel, Brief, Schreib 
und Conzeptpapier, Con- 
verts, Stahliedern u. Halter, 
SBleiſtifte, Penale, Lineale, 
. Briefmappen 

nit Bri teybogen und 
5 — 100 Mappen von 
2,50 au, mit 10 Bog. und 10 
Couverlis, 100 Mappen von 
4,50 au, Notizbüch. m. Lack 
dedel 1548 Ctm., ca. 60 
Blatt ſtark, 100 Stück 5,00, 
Voltskalender für 97, 100 St. 
von 5 an, Kaiſertinte 100 
Fl. 5,00, alle anderen Schreib⸗ 
waaren ſtets dei den 544891 
engros-Preiſen 


Moritz 1 
Herrenſtraße 2. 


Ein sierkiges . — 


(Freibock), mit neuem Ausſchlage, 
ſehr gut erhalten, mit Patent⸗ 
achſen, ebenſo andere 


offene Wagen und 
verſchiedene Selbſtfahrer 


mit gebogenen Felgen u. elegan⸗ 
teſter Ausſtattung, desgleichen 


feine Spagier- und 
Arbeitsſchlitten 


auch eine große Auswahl von 


Rüdern EB 


„un bis 4 Zoll stark und 1174 
chirrholz 
offerirt Wagenfabrikant 
Fr. Kuligowski, 
Briefen Weſtpr. 


112] Ein leiſtungsfähiger 


ONIEM OIUKMOA sepp seas UBW HZueLIEA diu, ͤ e — 'UEgeEy YIIOM ueneuuf UEPUSFBLIOAIOU ee enn 
d ooo mu uegreiοꝗ pun umme N sed dead uefefa OS OB0eQ SuUEmOoH uu eIm j“ M uourg 


2 —— —j— —᷑— 
Niederlage in Graudenz bei 


Fritz Kyser. 


Verkauf gebrauchter 


Spazictwagen! 


hocheleg. Coupé, 175 
eckig. Halbverdeckwagen, 
£ muſchelf. Halbverdeckwag., 
eckig. Doppelkaleſche, 
kurz. Langbaumhalbver⸗ 
deckwagen, 
6. dung. en m. zwei 
ela 
7. Vis-à-vis m. ſteif. Leder⸗ 
verdeck, auf Langb. ge- 
ſchloſſ. Wagen, 
8. free Phabton mit 
Dienerſi 
9. Stuhlivagen m. 2 Gejäßen, 
zu Beginn der Schlitten⸗Saſſon 
billig verkäuflich. 
Wagenfabrik von 


C. F. Roell. 


1 Inh. 8. 6. Kolley, Danzig. 


Schnell- Feuer Feuer 


Revolver, mit welchem man 
nach nur Imalinem Laden 
100 Schüſſe hintereinander 
abfeuern kann. Unentbehrl. 
Radfahrer z. Schutz gegen 
Hunde u vorzülal. Schuß bei 
allen Gelegenheiten. Stück 
nur Mk. 1,80 frko. incl. 
Munition. 8. Kommen, 
Straßburg i. Elf. 


o 


ſucht für Hamburg und 

gen Umgegend d. Vertretung 
2 3 Säniewaare. 
ff. unt. Inſer. eg 


des Gesell Ar eg 


Preis per Stück 10 Mark. 


Silberne Cyl. Rem⸗Uhr mit 
Goldrändern, zierliches Format. 
3 Jahre Garantie. Nicht paff. 
Geld zurück. Beſte Lirefte Be⸗ 
zugs quelle: Gust. Staat, 
Düsseldorf, Mittelitr. Fabr. 
u, Engros⸗Lager in Uhren und 
Goldwaaren. 
Kataloge umſonſt. 


Schuhuerſand. 


Bere ⸗Roßl.⸗Gamaſch = M. 235 
00 


u „Spiegelroßl., an 1 7.75 
" Goee . 9.00 


Damen- „ ft „ 7,50 
* tief., " 8,25 
P Ballſchube. E 3,75 


„ Gems, 2.75 
verfende überallhin franko. Um⸗ 
tauſch geſtatt. Wiederverkf. Rab. 
Schuhwaaren⸗Verſandhaus 


8. Lewin, Grandenz. 


Treibriemenleder 


engliſche Riemen⸗Krupons, nicht 
künſtlich beſchwert, offerirt in 
6—8 Mm. Lederſtärke billigſt 
die ee von ]186 


Czwiklinski. 
Töglich Mk 50 


und mehr können reſpektable 
Perſonen (Familien bevorzugt) 
tüchtige Verkäufer, durch den 
ktommiſſionsweiſen Vertrieb 
eines prachtvollen Weihn ac“ 3⸗ 
Artikels verdienen. Wi r 
Mk. 2.—. Nachnahme. Med. 
unter T. 4062 an Heinr. 
Eisler, Tranffurt a. 8 


Verloren, Gefunden. 


Ein Portemonnaie 


mit Inhalt gefunden. 8 
im Böcherlbräun_ 119 


“Wohnung: en. 
Ein eu 


in welchem ſich bisher Militär» 

Bureaux befanden, ſowie einen 

Pferdeſtall Lat zu vermiethen 
Jac b Lewinsohn. 


Inowrazlaw, 


Ein großer Laden 


nebſt angrenzender Wohnung iſt 
in meinem Hauſe, Poſener Straße, 
eine der beſten Geſchäftsſtraßen 
Indwrazlaw's, vom 1. Januar 
97 eventl. vom 1. Dezember er. 
zu bermiethen. 

W. Niedbalski, Inowrazlaw. 


Bromberg. 


Ein Laden 


mit 3 Zim, Wohnung und allem 
Zubehör, in Bromberg, heſter 
Geſchäftslage zu jedem Geſchäft 
paſſend, billigſt zu vermiethen 
bei Günther. Bromberg, 
Eliſabethmarkt 4. [627 


Ein klein. Laden 
mit 2 Zim., Wohnung und Zu⸗ 
behör, in guter Geſchäftslage 
Brombergs, für Barbiere oder 
ſonſt klein. Geſchäft vaſſend, billig 
zu vermiethen bei Günther, 
Eliſabethmkt. 4, Brombg. [6275 
4627] Damen finden jveundliche 
Aufnahme bei Frau Kurdelska, 
8855 Bromberg, Zui,enftr. 16. 

finden unt. ſtrengſter 


damen las 
Bromberg, a gel Bit, 


u U bei 
Damen Stab!bebeamme g 


Miersch 4 — Dranienit. | 


fandwirthichaftlid, Herrin 


Podwitz-Lunau. [5184 
Sitzung: Donnerſtag den 19. a 


Vergnügungen. 


Stadttheater 


Sonntag, den 22. November! 


Il. Symphonie-Concert. 


192] Nolte. 


Danziger Stadttheater. 


Dienftag: Morituri. Drei 
Einakter von Hermann Suder⸗ 
mann: Teja. Drama. 
n „Drama. Das Ewig⸗ 

zänuliche. Spiel. 


Stadttheater in Bromberg. 

Dienſtag, 17. Novembr.: Wer 
war's? Schauſpiel in 3 Akt. 
von Felix Philippi. 

Mittwoch: Keine Vor Keine Vorſtellung. 


Wurſteſſen! 


eute, Dienſtag, den 17. u. 
Hitttso ch, den 18. d. Mt s., 
eigen gemachte Blut⸗, Leber⸗ 
und 3 Wurſtſſihge 
und Sauerkohl. 1163 
Glowinski’s Restaurant 

Goldener Anter. 
Neuenburg. 
Edelweiß Die Br. Nr. 2 u. 
Mexico 1001 abh. v. bek. St. 
43] Bitte Brief A D. poſtlag. 


Loebau Wyr. abholen. 
0. 0. 20, Wildenhoff. 


Heute 3 Blätter. 


. Zweites Blatt. 


ff 
yafl. ' 
Bes 2 = 
1. Grandenz, Dienstag! 
und 
— Vom deutſchen Reichstage. 
124. Sitzung am 14. November. 
+ Die zweite Berathung der Juſtiznovelle wird fortgeſetzt 
; bei Aenderungen der Strafprozeßordnung. g 
40 Der 87 des beſtehenden Geſetzes beſtimmt, daß der Gerichts⸗ 
92 ſtand bei demjenigen Gerichte begründet iſt, in deſſen Bezirk 
155 die ſtrafbare Handlung begangen wurde. , > 
750 Die Kommiſſion hat folgende neue Beſtimmung hinzugefügt: 
„25 Bildet der Inhalt einer im Inlande erſcheinenden Druckſchrift 
75 den Thatbeſtand einer ſtrafbaren Handlung, ſo iſt die Straf⸗ 
75 verfolgung nur durch dasjenige Gericht zuläſſig, in deſſen Bezirk 
Un- die Druckſchrift erſchienen iſt. 
ab. Abg. Schröder (Freiſ. Vg.) berichtet über die Verhandlungen 
aid der Kommiſſion und bemerkt, daß bei dieſem Paragraphen die 
12. Vertreter der verbündeten Regierungen großes Entgegenkommen 
gezeigt hätten. £ 
) Geheimrath v. Leuthe bemerkt, daß die Vertreter der Re⸗ 
J gierung allerdings mit Freude hierbei mitgewirkt hätten, daß aber 
ausdrücklich hervorgehoben worden fei, man müſſe dem Bundes⸗ 
icht rath die freie Entſchließung vorbehalten. Eine Garantie 
alt für die Zuſtimmung des Bundesrathes könne er nicht über⸗ 
nehmen. 
ie i $ 7 wird mit dem Zuſatz der Kommiſſion angenommen. 
1. $ 8a lautet nach dem Kommiſſionsbeſchluß: Der Gerichts- 
ag ſtand iſt auch bei demjenigen Gerichte begründet, in deſſen Bezirk 
der Beſchuldigte ergriffen iſt. 1 . 
ble Abg. Beckh (Freiſ. Volksp.) beantragt hinzuzufügen: „Dieſe 
gt) Beſtimmung findet keine Anwendung auf die im Inlande durch 
m die Preſſe begangene jtrafbare Handlung“. Wir wollen, jo be» 
185 merkt Redner zur Begründung des Antrages, mit unſerem Antrag 
r die Einheitlichkeit des Rechtes in ganz Deutſchland herbeiführen, 
d. denn Bayern, Baden, Württemberg und Oldenburg haben jetzt 
zr. hier noch einen Ausnahmezuſtand. Stimmen Sie dem Antrage 
u; u, Sie geben dadurch wieder einen Beweis Ihres Wohlwollens 
für die Preſſe. (Beifall links.) 5 
Geheimrath v. Tiſchendorf führt aus, daß die verbündeten 
Regierungen kaum geneigt ſein würden, den Antrag Beckh an⸗ 
zunehmen, weil hierdurch ein Sonderrecht für die Preſſe geſchaffen 
len würde. 5 
93 Der Antrag des Abg. Be dh wird ſchließlich gegen die Stimmen 
der freiſinnigen Parteien, der Deutſchen Volkspartei und der 
Sozialdemokraten abgelehnt. 
Zu $ 13 wird ein Antrag der Abgg Stadthagen und Frohme 
(Soz.), dem $ 13 der Strafprozeßordnung hinzuzuſetzen: „Auf 
är⸗ Verlangen des Angeklagten müſſen mehrere gleichzeitig bei 
len Gerichten gegen ihn anhängige Strafſachen verbunden werden, 
1 es ſei denn, daß nach einſtimmiger Anſicht der Richter durch 
.: dieſe Verbindung lediglich eine Verzögerung des Verfahrens 


herbeigeführt werden soll“, nach kurzer Debatte abgelehnt. 


Ferner beantragt Abg. Stadthagen (Sozd.), den 8 22 ſo 
U u faſſen, daß ein Richter nicht ein Urtheil fällen darf, wenn er 
ſeloſt durch die ſtrafbare Handlung „mittelbar oder unmittelbar“ 


iſt verletzt iſt. Niemand könne in ſeiner eigenen Sache Richter ſein. 

ße, Wenn es ſich um Beleidigung eines Offiziers handle, die als 
— Beleidigung des ganzen Offizierſtandes angejehen würde, dürfe 
er. ein Richter, der Reſervelieutenant ſei, nicht Recht ſprechen. 


Geheimrath Lukas bekämpft den Antrag, der geradezu eine 
aw. Rechtsunſicherheit ſchaffen würde, da der Begriff „mittelbar“ allzu 
Was würde z. B. für ein Zuſtand entſtehen, wenn 
Jemand den deutſchen Richterſtand beleidigte, dann könnte der 


dehnbar ſei. 


Beleidiger überhaupt nicht beſtraft werden. 

em Abg. Stadthagen erwidert, ein Stand als ſolcher könne 
ter überhaupt nicht beleidigt werden, dies widerſpreche dem geſunden 
jäft Menſchenverſtande. Blos der falſchen Judikatur des Reichs- 
hen gerichts ſei es zu verdanken, daß überhaupt von der Beleidigung 
rg. eines ganzen Standes geſprochen werde. Jeder würde lachen, 


. wenn ein Müller oder ein Schuſter eine ihm zugefügte Beleidigung 


; als eine ſolche des Müller⸗ oder des Schuſterſtandes geahndet 
Zu⸗ wiſſen wolle. i R 
age Der Antrag Stadthagen wird gegen die Stimmen der ge⸗ 
der jammten Linken abgelehnt. 
lig Zu $ 23, der davon handelt, welche Richter, die an der Ent⸗ 
Dr, ſcheidung über die Eröffnung des Hauptverfahrens mitgewirkt 
iD haben, auch an dem Hauptverfahren vor der Strafkammer theil⸗ 
iche nehmen dürfen, befürwortet 
ka, Abg. Mundel (Freiſ. Vpt.) einen Zuſatzantrag, wonach an 
16. dem Hauptverfahren vor der Strafkammer derjenige Richter nicht 
ter theilnehmen darf, welcher bei der Entſcheidung über die Eröffnung 
11 des Hauptverfahrens als Verichterjtatter über den Antrag der 
Are Staatsanwaltſchaft mitgewirkt hat. Redner führt zur Begründung 
Te aus, daß der Richter, der ſchon im Vorverfahren beſchäftigt war, 
we. der Angelegenheit nicht mehr ganz unparteiiſch gegenüberſteht. 
19. Das vertrage ſich auch nicht mit dem Grundſatz der Mündlichkeit 
und Unmittelbarkeit des Verfahrens. 
1 Geheimrath v. Leuthe meint, wenn man von dem Präſidenten 


verlangt, daß er mit allem, was gegen oder für den Angeklagten 
kin ſpricht, vertraut iſt, ſo kann man daſſelbe Recht doch auch jedem 
184 andern Richter zugeſtehen. 5 
zv Für den Antrag Munckel ſtimmen nur die beiden freiſinnigen 
Parteien, die Deutſche Volkspartei, die Sozialdemokraten und 
die Antiſemiten, er wird daher abgelehnt. 
8 25 des beſtehenden Geſetzes ſetzt gewiſſe Friſten für Ein⸗ 
bringung eines Antrages auf Ablehnung eines Richters wegen 
Befangenheit feſt. 


4 Abg. Munckel (freiſ. Volksp.) beantragt, daß die Ablehnung 

1 eines Richters wegen Befangenheit auch noch auf Grund von in 
. der Hauptverhandlung ſelbſt eingetroffenen Thatſachen beantragt 
7 werden kann. Der Antrag wird angenommen. 
im Bei 8 35, betreffend die Bekanntmachung der Entſcheidungen, 
N. wird ein Antrag Frohme angenommen, daß dem nicht auf 
drei freiem Fuße Befindlichen das Urtheil nicht nur auf Verlangen, 
der⸗ ſondern in jedem Falle vorzuleſen iſt und außerdem in ſeinem 
ige Gewahrſam zu belaſſen ift. 


$ 53 der Strafprozeßordnung beſtimmt, daß öffentliche Be⸗ 
amte über Umſtände, welche der Amtsverſchwiegenheit unter⸗ 
Tg. liegen, nur mit Genehmigung ihrer vorgeſetzten Dienftbehörde 
ver vernommen werden dürfen und daß dieſe Genehmigung nur ver⸗ 
ſagt werden darf, wenn die Ablegung des Zeugniſſes dem Wohl 
ur re oder einzelner Bundesſtaaten Nachtheil bereiten 
g. würde. 
Regierungs⸗Vorlage und Kommiſſion haben dieſen Paragraphen 
! uderändert gelaſſen. 
Die Abgg. Frohme, Stadthagen (Sozd.) beantragen, den- 


in elben zu ſtreichen, eventuell ihm folgenden Zuſatz zu geben: 
er⸗ Die Thatſachen, welche geeignet ſein ſollen, dem Wohl des 
ppe Reichs oder eines Bundesſtaats Nachtheil zu bereiten, find 
63 dem Gericht anzugeben. Das Gericht iſt zur Entſcheidung 
ant darüber, ob die Verſagung berechtigt iſt, verpflichtet. 

2 Abg. Frohme (Sozd.) begründet dieſen Antrag. Die Auf- 
1g. Echterhaltung des Paragraphen begünſtige das Vigilanten⸗ und 
2 u. pitzelthum, eine Einrichtung, die nothwendiger Weiſe 


zum 
Meineid führe. (Sehr richtig! bei den Sozialdemokraten.) Seine 
lag. Partei habe die Beweiſe in den Händen, daß auf Grund von 
Meineiden in politiſchen Prozeſſen gegen mißlieb ge Perſonen 


— ind Parteien vorgegangen ſei. Die Polizeibeamten müßten 
lezwungen werden können, zu jagen, woher fie ihre Wiſſen⸗ 
8 chaft hätten. 
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Geheimrath v. Leuthe: Dieſe Beſtimmung darf im Intereſſe 
des Reiches und der Bundesſtaaten nicht beſeitigt werden, und 
deren Intereſſe ſtehen unter allen Umſtänden höher als der 
Vortheil, der etwa durch die Vernehmung des Beamten erreicht 
werden könnte. Die Argumente der Antragſteller ſind her⸗ 
genommen aus den Erfahrungen, die ſie angeblich mit dem 
Spitzelthum gemacht haben. Ich beſtreite gar nicht, daß Vigi⸗ 
lanten Perſönlichkeiten ſind, von denen man nur wünſchen könnte, 
daß man ſie nicht nöthig hätte, aber daß die Verwendung von 
Spitzeln unter Umſtänden eine traurige Nothwendigkeit 
iſt, das werden auch die Herren Antragſteller nicht leugnen 
können. Nun muß ich aber beſtreiten, daß die Verwendung 
dieſer Leute Veranlaſſung geben könne zu Meineiden, die für 
die Angeklagten im höchſten Grade bedenklich ſeien. Die Polizei⸗ 
beamten werden das, was ſie bezeugen, doch nicht als eigene 
Wahrnehmung bezeugen können, ſondern nur als Wahrnehmung 
des Spitzels, und wenn fie daun aus dienſtlichen Gründen die 
Angabe der Perſon, die ihnen die Mittheilung gemacht hat, ver; 
weigern, ſo ſteht es ja dem Gericht vollſtändig frei zu ermeſſen, 
welchen Werth dieſem Urtheil oder Zeugniß des Beamten bei⸗ 
zumeſſen iſt. Alſo daß der Meineid die nothwendige Folge des 
Spitzelthums wäre, das vermag ich in der That nicht einzuſehen. 

Abg. Bebel: In Ergänzung deſſen, was mein Kollege 
Frohme über die Spitzel geſagt hat, beziehe ich mich auf den 
Fall Ehrenberg; dieſer Mann, der in den preußiſchen Polizei⸗ 
akten als Spitzel aufgeführt war, hat den Sozialdemokraten 
alle möglichen guten Rathſchläge gegeben, wie ſie ſich im Falle 
eines Krieges mit Frankreich verhalten ſollten und dann ſpäter 
alles, was er geſagt hatte, als unſere eigene Meinung der 
Polizei denunzirt. Dieſer Spitzel wurde in der Schweiz auf Grund 
des Verdachtes, ſchweizeriſche Feſtungswerke an Italien verrathen 
zu haben, verhaftet. Bei dieſer Gelegenheit wurden ſeine Hand⸗ 
akten mit Beſchlag belegt, und aus dieſen ergab ſich, daß er 
dieſe ganze provokatoriſche Thätigkeit ausgeübt hatte im Auf⸗ 
trage der preußiſchen Polizei. Wenn wir dieſe Akten damals 
nicht bekommen hätten, wäre es uns unmöglich geweſen, ſeine 
Denunziaton gegen uns zu entkräften und wir wären unzweifel⸗ 
haft verurtheilt worden. Auch den Fall Schröder muß ich hier 
erwähnen. Dieſer preußiſche Geheimpollziſt erhielt für ſeine 
Thätigkeit ein Monatsgehalt von 250 Mark und wurde auf 
Koſten unſerer Polizei in der Schweiz naturaliſirt, damit er 
nicht ausgewieſen werden konnte. Dieſer Mann hat eine ganze 
Reihe anarchiſtiſcher Attentate inſcenirt, bei denen ſogar Menſchen 
ums Leben gekommen ſind. Die Sozialdemokratie iſt das 
eigentliche Edelwild; jeder Kriminalkommiſſar wird lieber einem 
Sozialdemokraten als einem Mörder oder anderen ſchweren 
Verbrecher auf die Spur folgen. Im letzteren Falle werden 
ihm 500 oder 1000 Mark verſprochen, aber die Verfolgung 
eines Sozialdemokraten kaun ihn hoch in Anſehen bringen. 

Der Antrag Frohme⸗Stadthagen wird abgelehnt. 

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr: Inter pellationen betr. 
die Veröffentlichungen in den „Hamburger Nachrichten“, das 
Duellweſen und den Fall Brüſewitz. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 16. November. 


— Im Dezember findet die Vorſtands⸗Sitzung und General' 
verſammlung der Weſtpreußiſchen Herdbuch⸗Geſellſchaft 
ſtatt. Anträge zu dieſen Sitzungen ſind bei dem Geſchäftsführer 
der Geſellſchaft Herrn Raſch⸗Langfuhr einzureichen. 

— Der Bien enwirthſchaftliche Provinzialverein 
für Weſtpreußen beabſichtigt in dieſem Winter in Kreiſen 
von Intereſſenten, auch landwirthſchaftlichen Vereinen, Vorträge 
über Anlage, Einrichtung und Bewirthſchaftung von Bienen- 
ſtänden, wie über den Nutzen der Bienenzucht halten zu laſſen; 
die Vorſitzenden der laudwirthſchaftlichen Vereine, die ſolche 
Vorträge wünſchen, haben ſich an den Vorſitzenden, Kreisſchul⸗ 
inſpektor Witt in Zoppot, zu wenden. 

— Auf den vom pommerſchen Landgeſtüt Labes beſetzten 
11 Beſchälſtationen in den Kreiſen Flatow (4), Schlochau (4), 
Konitz (1) und Dt. Krone (2) ſind im letzten Jahre 1213 Stuten 
gedeckt worden. Davon ſind 394 güſt geblieben, 680 tragend 
geworden, verfohlt haben 88, die übrigen ſind verkauft, geſtorben 
oder nicht nachgewieſen. Es wurden im Ganzen 331 Hengſte und 
352 Stuten geboren. 

— Der Gaſtwirth T. aus der Nähe von Danzig war 
beſchuldigt worden, über die Polizeiſtunde hinaus Säfte 
in ſeinem Lokal bewirthet zu haben. Sowohl das Schöffengericht 
als auch die Strafkammer in Danzig verurtheilte den Angeklagten 
zu einer Geldſtrafe. Einige Perſonen, welche bereits am Tage 
bei T. gezecht hatten, kamen, nachdem das Lokal geſchloſſen war, 
wieder und tranken in einem Privatzimmer des Angeklagten 
Schnaps, welcher ihnen von der Ehefrau des T. unentgeltlich 
verabreicht wurde. T. behauptete, nicht ſtrafbar zu ſein, da er 
geſchlafen habe, als ſeine Frau den Schnaps verabreicht habe; 
hierzu komme noch, daß feine Frau den Schnaps jenen Leuten 
unentgeltlich in einem Privatzimmer gegeben habe, mithin habe 
es ſich hier garnicht um Schankgäſte gehandelt. Die Gerichte 
waren jedoch anderer Meinung. Gegen ſeine Verurtheilung legte 
der Angeklagte Reviſion beim Kammergericht ein. Wider 
Erwarten trat der Oberſtaatsanwalt der Reviſion bei und be⸗ 
antragte, die Sache an die Vorinſanz zurückzuweiſen, um feſt⸗ 
zuſtellen, ob den Angeklagten ein ſubjektives Verſchulden treffe. 
Das Kammergericht hob nunmehr auch die Vorentſcheidung 
auf, wies die Sache an die Strafkammer in Danzig zurück und 
erklärte, unter allen Umſtänden ſei der Angetlagte nicht vee⸗ 
antwortlich. Es frage ſich, ob den Angeklagten ein Verſchulden 
treffe, indem er bewußt oder fahrläſſig nach der Polizeiſtunde in 
einem Lokale duldete. Ferner komme es noch darauf an, ob die 
eute Schankgäſte oder Privatgäſte waren; ſei letzteres der Fall, 
ſo erſcheine der Angeklagte auch nicht ſtrafbar. 

— Eine Hauptverſammlung des Vereins für Herſtellung 
und Ausſchmückung der Marienburg wird am 2. Dezember 
in Marienburg ſtattfinden. 

— Durch kriegs gerichtliches Erkenntniß iſt der aus 
Graudenz ſtammende Unteroffizier des Infanterie Regiments 
Nr. 17 in Metz, Wilhelm Gedies, für einen Deſerteur erklärt 
und in eine Geldſtrafe von 300 Mk. verurtheilt worden. 


* — Die Verwaltung der zum 1. Dezember d. Js. in 
Ferſenau bei Altkiſchau zu eröffnenden Poſthilfsſtelle iſt 
dem Gaſtwirth Teß mer übertragen worden. 

— Die mit einem jährlichen Staatseinkommen von 900 Mk., 
wozu vorausſichtlich ein jederzeit widerruflicher jährlicher Kreis⸗ 
uſchuß von 600 Mark tritt, dotirte Kreisthierarztſtelle des 
Kreiſes Oletzto wird zum 1. April 1897 erledigt. Bewerber 
haben ſich bei dem Regierungspräſidenten in Gumbinnen zu 
melden. 

— Der ordentliche Profeſſor, Geheime Regierun 8rath 
Dr. v. Wilamowitz⸗Moellendorff zu Göttingen iſt in die 
philoſophiſche Fakultät der Univerſität zu Berlin verſetzt. 
= Dem Strafanſtalts⸗Inſpektor Geelhaar zu Rawitſch 
iſt eine Inſpektorſtelle bei dem Gefängniß zu Elberfeld verliehen 
worden. 

* — [Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen ift als 
Poſtagent der Gendarm a. D. Schulz in Mietſchisto (Bezirk 
Bromberg.) Angeſtellt iſt der 


Berlin als Poſtſekretär in Thorn. Verſetzt iſt der Poſtaſſiſtent 
Zimmer von Schneidemühl nach Tuchel. Die Poſtaſſiſtenten⸗ 
Prüfung haben beſtanden die Poſtgehilfen Dück in Marienburg, 
Neidhard in Elbing und Witting in Graudenz. 

— Der Rechtskandidat Lebbe aus Danzig iſt zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgericht in Tiegenhof überwieſen. 

* 8 Der Rangirmeiſter Scharnow in Danzig iſt penſionirt 
orden. 

I Culm, 15. November. Auf dem letzten Kreistage 
wurden u. U. die Koſten zu den Vorarbeiten zur Ch auſſirung 
der Verbindungswege von Oberausmaaß nach Neudorf und 
von Podwitz nach Gr. Lunau bewilligt. Neuerdings hat man 
die Aufhebung dieſes Beſchluſſes und den Bau einer Chauſſee 
von Kl. Lunau über das Herrn v. Winter⸗Gelens gehörige 
Grundſtück nach der Podwitzer Chauſſee in Erwägung gezogen. 
— Bei der geſtern vom hieſigen Geflügelzuchtberein 
veranſtalteten Verlvoſung von Junggeflügel fiel der Haupt⸗ 
gewinn, eine Emdener Rieſengans, dem Verein, der von 500 
Looſen 100 mitgeſpielt hatte, ſelbſt zu. Im Ganzen kamen 41 
Gewinne zur Verloſung. 

ulm, 14. November. Der Kaiſer hat den Stell- 
macher Stanislaus S zymano wie z' ſchen Eheleuten aus Anlaß 
ihrer goldenen Hochzeit ein Geſchenk von 30 Mark über 
weiſen laſſen. Der Ehemann ift 82, die Ehefrau 78 Jahr. 
alt. — An Stelle des verſtorbenen Fabrikbeſitzers Peters ift 
Herr Schloſſermeiſter Eblowski als Beiſitzer des ſtädtiſchen 
Gewerbegerichts gewählt worden. 

Die unter dem Verdacht, den Rentier Bayer aus Kaldus 
ermordet zu haben, verhafteten Arbeiter Be rgmann und 
Rohloff ſind nunmehr wegen ungenügender Beweiſe aus der 
Unterſuchung entlaſſen worden. 


bi Löbau, 15. November. In der geſtrigen Stadt- 
verordneten »Verſammlung wurde Herr Kaufmann 
S. Goldſtandt vom Herrn Bürgermeiſter Zimmer als 


Magiſtratsmitglied eingeführt. Zu Beiſitzern bezw. Stell⸗ 
vertretern bei den Stadtverordnetenwahlen wurden die Herren 
Schloſſermeiſter Kaczinski und Kaufmann Hoppenrath 
bezw. Kaufmann J. Cohn und Kaufmann Herzfeld gewählt. 
Die Erhebung des Markt- und Standgeldes wurde an den 
bisherigen Pächter, Herren Hausbeſitzer Kaczynski, für den⸗ 
ſelben Preis von 4750 Mark auf das Jahr 1897 verpachtet. 
Der Kämmereikaſſen⸗ und der Schlachthausetat für 1897,98 
wurden feſtgeſetzt; erſterer beträgt in Einnahme und Ausgabe 
jetzt zund 79 130 Mark. 

Biſchofswerder, 15. November. Um die hieſige 
Bürger meiſterſtelle find 60 Bewerbungsgeſuche ein⸗ 
gegangen. Man hofft in Kurzem zur Wahl ſchreiten zu können. 
— Die in dieſem Jahre vorzunehmenden Ergänzungswahlen 
der Stadtverordneten können im November, wie dies die 
Beſtimmungen der Städteordnung vorſchreiben, nicht vorgenommen 
werden, weil die Liſten der ſtimmfähigen Bürger fehlen. Eine 
Lifte iſt nun nachträglich aufgeſtellt und liegt vom 15. bis 
30. November aus; die Wahlen können alſo erſt im Dezember 
ſtattfinden. — In der letzten General⸗Verſammlung des hieſigen 
Vorſchuß⸗Vereins wurde der ‚Bisherige Kaſſirer, Bürger⸗ 
meiſter a. D. Kollpack auf fernere drei ange einſtimmig wieder⸗ 
gewählt. Ebenſo wurden die Herren Mungglius, Teſchke 
und Rutkowski zu Aufſichtsrathsmitgliedern wiedergewählt. 

Marienwerder, 15. November. (N. W. M.) Der beide 
Sprachverein hielt am Donnerſtag eine Verſammlung av. 
Der Vorſitzende, Herr Gymnaſialdirektor Dr. Br ucks, theilte 
mit, daß dem Verein wieder ſieben neue Mitglieder beigetreten 
ſind. Der Verein zählt jetzt 140 Mitglieder. Außerdem iſt der 
Gewerbeverein als körperſchaftliches Mitglied dem Sprachverein 
beigetreten. In den Vorſtand iſt der Direktor der höheren 
Mädchenſchule, Herr Diehl, neu gewählt. 

Laskowitz, 15. November. Auf dem Rittergute Belon 
brach kürzlich bei Nacht in einem mit Stroh gedeckten Arbeiter⸗ 
wohnhaus Feuer aus, das ſo raid) um ſich griff, daß die 
Bewohner deſſelben, die Arbeiterfamilien Pukownik und Talaska 
nur durch ein Fenſter gerettet werden konnten. Leider hat ein 
10 jähriger Knabe ziemlich erhebliche Brand wenden am 
Unterleib erlitten. 

* Gzeröf, 15. November. Die abgebrannten Grundſtücke 
des Rittergutsbeſitzers Schwemin in Czersk hat der Kaufmann 
3 ARE für 18500 Mk. mit geſammtem Baumaterial 
gekauft. 

* Schwetz, 15. November. Der Kreis ausſchuß hat in 
ſeiner letzten Sitzung die Einführung einer Kreishundeſteuer 
beſchloſſen. Der jährliche Steuerbetrag iſt auf 5 Mt. feſtgeſetzt 
worden. 

»Aus dem Kreiſe Schwetz, 15. November, Von Glugowko 
über Fliederhof nach Gruezuno und von Haſenmühl nach 
Bukowitz wird eine Pflaſterſtraße gebaut. Die Arbeiten 
werden demnächſt vergeben. Ferner wird der Bau einer 
Ch auſſee über Biechowko, Biechowo, Wyrwamühle, Neuguth 
und Kozlowo nach Schoenau geplant. Das neue evangeliſche 
Bethaus kommt nicht nach Dulzig, ſondern vorausſichtlich nach 
ic o wo. Blechowo will den Bauplatz und Steine unentgeltlich 
hergeben. 

Konitz, 13. November. Der bekannte Bahnhofswirth Glrod 
in Neuſtettin hat am hieſigen Bahnhöfe ein mit allen Bequem⸗ 
lichteiten der Neuzeit verſehenes Vahnhofshotel erbaut und 
ſeit Kurzem in Betrieb geſetzt. Das mit Zentralheizung, eigener 
Waſſerleitung und prächtigen Gartenanlagen ausgeſtattete Hotel 
dürfte, da durch den Bau der Linie Konitz⸗Leba demnächſt eine 
Erweiterung der Eifenbahnverbindungen der Stadt eintritt, für 
den größeren Reiſeverkehr eine erwünſchte Einrichtung ſein, 
zumal die Stadt in ziemlicher Entfernung vom Bahnhofe liegt. 

Märk. Friedland, 15. November. Herr Rektor und 
Prediger Zehme tritt nach einer 36jährigen Dienſtzeit Ende 
dieſes Jahres in den Ruheſtand. 

7 Königsberg, 13. November. Der Verein zur Unter⸗ 
ſtützung bedürftiger Schulkinder feierte heute ſein 
Jahresfeſt, aus welchem Anlaß 200 arme Schulkinder der Volks⸗ 
ſchulen (98 Knaben und 102 Mädchen) mit neuer Winterkleidung 
bedacht wurden. Die Einnahmen des Vereins, zu denen der 
Kaiſer aus feiner Privatſchatulle alljährlich 600 Mark und der 
Magiſtrat 300 Mark beiſteuern, 2 ſich auf 3455 Mark, 
die Ausgaben auf 3020 Mark. — Die Geographiſche Ge⸗ 
ellſchaft hielt heute ihre 87. Verſammlung ab. Ju den Vor⸗ 
tand wurden gewählt: Univerſitätsprofeſſor Dr. Prutz als Bor 
ſitzender, Oberlehrer Dr. Lullies als Stellvertreter, Oberlehrer 
Dr. Fesdorpf als Schriftführer und Stadtrath Iwan Meier 
als Kaſſirer. 

w Heiligenbeil, 13. November. Das Walter 'ſche Ehepaar 
in Kgl. Rödersdorf feierte heut das Feſt der goldenen 
Hochzeit. 

Bromberg, 14. September. An dem auf Veranlaſſung des 
hieſigen Frau envereins vom Herrn Oberſtabsarzt Dr. Hering 
veranſtalteten Krankenpflege⸗Kurſus für Frauen und junge 
Mädchen nehmen über 140 Damen theil. 

* Samotſchin. 14. November. Bei den heutigen Stadt⸗ 
verordnetenwahlen wurden die Herren Tiſchlermeiſter 
Schulz, Konditor Haaſe und Schmiedemeiſter Gruſchinski 


Poſtpraktikant Mangels aus, , gewählt. 
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Verſchiedenes. 


— Die Zahl der bei den Juſtiz be hörden in den Jahren 
1884 bis 1896 beſchäftigten Referendare betrug nach der im 
letzten Juſtizminiſterialblatt veröffentlichten Nachweiſung über⸗ 
haupt 3506. Davon entfallen auf den Oberlandesgerichts⸗Bezirk 
Marienwerder am 1. Juli 1896 123 gegen 113 am 1. Juli 
1895, 128 1894, 118 1893, 107 1892, 105 1891, 105 1890, 96 
1889, 112 1888, 140 1887, 160 1886, 170 1885 und 158 1884. 


— [Vogel ⸗Maſſenmord.] Drei „Jäger“ haben im 
Paſſe von Montegrade (Italien), einem hauptſächlichen Strich⸗ 
punkt für nordiſche Zugvögel, in einem Tage nicht weniger 
als 300 kg Schwalben durch Netze eingefangen. Sie ſchlugen dar⸗ 
auf die Thiere todt und brachten ſie nach Genua auf den Markt, wo 
fie als bevorzugte Leckerbiſſen hohe Preiſe erzielten. Der Vogel⸗ 
maſſenmord wird in Italien ſtark betrieben, da die Regierung 
nichts dagegen thut, ſondern vielmehr gegen die lächerliche 
Jahresſteuer von 20 Fr. Jedermann einen für das ganze Reich 
geltenden Jagdſchein ausſtellt, der ſogar das Betreten jeder 
Privatbeſitzung ohne Weiteres geſtattet. Bei der Hochzeit des 
Kronprinzen von Italien waren neulich allein über 2000 Wald⸗ 
jänger, auf Schwarzbrot geröſtet, von den Gäſten ver⸗ 
ſpeiſt worden. Neben Schwalben gelten Rothkelchen und Nach⸗ 
!igallen als beliebteſte Delikateſſe. 


— „Kleiderordnungen“ find in letzter Zeit vom Negus 
Menelit von Abeſſinien erlaſſen worden. Unter dieſen befindet 
ſich eine, die den Frauen das Tragen von goldenen 
Schmuckſachen verbietet. Dies Vorrecht iſt einzig und allein 
der Königin Taitu vorbehalten. 


‚— Die mißbräuchliche Ueberſendung von Waaren 
kleineren 8 als Muſter ohne Werth hat in 
letzter Zeit wiederholt zur Beanſtandung durch die Poſtbehörde 
eführt. Die Verſendung von Muſtern ohne Werth gegen die 
ür Waarenproben ermäßigte Taxe iſt nur für Muſter ohne 
Handelswerth ſtatthaft, wenn ſie nach Beſchaffenheit ſich zur 
Beförderung mit der Briefpoſt eignen. Dieſe Sendungen dürfen 
höchſtens 30 cm lang, 20 em breit und 10 em hoch ſein. 
Sendungen, die nicht die Eigenſchaft einer Probe oder eines 
Muſters haben, ſondern eine Waare darſtellen, ſind von dieſer 
Beförderung ausgeſchloſſen. Es iſt jetzt infolge des oben er⸗ 
wähnten Mißbrauches ſeitens der Poſt eine ſchärfere Kon⸗ 
trole für die Sendungen als Muſter ohne Werth eingeführt 
und die mit der Prüfung betrauten Poſtbeamten ſind ſtreng 
angewieſen worden, dieſe nach allen Richtungen hin vorzunehmen. 
In zweifelhaften Fällen ſoll die Sendung mit fertigen Waaren 
nur dann befördert werden, wenn bei der Unerheblichkeit des 
Werthes und ſonſt ſich annehmen läßt, daß es ſich wirklich 
um Proben handelt. Die Abſender erhalten eventuell die 
Sendungen zurück. 


— [Barter Wink) Herr: „Sie werden mit meiner 
Tochter eine ideale Ehe führen — Alles wird Harmonie ſein 
und Poeſie!“ — Bewerber: „Und wie hoch wirb ſich die 
Proſa belaufen?“ 


Selig, wem die Thräne rinnt, 
Dicht, wie Regentropfen fallen; 
Ungeweinte Thränen ſind 

Wohl die ſchmerzlichſten von allen. 


® Flaschen In den Marken der Gesellschaft bis jetzt verkauft. 
‘ Marke Glor ia, roth und weiss « . 255 Pfg. sg 
Marke Gloria extra, ds ! 470 Pf f 
Perla d'Italia, rom und wein © % 2 485 Peg. En 
der Deutsch-Italien. Wein-Imp.-Gesellschaft 


sind allgemein anerkannt vorzügliche Tischweine. 
Zu beziehen durchı 


Rudolf Burandt, Colonialw.; H. Güssow, Conditorei. 


Die der Firma Francke & Co. in Gnadenfrel, Schleſi 
patentirte Smyrna ⸗Näharbelt — auf die bereits elbe einma 
büngewieſen worden iſt — bildet eine äußerſt anregende, ſchnell 
fördernde und außerordentlich vraktiſche Weihnachtsarbeit, die 
nicht nur den arbeitenden Damen, ſondern auch den geſchenk⸗ 
empfangenden Damen und Herren große Freude bereitet. Die 
Preiſe dieſer Batent-Smyrna-Näharbeiten ſtellen ſich dei dem 
1 guten Kammgarnmaterial um ein Drittel billiger. 

unt ausgeführte Muſter für Kiſſen, Läufer, Vorleger, Teppiche 
u. ſ. w. nebjt Proſpekt und Anleitung find von genannter Firma 
pur Auswahl zu beziehen. — Welchen großen Beifall dieſe er⸗ 
eichterte Herſtellung der Smyrnaarbeiken bei der geſammten 
Damenwelt gefunden bat, ift durch Zahlen am ſchnellſten be⸗ 
wieſen: Im erſten Jahre des Patentes 1894/95 wurden nur noch 
11% nach alter Knüpfmethode, dagegen 89 % nach Francke s & Co. 
Patentmethode verlangt, trotz eines Mehrumſatzes von 310% in 
Smyrnas. Im zweiten Jahre des Patentes 1895/96 find von 
den Damen nur noch 2% nach alter Knüpfmethode, dagegen 98% 
nach der Patentmethode beſtellt worden, obwohl der Mehrumſatz 


Bekanntmachung. 
169] Die Lieferung der Materialien zur Unterhaltung der Kreis⸗ 
Chauſſeen des Kreiſes Schlochau ſoll für das Etatsjahr 1897/98 
im Wege der öffentlichen Ausbietung vergeben werden. 
Hierzu ſind folgende Termine anberaumt: 

1. Am Donnerſtag, den 19. Novpr. d. 38., Vormittags 11 Uhr 
im Matz ſchen Gaſthauſe in Prechlau für den Aufſichtsbezir 
des Chauſſee⸗Aufſehers Vetter in Prechlau. 

A. Stegers⸗Konarczyn'er Chauſſee: 

a. zur Neuſchüttung: Stat. 33,1—34,1 250 obm Feldſteine, 
0 chm feiner Kies, 100 cbm groben, geſiebten Kies. 

b. zur Unterhaltung: 20 chm Feldſteine, 100 cbm unge⸗ 
ſiebten Kies. 

B. Kaldau-Prechlauer Chauſſee: 
zur Unterhaltung: 100 ehm ungeſiebten Kies, 30 obm 
groben geſiebten Kies, 30 ebm Feldſteine. 

. Am Freitag, den 20. Nopbr. d. J8., Vormittags 11½ Uhr, 
im R. Betti n'ſchen Gaſthofe in Hammerſtein für den Auf 
ſichtsbezirt des Chauſſee⸗Aufſehers Fritz in Hammerſtein. 

A. Hammer ſtein⸗Pr. Friedländer Chauſſee von Stat. 0,0—11,0, 
a. > Neujchiittung:_ Stat. 8,9—10,0 330 ebm Feldſteine, 

10 cbm groben geſiebten Kies, 66 ebm feinen Kies. 
b. zur Unterhaltung: 70 ebm ungeſiebten Kies. 

B. Hammerſtein⸗Stegers'ſche Chauſſee. 
zur Unterhaltung: 40 ebm Feldſteine, 120 cbm unge⸗ 
ſiebten Kies. 

C. Hammerſtein⸗Buſchkruger Chaufjee. 

a. zur Neuſchüttung: Stat. 11,7—13,0 325 obm Feldſteine, 
104 ebm groben geſtebten Kies, 78 cbm feinen Kies. 

b. dur Unterhaltung: 60 ebm #eldfteine, 80 cbm unge⸗ 
iebten Kies. e 

D. Buſchkrug⸗Kapper Chauſſee. * 

zur Unterhaltung: 60 ebm ungeſiebten Fries 

„ D op mo, = . 
J heb Then bene ee Vormittags 10 nue, 
Leier des Chor ht dA Barkenfelde für den Aufſichts⸗ 

Hammerftein-Br.ser zariſſee-Aufſehers Zander in Stretzin. 
zur 1 1 . Friedländer Chauſſee. 5 - 

4. Am er yaltung: 80 cbm ungeftebten Kies, 30 cbm Steine. 

im * z unabend, den 21. Novbr. d. J., Nachmittags 1 Uyr, 

ole nsti'ſchen Gaſthauſe zu Moſſin für den Aufſichts⸗ 
bezirk des Chauſſee⸗Aufſehers Thrun in Moſſin. 

A. Schlochau⸗Pr. Friedländer Chauſſee. 
ur Unterhaltung: 80 cbm Feldſteine, 200 cbm unge⸗ 
lebten Kies. 

B. Moſſin⸗Buchholz'er Chauſſee. 

ur Unterhaltung: 15 cbm Feldſteine, 50 obm ungeftebten 


ries. 
C. Pr. Friedland⸗Grunauer Chauſſe. 
zur Unterhaltung: 75 cbm feinen Kies. 
5. Am Sonnabend, den 21. Novbr. d 35, Nachmittags 4 Uhr, 
im Guſtav Wolffro miſchen Hotel hierſelbſt für den Aufſichts⸗ 
bezirk des Chauſſee-Aufſehers Ferſt in Kaldau. 
Schlochau⸗Jakobsdorfer Chauſſee. 
zur Unterhaltung: 150 ohm ungefiebten Kies, 40 obm groben 
geſiebten Kies, 30 cbm Feldſteine. 


Schlochau, den 13. November 1896. 
Der Kreisbaumeiſter. Düran. 


.Holzmarkt 


— 


Holzuerkaufstermin 
ber Königlichen Oberförſterei Chotzenmühl am Dienſtag, 
den 24. November er., Vormittags 10 Uhr, im Maaſer'ſchen 
Gaſthauſe zu Groß Konarszyn. 1175 
Kupfermühl: 2387 rm Alel-Jlabe II. 8 
Chotzenmühl: 254 rm Kief,⸗Kloben, 208 rm Knüppel, 3 rm 
Stöcke, 301 xm Reiſig I. 113 rm Reiſig II. 804 rm Reiſig III. 
Sämmtliches Holz iſt aus dem vorjährigen Einſchlage. 
Chotzenmühl, den 15. November 1896. 
Der Oberfſörſter. 
Regierungsbezirk Danzig. 
281 Nachſtehende Schläge vom Wirthſchaftsjahre 1896/97 der 


Königlichen Oberförſterei Mirchan werden noch einmal vor 
dem Hiebe im Wege des ſchriftlichen Angebots ausgeboten: 


= Gegenſtand des „| 
8 Angebots 28122 
ei — 882 
2 8 | = 28 2 
2 5 8218S 
5 Schutz == 58 582855 
on u.nI u | Sioasın,. 
8 vezirk g s 3 8 Vemerkungen 
a 6 > @lıa & SIS 
= on o 25 8 z #7 5 
— zu 
. — N S = 8 18) = 
— 
1 4 


11 Günoſee | daf Kief. 27014/20450 8,00 


3 Staniſchauf 105af „ 350 14/0600 8/50 
4] Mirchau | 154 | „ 550 14/0950 8150 n 
om Zopfſtärke aus⸗ 


61 Hagen 1130 al „ 400 14/0650 8000 gehalten. 


Die ſchriftlichen Gebote müſſen verſigelt und mit ber Aufſchrift: 
olzſubmiſſon Mirchau“ verſehen ſein, auf das Feſtmeter für 
edes einzelne Kaufloos abgegeben werden, die ausdrückliche Er⸗ 
lärung enthalten, daß Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufs⸗ 
bedingungen unweigerlich unterwerfe, und bis ſpäteſtens zu der 
am 28, November d. Js., Vorm. 10 Uhr, im Geſchäfts⸗ 
zimmer der Königl. Oberförſterei in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Bieter erfolgenden Ane in die Hände des unter⸗ 
eichneten Oberförſters gelangt ſein. Angebote, welche den vor⸗ 
tehenden Vorſchriften nicht entſprechen, ſind ungültig und werden 
nicht berückſichtigt. Die Bedingungen können hier eingeſehen, auch 
egen Bezahlung von 5 Pf. für das Stück von der Forſtkaſſe in 
arthaus Wpr. bezogen werden. Die zuſtändigen Forſtſchutz⸗ 


beamten find angewieſen, jede gewünſchte Auskunft an Ort und 
Stelle zu ertheilen. 


Mirchau Wpr., den 12. November 1896. 
Der Königliche Oberförſter. Philippi. 


Die Kiefernſtämme 
bis zu Im Inhalt 
werden auf 14 cm 
opfſtärke und die 


ber 1 fm auf 20 


2 


Beer 
. ̃ —ñ̃ͤ — —— ————' 


Oberförſterei Kosten. 
In dem am 20. November d. Js. von Vormitt. 10 nor 
ab im Taddey'ſchen Gaſthofe zu Oſtas zewo ftattfündenden 
Holzverkaufstermine kommt aus dem neuen Einſchlage an Nutz⸗ 
holz zum öffentlichen Ausgebot: Schutzbezirk Erlengrund Jagen 
2, Durchforſtung. - [40 
Birken: 118 Stück V. Klaſſe mit 34 fm, 
185 „ Derbholzſtangen. 
Aspen: 12 Stück IV. und V. Klaſſe mit 6 tm. 
Kiefern: 149 Stück Nerd V. Kl. mit 40 tm, 
75 „ Derbholzſtangen. 


Lautenburg, den 14. November 1896. 
Der Oberförſter. 


Lange. 
„SDetauntmachung. 50000 Mk. 

79] Zur Verſteigerung don un⸗ hinter 300000 Mk. 3%Yotgr. Land⸗ 
gefähr - ſchaft, auf eine in höchſter Kultur 

80 Raummeter Birkenkloben. befindl., im ſüoöſtl. Theile Pom⸗ 
60 2 Birkenknüppel, merns geleg. hochherrſchaftl. Be- 
26608 5 Kiefernkloben, | ſitzung igerichtl. Taxe 778000 M., 
7846 5 Kieſernknüppel landſchaftl. Taxwerth 461000 M.) 
wird hierdurch Termin auf zum 1. Januar 1897 reſp.auchfrüh. 
Montag, den 30. Nov. 1896, 
Vorm. 11 Uhr im Nehlipp’ichen 
Gaſthauſe zu Schönan bei 


Schwetz 
anberaumt. Das Holz ſteht auf 
dem Holzhofe in Schönau am 
ſchiffbaren Schwarzwaſſer un⸗ 
weit der Bahnſtation Schönau. 

Die weſentlichen Verkaufs⸗ 
223 finigen ſind folgende: 

1. Die Anforderungspreiſe ſind 
feſtgeſetzt auf: 

4 M. 50 Pf. für rm Birkenkloben, 
4 M. — Pf. für „ Birkenknüppel 
3 M. 50 Pf. für „ Kiefernkloben, 
3 M. — Pf. für „ Kiefernknüyp. 

2. Bei kleineren Holzmengen 
bis einſchließlich 150 Raum⸗ 
meter iſt der ganze Steigerungs⸗ 
preis ſofort an den im Termin 
anweſenden Kaſſenrendanten zu 
erlegen. 

3. Bei größeren Holzmengen 
iſt der vierte Theil des Kauf⸗ 
preiſes ſofort, der Reſtbetrag bis 
zum 15. März 1897 einſchließ⸗ 
lich bei der Königlichen Forſtkaſſe 
in Oſche einzuzahlen. 
Die weiteren Verkaufsbedin⸗ 


an den Ges. ligen erbeten 
1 Auf ein madtiſcheß Grund« 
ſtück, zu welchem ca. 8 Hear 
gutes Ackerland und ca. 4 Hektar 
gute Wieſen (beides II. Boden⸗ 
klaſſe) gehören und in welchem 
eine gutgehende Hotel⸗ u. Gaſt⸗ 
wirthſchaft hetrieben wird, wird 
zur Abſtoßung der eingetragenen 
zahlreichen kleinen yr otheken 
eine erſtſtellige Hypothek von 
15000 Mark 

gegen 4, oder 4½ pCt. Zinſen 
geſucht. Die gerichtliche Taxe 
ergiebt als Werth des Grund⸗ 
ſtücks 30344 Mark. Offerten zu 
richten an den mit Durchführung 
der Beleihung brauitragten 
Dr. Gradowski, 
Rechtsanwalt und Notar, 
Neidenburg Ditvr 


411 Zur Uebernahme eines alten 
renom. Hotel's, in einer größeren 
Provinzialſtadt Weſtpreußens, 
wird von ein. ticht. Fachmann ein 
ſtiller Theilhager mit Cap. b. 10 bis 
12000 W. geſ. Cap. wird hoch verz. 
Off. B. B. 1800 Marienwerder poſtl. 


‘ 

Mit 3000 Mark 
Anzahlung verkaufe Beſitzung, 
Kr. Marienwerder, hart a. Chaaſſ. 
300 Merg. pr., größtenth. Rüben⸗ 
bod, Gebäud. u. Inv, f. 42000 Mk 

Ondſch. O. v. Loſch, Lanafuhr 


gungen werden im Termin be⸗ 
kannt gemacht. 


Marienwerder, 

de 10. November 1896. 
Der Regierungs- u Forſtraty. 
Feddersen. 


Viehſchäden. 


Bezugnehmend auf die — 
Seitens der Sächſiſchen 

Vieh⸗Verſicherungsbauk in 
Dresden erfolgte prompte 
Regulirung eines Pferde⸗ 
ſchadens des Herrn Oscar 
Grunwald, NRitterguts- 
beſitzer in Roſenthal bei 
Rynsk, empfehlen ſich zu 
Verſicherungs⸗Abſchlüſſen für alle 
Thiergattungen bei ſeſten, billig. 


j x ugeben, bitte ihre Adreſſe mit 
Zeich) 218 betete der Sach. ien des Nele de Gün- 


81 rakters, des Lebenslaufs, Ver⸗ 
C mögens und Photographie briefl. 


1 unter Nr. 140 binnen 14 Tagen 
barl Schmidt, Oberroßarzt f. . an den Geſelligen einzuſenden. 
in Thorn, Mellieuſtr. 55 Alle Offerten werden jtreng dis⸗ 


geſchloſſen. Offerten unt. No. 900 
poſtlagernd Zuin, Prov. Poſen. 


8886 92393 
Heirathsgeſuch. 


Ein Wittwer aus beſſerem 
Mittelſtande, Mitte 50er, evang., 
wünſcht ſich noch einmal zu ver⸗ 
ehelichen. Damen, welche geneigt 
ſind, auf dieſes reelle Geſuch ein⸗ 


— -—— ————ò — ——e— Ohhkß ß — —— — 
5 8 


und die allenthalben bekannten kret behandelt und auf Wunſch 
Agenturen. [6584 zurückgeschickt. 

5 . e Sch — 2 
alt, a. gut. Fam. bis jetzt Inſpektor 

Geldxerkehr. geroofen, 50000 in at Ge 
1 inheirathung in gut. Grund⸗ 

5 2 ſtück. Junge Wittwen nicht aus⸗ 

Bank ’ ts und geſchloſſen. Damen, die trotz des 
Pripalgeld ne en dn ee 

Q do liche e eingehen ollen, 

run Globe =; vr 8 > 800 der werden gebeten, ihre Meldungen 
oferirt del jachgemäßer und |Nebit Dingabe der Grühe Des 
ſchnellſter Negulirung Grundſtücks brieflich unter Nr. 
Elbinger Hypokheken⸗ 99 an den Geſelligen einzuſend. 

Comptoir 

Yant- Aventur-Öernär, Arelles Heirathsgeſuch! 
Elbing, Hoſpitalſtraße Nr. 3.| Für meine Schweſter, Wittwe, 
Anfragen iſt Rückporto bei⸗ Anfang 30er, reſpektabl. Erſchein., 
zufſigen. 13551 mit kl., wohlerzogener Familie, 
jeder Höhe zu jedem Beſitzerin eines werthvoll. Grund⸗ 
Geld Zweck ſofort zu verg. ſtücks. worin ſeit vielen Jahren 


Adr.: D. E. A. Berlin4 3. ein Kolonial-, Materialwaaren⸗ 
uf ein größeres Gut werden wie Eiſenwagren⸗Geſchäft beſteht, 


in einer lebhaften Kreisſt. Wpr., 
9000 Hark 1 
innerhalb %s der Gerichts⸗Taxe r a An. 
eſucht. Meldungen briefl. unter | nicht unter 30 Jahren, zum Ein- 


r 9266 an den Geſell erbeten. heirathen geſucht. Bewerber, die 
PER 2. a. 3. ländt. Sypoth. J. ſich eine angenehme Zukunft 
600 chern wollen u. einige Tauſend 


Mk., ginetbeilt, v. deutſch. 
Privogt. & 5 Bat. z. begeb. Nux Off. Mark Vermögen beſitzen, belieben 
von ſicheren Landwirthen Poste | ihre Adreſſen unter Nr. 121 an 
zestante N. L. 400 Warſchau erb. den Geſelligen einzuſenden. 


geſucht. Meld briefl. unt. Nr. 9867 | } 


in Smyrngarbeiten ſchon auf rund 800 0% geſtiegen war. 


ER ö 45 ER BT 7 7 BE 2 1 
Arbeits markt. 


Preis der gewöhnlichen Zetle 15 Br. 


‚Mähnliche Personen 

Ein zuverläſſ., tücht. Meier 
ſucht, geit. a gute Zeugn., Stell. 
Erf. i. Molkereiweſ., Viehzucht, 
Bin Be uiae 
giebt od. beſorgt e ſtrebſ. . Mann, 9330 a nuiet. mit Aufſchr. Kr. 
m. d. kfm. Buchführung (a a. | 9938 an_den Öefelligen erbeten, 


Speicher-, Lagerverwalter o.fonit | | 
geeignete Stellg. Meld. unt. Nr. 


138 au den Geſelligen erbeten. Aelterer, unverheiratheter 


Kantions⸗ Landwirth 
fäbiger jung. Mann, Materialiſt, | erfabr., ſehr leiſtungsfäh. u. an 
n geſetzten Jahren, mit Pa.⸗ ernſte Thätigkeit gewöhnt ſucht 
Zeugn., wünſcht per ſofort oder | mögl. ſelbſtſtänd. Stellg. Gehalt 
ſpäter den Ausſchankin Deſtil⸗ erwünſcht, jedoch nicht Bedingung. 
lation reſp. Buffet zu über⸗ Meldungen werden brieflich mit 
nehmen. Gefällige Offert. unter | Aufſchrift Nr. 148 durch den Ge⸗ 
Nr. 9802 an den Geſelligen erb. ſelligen erbeten. 


jaliſt 104 Ein aus anjtändiger Fa- 
Junger Materialiſt milie zuverläſſiger, erfahrener 
flotter Verkäufer, militärfrei, in 1 
Stellung, ſucht per ſofort eventl. Inſpe tor 
ſväter Stellung. Meldungen sub] 27 Jahre alt, ſucht Stell. als 
F. W. 20 poſtl. Stettin erbet. zweiter od. alleinig. Beamter, 
oi vom 1. Januar 97 od. ſchon früher. 
bin junger Mann Gute Jeugniſſe. Gen. Of. unk. 
O. P. 750 voitlag. Brahnau erb. 
A 9505] Für einen brauchbaren 
0 1 x 1 
jämmtlihen Komptoirarbeit. | Breunerei⸗ Gehilfen 
vertraut iſt, ſucht per bald ſuche zur weiteren Fortbildung 
oder jpäter Stellung. Offert. paſſende Stellung. 
unter Nr. 143 an d. Geſell. 
in Grandenz erbeten. 
Ein Jeugaft auftändiger, mit 
guten Zeugniſſen verſehener 


Kellner 
ſucht zum 1. Dezember oder 
1. Januar Stellung. Meld. briefl. 
unter Nr. 9796 a. d. Geſell. erb. 
Jung. Mann, gelernt. Schneider, 
der bereits Akad. beſuchte, auch 
tücht. Verkäuf., ſucht p. bald od. 3 
i. Maaßgeſch. z. weit. Ausb. Stell. 
Meld. unt. Nr. 95 a. d. Geſellig. 
Brauer 
jung verh., gute pr. Kenntniſſe, 
ſucht Stellung als Leiter einer kl. 
Brauerei od. als Stütze des Prin⸗ 
zipals z 1. April 1897. Derſelbe 
a beitet mit und ſtehen gute Zeng⸗ 
niſſe zur Verfügung. Meld. brief 
unt. Nr. 189 an den Geſell. erb. 


‚Aug Er 


ſofort Stellung. Gefl. Off. an 
A. Frünberg, RoſenbergWpr. 


Junger Conditor 
ſucht dauernd. Stell. Gefl. Off an A. 
Kontak, p. A. A. L. Reld, Bromberg. 


Ein mit Dampf- und allgem. 
Maſchinenbau vertraut., energ. 


Werkmeister 


Ende 30er, augenblicklich noch in 
Stellun A e auf gute 
Zeugniſſe und Referenzen, hald. 
als ſolcher oder für größere 
Montagen anderweitig Stellung. 
Meldungen briefl. unt. Nr. 9798 
an den Geſelligen. 


Müller 
tücht. u. zuverl., Reparat.ausführ., 
ſ. v. b. o. auch jp. Stell. Gefl. O. u. A. C. 
poſtl. Marienwerder erbeten. 


Müller 
Mitte 40er, in allen Fächern der 
Müllerei vertr., deutſch u. poln 
ſprech, ſucht Stell. als Beſcheider 
oder Alleiniger. Meld. briefl. u. 
Nr. 5965 an den Geſell. 


E. tcht. Sattlergeſelle 


Nast — — 1 — i n O- lt 
tützt auf gute Zeugniſſe in Oſt⸗ » 
r lcher 5 von 
poſtl. Sorquitten u. Nr. 20. 250 0 
r = ee Kiefernholz genau vertraut ſein 
59] Im Auftrage empfehle jung, sur wird zum ſofortigen Antritt 
auch verheirgthete Müller mit nejucht. Meldungen briefl. unt. 
guten Zeugniſſen. r. 9778 an den Geſelligen erb. 


b . llerverk 
* „un“ n 84] Suche per ſofort oder 1. 


E 

Ig. Molkereigehilfe] 1 Verkäufer und 
mit Keſſel, Maſch., Separator, 1 Volonta 
Butterei, Milchprobe, Milchan⸗ blontär 
nahme u. Komptofrarb. vertraut, volniſcher Sprache mächtig. — 5 
0 f geſtützt auf gute Zeugn. Offerten bitte Gehaltsauſprüche 
Stellung per ſof. od. ſpäter. Gefl.] bei freier Station zuzufügen. 
Offert. an Beyer, Bialla Oſthr. D. Auerbach, Bromberg. 


\ Landwirtschaft 


Haack, Brennereiverwalter 
Tzerbienſchin b. Sobbowitz. 
103] T. unverh. Brenumſtr., 8 
J. i, Fach, 28 J. a., J. ſof. St. 81 
erb. D Ständer, bitl. Stargard Uh. 
eee sees eee 


3 Lin guter Scheuer $ 

28 Jahre alt, ledig, der 

2 scon 12 Jahre lang beim 2 
teh r iſt, Liebe zum 

Vieh hat u. als gut. Melker 

7 ſich ausweiſen kann, 2 


zum 1. Dezember Stell. zu 

2 25 bis 30 Kühen oder de 2 

einem größeren Viehſtande. 

Anton Schwander, 

Schweizer, Neu⸗Grabia 
1191.3 


Kr. Thorn. 


9911 
katholiſchen, ſoliden 
Hauslehrer 
welcher der polnischen Sprache 
mächtig und muſikaliſch ſein muß. 
Gefl. Offerten unter Gehaltsan⸗ 
abe und Einreichung etwaiger 
l gain bitte einzuſenden. 
adtke, Beſitzer, Neumark 
ver Gr. Waplitz. 


nenne 
Zu ſofortig. Autritt 
8 Serra ipnrrengn 


reſp.Herrenz. Verk. v. Zigarrenan 
Wirthe, Priv. zc. Verg. M. 125 p. Mt. 


D. . Prov. Off. u. C. V. 326 . Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Hamburg. 


Kaufkräftige 


Hauſirer 


für Leinen⸗ und Baum⸗ 
wollwaaren von einem 
Fabrikationsgeſchäft geſucht. 
Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 8884 
an den Geſelligen erbeten. 


Schneidemühlen⸗ 


90 9 


1 


» 


sein ou 


14814 


9 


E 2 NA22& 42 
358 


ma" n» 


9099990 0906999909 


w 
2 


inen 


711 Suche für mein Manufaktur⸗ 
und Konfektionsgeſchäft v. ſofort 
einen tüchtigen 

Verkäufer 
der auch perfecter Decorateur 
iſt. Offerten mit Photographie, 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen dei freier Station. 
M. Bader, Drieſen N. M. 

831 Zum fofortigen Eintritt 
ſuche ich noch für Manufaktur 
und Konfektion einen 


Verkäufer 
polniſch ſprechend. Meldungen 
= 59 2 — und 

eugnißa iften erbi 
* Be J. Meyers Wwe., 
Neuenburg Wpr. 
147] Bir ſuchen für unſer Manu⸗ 
fakturwaaren⸗Geſchäft 


1 tüchtigen Verkäufer 
1 Volontair u. 1 Lehrling. 
L. Lipsktyck Sohn, Oſterode Op. 
127] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗ u. Konfektions⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort einen tüchtigen 


Verkäufer ſowie 


einen Lehrling 
welche polnisch ſprechen. Berfün- 
liche Vorſtellung erwünſcht. 

J. P. Benjamin, Culm. 
9985] Suche p. 1. Januar 1897 
einen tüchtigen 


Verkäufern. Lageriſt. 
für mein Haus⸗ und Küchen⸗ 
magazin, Eiſen⸗ und Eiſenkurz⸗ 
rn 
Louis ns bach, 
Schneidemüh l. 
Teri Einen jungen Mann 
(Chriſt), der unlängſt ſeine Lehr ⸗ 
eit beendet und der polniſchen 
prache mächtig iſt, ſuche ver 
Ende Dezember d. Is. für mein 
Schank⸗ und Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft; ebenſo einen Lehrling 
ver ſo fort. 
Philipp Loewenberg. 
«Gilgenburg. 

Für mein Colontalwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Januar 
einen zweiten 

jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
3818 an den Geſelligen erbeten. 
06652 fach unſer Eiſenwaaren⸗ 
geſchäft ſuch. p. ſofort od, ſpäter 
einen 

jüngeren Kommis 
nur 2 Eiſenhändler finden 
Berückſichtigung. Off. mit Ge⸗ 
haltsanſpr. u. 

tation an 

C. Herrmann's Söhne, 

Pr. Friedland. 


Einen Kommis 


der polniſchen Sprache 1 
vom 1. Januar, 2 [973 
einen Lehrling 
bei freier Station und Kleidung 
kr ſofort ſuche für mein Manu⸗ 
akturwaaren-Geſchäft. 
Zadek Lewin, Strelno. 
9560] Ein umſichtiger Commis, 
mit guter Handſchrift, welch auch 
polniſch ſpricht, für ein größeres 
Colonjalw.-Geſch. per 1. Jan. geſ. 
Offerten au die Exped. der Oſtd. 
Preſſe, Bromberg, unt. M. L. A. 200. 
100) Für mein Kolonial- und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
1. Januar 1897 einen umſichtigen 
tüchtig. Kommis 
der auch d. poln. Sprache mächt. fit. 
Bewerb. bitte Gehaltsanſprüche 
und Zeugnißkopien beizufügen. 
G. E. Kuppi, 
Schmiegel. 


Die 2. Gehilſenſtelle 
iſt in meinem Colonial⸗ und 
Dellkateßwaaren⸗Geſchäft per ſo⸗ 
ort zu beſetzen. Junge Leute, 
ie eben ihre Lehrzeit beendet 
und der poln. Sprache mächtig 
ſind, können ſich melden. 1 
Guſtav Skrodzki, 
Lautenburg Wp. 
9889] Brauche für Materials, 
Deſtillation⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft en gros und en detail 


Gehilfen 


und Lehrlinge. 
Joh. Ohneſorge, 
Czersk Wpr. 


Gehilfen 


Colonialwaaren⸗ u. Delikateſſen⸗ 
Geſchäft, ſucht p. lee 8 Gehalt 
Mk. 360. Hugo Liepelt. Bromberg. 
9816] Ich ſuche z. 1. Jan. 1897 
einen praktiſchen 


2 Deſtillateur 
mit Erfolg die Prov. 
bereiſt hat. Den Meldung Keb 
Photographie und Gehalts⸗An⸗ 
Fekter beizufügen. 

eiſer Boas, Schwerin a. W. 


hotogr. bei freier 


Industrie) 


Bekanntmachung. 


78] Ein unverheiratheter 


Krankenwärter 
gu am 15. Dezember cr. beim 
. — ſtädtiſchen Krankenhauſe 
angeſtellt werden. Remuneration 
monatl. 20 Mk. b. vollſtänd. freier 
Station. Meldungen binnen 2 
Wochen unter Einreichung des 
W rer und der Zeugniſſe. 


Konitz, 13. Novbr. 1896. 
Der Magiſtrat. 


wei Buchbindergehilfen 


unen ſofort eintreten bei 


A. Finke, Buchbindermeiſter 


Gewerbe u. 


Bromberg, Friedrichsplatz 23. 


Bureau⸗Vorſteher 
1 
mächtig, wird von einem ts⸗ 
anwalt und Notar . e⸗ 
halt 150—180 Mk. B 
ſehr guter Atteſte wollen 
brieflich unter Nr. 170 an 
Geſelligen melden. 


Ein Förſter 
unverheirathet, guter Schütze, 
wird von gleich geſucht. el⸗ 
dungen brieflich mit Aufſchr. Nr. 
168 an den Geſelligen erbe en. 


Zur Ausuntzung eines Eich⸗ 


waldes wird ein zuvertäſſiger 
und gewiſſenhafter 


Förſter 
oder Forſt⸗Aufſeher 
. Meldungen nebſt 

ebenslauf, Zengniſſen und 
Gehaltsauſprüchen erbittet 


R. Volkmann, 
Zimmermeiſter, Inowrazlaw. 


Ein jung. Brauer 
findet in unſerer Mälzerei dau⸗ 
ernde Stellung. Monatl. Lohn 


70 Mk. Vorherige Meldungen 
erwünſcht. Treptower Vereins⸗ 


Brauerei. 19960 
Treptow a. Tollenſee, Pomm. 


2—3 Conditor 
tüchtige Marzipanbäcker, können 
ſofort eintreten bei 1141 
Guſt. Oscar Laue, Graudenz. 

1 Drechslergeſellen verlangt 
B. Weyl in Allenſtein Opr. 


90] Drei tüchtige 
Schneidergeſellen 


ſowie zwei Lehrlinge 
ſucht ſofort Block, Schneider⸗ 
meiſter, Neuenburg Weſtpr. 
118] Geſucht auf ſofort auf 
dauernde Beſchäftigung ein bis 
zwei tüchtige 
Zimmerpoliere. 
MorızKöbler, Bauunternehm., 
Langfuhr bei Danzig. 


100 Manrer n. 200 Arbeiter 


finden ſoſort Be epaper 
auf Neubau Zuckerfabrik 
Jarmen i. Pomm. 19971 


2—3 Tiſchlergeſellen 
inden von ſofort dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 9967 
E. Marezinke, Pr. Stargard. 


Tiſchlergeſelle 
findet ſofort dauernde Beſchäft. 
R. Balkow, Gr. Konarszyn Wpr. 
9902] In der Wagenfabrik von 
W. Lehmann in Wongrowitz 
findet von ſogleich ein 


tüchtiger Sattler 
dauernde Arbeit. 
1551 Ein junger 
Sattlergeſelle 
findet von fofort dauernde Bes 


eilten bei Gebel, Sattler⸗ 
meiſter, Brieſen Wpr. 


Sattler u. Lackirer 
aufLuxuswagenbau eingearbeitet, 
ſucht die Hofwagenfabrik von 

Franz Nitzſchke, 

99211 Stolp i. Pom. 

9658] Ein tüchtiger 

Glaſergeſelle 
wird für dauernde Arbeit ſofort 
geſucht von 3. Oſenbrüg Wwe., 

Glaſerei, Dirſchau. 

19094] Suche einen tücht. ſelbſtſt 


Gelbgießer 
(reſp. Metallarb. zum ſofortigen 
Antritt.) Kuntzes Nchfl., N. Zawitaj, 
Thorn, Brückenſtraße Nr. 4. 
9763] Zwei tüchtige 
Klempnergeſellen 
die auf dauernde Arbeit re⸗ 
flektiren, können gegen Erſtattung 
der Reiſekoſten ſofort eintreten 
bei J. Jacubeit, Klempnermſtr., 
Tilſit, Langgaſſe Nr. 5. 


Klempuer 


ei Ed. Palm, 
601 Elbing, Spieringſtr. 16. 


Schmiedemſt.⸗Geſuch. 
9896] Zur Uebernahme eines 
Schmiedegrundſtücks von 30 Mg. 
Land wird ein tüchtiger 


Schmiedemeiſter 
geſucht in Adl. Sawad da bei 
Warlubien. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erforderiich. A. Reiche. 

9750] Geſucht ſofort ein 


Feuerſchmied 
auf Kutſchwagenarbeit. Lohn 
pro Woche 18 Mark. Dauernde 
Beichäftinung. 
J. Martin, Wagenbauer, 
Gneſen. 


Ein tücht. Schmied 
findet von ſogleich Stellung in 
Puſt a Dombrowien 

bei Wrotzk. 


Tücht. Schmiedegeſell. 
auch ein verheiratheter, von ſof. 
auf hohes Lohn und dauernde 
Arbeit geſucht. Schriftliche 
Meldungen erbeten. 19449 
G. e Wagenbauer 
Allenſtein, Warſchauerſtr. 25. 
Ein Käſer 

mit der Fabrikation von Tilſiter 
Fase vollſtändig vertraut, 

ndet bei hohem Lohn dauernde 
Stellung von ſofort bei 130 
P. A. Lingk, Lichtenau 1 

Bahnſtation Mehlſack. 


891 Ein jüngerer 
Windmüller 


en ref ahnen. 


471 Ein junger 
Müllergeſelle 


der kürzlich ſeine Lehrzeit be⸗ 
endet hat, findet von ſofort 
dauernde Stellung in d. Waſſer⸗ 
mühle Selchow bei Filehne a 


Oſtbahn. 5 
A. Liedtke, Mühlenpächter. 


Landwirtschaft 

Ein Oberinſpektor 
verheirathet, 35—40 Jahre alt, 
kautionsfähig, deutſcher Abkunft, 
praktiſch erfahren u. techniſch ge⸗ 
bildet, polniſch. Sprache mächtig. 
welcher nachweislich eine Kra 
erſten Ranges repräſentirt und 
befähigt iſt, nach * 
Dispoſition ein 4000 Morgen 
großes oſtpreußiſches Gut ſelbſt⸗ 
ſtändig auf Reinertrag zu 
bewirthſchaften, wird zu fixirtem 
Anfangsgehalt pro 1. Januar od. 
1. April 1897 geſucht. Meldung. 
briefl. mit Gebaltsangabe unter 
Nr. 9846 an den Geſelligen erb 
173] Neu Petzin b. Flatow 
Weſtpr. ſucht zum 1. Januar 1897 
einen nicht zu jungen 


Feldbeamten 


der ſchon als ſolcher jungirt hat. 
Gehalt 300 Mk. ohne Waſche. 


70] Ein verheirath, energiſcher 


Wirthſchafter 


der polniſch ſpricht, findet unter | 14 


direkter Leitung des Prinzipals 
ſogleich Stellung. Gehalt 450 
Mark nebſt Deputat. Offerten 
find unter Nr. 10 W. G. poſtlag. 
9941) Ein verh. Wirthſchafts⸗ 
inſpektor findet ſof. dauernde 
ng | bei 500 Mk. Gehalt u. 
hohem Deputat; ich nehme jof. 
Abſtand, da ich noch nicht heir. 
will und tauſche auf gute unverh. 
Stelle oder gegen 50 Mk. Ab⸗ 
ſtandsgeld. Meld. mit Retour⸗ 
marke u. A. M. pſtl. Lautenburg. 
1821 Ein unverheiratheter 
Hofinſpektor 
der die Rechnungsführergeſchäfte 
mit zu beſorgen hat, findet bei 
500 Mk. Gehalt u. freier Station 
exkl. Wäſche zum 1. Januar 97 
Stellung in 
Salusken bei Neidenburg. 
1261 Ein tüchtiger, nicht zu 
junger, evangel. unverheiratheter 
Inſpektor 

wird zum 1. Januar 1897 geſucht. 
Kenntniß der poln. Sprache er⸗ 
wünſcht. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Zeugniſſe in Abſchrift 
erbeten. Dom. Klunkwitz per 
Laskowitz Wpr. 

49] Verheiratheter 

2. Beamter oder 


Nendant 


der die Hofverwaltung und bie 
ſchriftlichen Arbeiten übernimmt, 
ewandt in der Korreſpondenz 
ft, wird vom 1. Januar geſucht. 
Vorſtellung Bedingung. 
Dom. Gr. Bölkau 
bei Löblau Wyr. 

Zum 1. Dezember d. J. wird 
f. e. gr. Gut i. Oſtpr. ein tücht. 
u. zuverläſſiger, unverbeirarheter 

Rechnungsführer 
geſucht. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften, Angabe von Refe- 
renzen und Gehaltsanſprüchen 
unt. Nr. 9576 a. d. Geſelligen erb. 
9738] Einen 


Wirthſchaftseleven 
ſucht zum 1. Januar 97 bei 
mäßiger Penſionszahlung. Fa⸗ 
milienanſchluß gewährt. 
Dom. Bilröſe bei Neuendorf, 
Kreis Lauenburg i. P. 


Unverh. Gärtner 


mit Baumſchule und Gemüſebau 
vertraut, ſucht Rtg. Freymark 
bei Weißenhöhe. 1146 
48] Ein verheiratheter 


Oberſchweizer 
mit Gehilfen bei 33 Rüben und 
25—30 Stück Jungvieh, darunter 
12 tragende Sterken, zum 1. De⸗ 
ember geſucht in Ottomin bei 
udau Weſtpr. 


Einen Leutewirth 
der mit Führung einer Dampf⸗ 
dreſchmaſchine vertraut iſt und 
welcher auch die Stallungen zu 
beaufſichtigen hat, ſucht v. ſofort 
die Gutsverwaltung Karbo wo 
bei Strasburg Wpr. 1116 

Eben daſelbſt finden auch 


Kopfſteinſchläger u ca. 


100 Stubbenrohder 

Beſchäftigung. 

85] Ich ſuche einen . 
Brennereigehilfen 


oder Lehrling 

zu baldigem Antrirt. [85 
B. Plehn, Gruppe. 

Tüchtiger, unverheir. 

Brenner 
ſofort Fuge Berbeirath. vom 
1. April geſtattet. Kaution 600 
Mk. verl. Meld. Mugen. briefl. u. 
Nr. 19 an den Geſelligen 
53] Für meine gut eingerichtete 
Dampfbrennerei mit 30 Mille 
Contingent ſuche ich von gleich 

einen gut empfohlenen 


Brenner. 


eugniſſe nebſt Gehaltsanſprüch. 
Aber. abten p. Szielasken 2 
Kobligk, Rittmeiſter a. D. 


311 Drei tüchtige, ledige * 


Breunknechte 
und ein älterer, tüchtiger 


Schweinefütterer 
werden bei hohem Lohn geſucht 
von Dom. Pruſt, Kreis Schwetz. 

39] Einen tüchtigen 
Kuhfütterer 
— Sommer Stallfütterung) 
ucht zu Neujahr 
Wannow, Gr. Applinken 
bei Münſterwalde. 
88] Ein unverheiratbet,, jolider, 
tüchtiger 
Milchfahrer 
Sohn ordentlicher Eltern, nicht 
unter 18 Jahren, wird geſucht. 
Dominium Straſchin Wpr. 
9767] Ein unverhetrath., evang. 


Kutſcher 
wird von ſofort geſucht, eben⸗ 
daſelbſt ein verheiratheter 
Schweinefütterer 
mit Scharwerkern gegen hohen 
Lohn und Tantieme fir Dom. 
Koſſowizna bei Eulm. 


Welcher Agent 


bejorgt verheirathetes Geſinde 
für's Land und zu welcher Zeit? 
Meldungen briefl. unter Nr. 9900 
an den Geſelligen erbeten. 


Zwei Inſtleute 
mit Scharwerkern ſucht zum 


1. April 1897 Roſenfeldt, 
Neunhuben. 19901 


e 
119) Geſucht auf ſof. mehrere 
tücht. Schachtmeiſter. 
Moriz Köhler, Bauunternehm., 
Langfuhr bei Danzig. 


20 Kopfſtein⸗ 
ſchläger 
finden bei gutem Accord 
dauernde Beſchäftigung. Mid, 
ſofort bei 1161 


Julins Berger, 
Bauunternehmer, Bromberg. 


[Lehrlingsstellen 
Ein Lehrling 
kann jofort eintreten. 18250 


Robert Olivier, Eiſenwaar.⸗ 
Handlung, Pr. Stargard. 


2 Lehrlinge 


katholiſcher Religion und der 


"polnischen Sprache mächtig, find. 


in meinem Geſchäft ſof. Stellung. 
Roman Strzyzewski, Znin 
(Provinz Poſen) [9992 
Kolonial-, Delikateßwaaren⸗, 
Wein⸗ und Waere n 
Deſtillation u. Selterwaſſerfabrik. 
13] Für mein Kolonial- und 
Materialwaarengeſchäft uche 
einen Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen. 
22] Für unſer Material- und 
Eiſengeſchäft ſuchen wir v. Sofort 
einen Lehrling 
und einen jüngeren, zuverläſſigen 
Kommis. 
Beide der polniſchen Sprache 
mächtig. 
Loesdau & Wietrzichowski, 
Pr. Stargard. 


Ein kräftiger Junge 
der Luft hat, die Bäckerei zu er⸗ 
lernen, kann unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort eintreten. 
Bäckerei Groß Jauth, Roſen⸗ 
berg Wpr. 138 
56] Für mein Stab» und Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗, verb. mit Ma⸗ 
terial? und Schankgeſchäft ſuche 
zum ſofortigen Antritt 


1 Volontär 
und 2 Lehrlinge 


Söhne anſtändiger Eltern unter 
günſtigen Bedingungen. 
S. Cohn, Schönſee, Wpr. 
wi F. m. Tuch⸗, Manufakt.⸗, 
Koufekt.⸗ u. Schuhwagr.⸗Geſchäft 
ſuche 2 Lehrlinge, Söhne achtb. 
Eltern, die der polniſch. Sprache 
mächtig ſind, per ſogleich. 
J. Hirſch, vorm. Moritz Baer, 
Neuſtadt Weſtpr. 


9913] Ein junger Mann aus 
achtbarer Familie kann b. etwas 
Gehalt zum 1. Januar 1897 als 
Molkerei⸗Lehrling 
eintret. kei Moſer, Genoſſen⸗ 


ſchafts⸗Molkerei, Dubielno per 
Wrotzlawken Weſtpr. 


2 bis 3 Lehrlinge 
ſucht von ſofort 3 


Grajfewski, Maler, 
Briejen Wpr. 


Einen Lehrling 
per ſofort ſucht 9880 


P. Wentzel, Uhrmacher, 
Dt. Eylau. 


3555] L. G. Homann & 
2 A. Weber's Buch⸗ und 


unſthandlung, Danzig, 
ſucht für ſofort einen 


Lehrling. 


182] Suche für meine Ko- 
lonialwaaren⸗, Eiſen⸗ und 
Ti von ſo⸗ 
gleich einen 


Lehrling. 


Paul Lehmann 
Rehden. 


Steſſen Gesuche 


Ein anſt. jung. Mädch. (Waſe) 
ſucht von ſof. od. ſpät. Stell. bei 
einer älteren, alleinſtehenden 


Dame 

pur Pflege u. Geſellſch. Dieſelbe 
it i. Handarb. erfahr. u. iſt gern 
bereit, in d. Wirthſch. zu helfen. 
Meld. unt. Nr. 9825 a. d. Geſell 

Suche Stelle als ? 

Wirthſchafterin 

unter Leitung der Hausfrau zum 
1. Januar. Meld. unter Nr. 8 
an den Geſelligen erbeten. 

In all. Zweig, d. Landwirthſch. 
ſow. Kochen, Backen, Kälber⸗ u. 
Federviehzucht gut vertraute 
Within ſucht, geſtützt auf gut. 
2 Zeuguiſſe, bald ſelbſt⸗ 
ſtänd Stell. Adr. Fr. Z., 8 7 
Inn. Mühlendamm 18/19. [6 
64] Kindergärtu. 2. Kl, moi. 
m. gut. Zeugniſſen bittet um eine 
Stelle bei ein. oder zwei Kindern. 
Offerten unter B. L. poſtlagernd 
Dt. Eylau erbeten. 

Ein jung. Mädch., kath., 23 J. 
alt, aus achtb. Fam. welche im 
Kleider u. Wäſchenähen, ſowie 
Oberhemdenplätten und i. Hand⸗ 
arbeiten geübt iſt, ſucht z. 1. Jan. 
od. ſpäter Stell. als Jungfer. 
Meld. unt. Nr. 97 a. d. Geſellig. 

149] Geb. Mädchen, im Kochen, 
Schneid. u. Handarb. bew., w. Stell. 


als Stütze d. Hausfr. 
Off. on M Heiſe. Turoſcheln Op. 


Suche für meine Tochter eine 
Stelle als 


Stütze der Hausfrau 
in jüdiſchem Haushalt. Eintritt 
kann auf Wunſch ſofort geſchehen. 
Pyritz. P. Lichtenſtein. 
Ein älteres Mädchen 
ſucht Stellung unter Leitung der 
Hausfrau gegen gering. Gehalt, 
wo ihr Gelegenheit geboten, ſich 
in der Wirthcha ft weiter aus⸗ 
zubilden. Meld. driefl. unt. Nr. 
188 an den Geſelligen erbeten. 


eee eee 
Offene Stellen 
32] Suche ſogleich oder zum 1. 
Dezember eine each ſtaatl. 
geprüfte, ſehr mu ikaliſche 
Erzieherin 
von heiterem, anſpruchsloſen 
Weſen für meine beiden Kinder, 
Tochter 14, Sohn 7¼ Jahre alt. 
Angebote mit Bild, Gehaltsan⸗ 
ſprüchen u. Zeugniſſe m. Lebens⸗ 
lauf zu ſenden an 

721 Ein beſcheidenes, gebildetes 

Kinderfräulein 
das auch leichte Hausarbeit über⸗ 
nehmen muß, wird für 2 Knaben 
im Alter von 4 und 5 Jahren 
zum 1. Januar 1897 geſucht. 
Photographie und Zeugnißab⸗ 
ſchriften erbeten. 

S. Stein, Inowrazlaw, 

Friedrichſtraße 12. 
158] Sude 3.1. Dezbr. cr. eine 

Kindergärtn. 2. Kl. 
Dieſelbe muß 4 Kinder im Alter 
von 2—8 Jahren beauſſichtigen 
u. in der Häuslichkeit mithelfen. 

Frau Landmeſſer Heſſe, 
Allenſtein. 

125] Tüchtige Verkäuferin d. 
Kurz⸗, Welß⸗ u. Wollw.⸗Branche, 
aber nur ſolche, ſuchen v. 1. Dez. 
_Biinaft & Co., Meiningen. 

154] Suche für mein Kurz⸗ 
Weiß⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft 
eine gewandte 


Verkäuferin 
. bald. Antritt. Off. m. Zeugn., 
Photogr. und Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station erbeten. 

S. Kiewe jr. Graudenz. 


Eine Verkäuferin 


und einen Lehrling 

für die Manufaktur⸗Waaren⸗Ab⸗ 

tbeilung ſucht von ſofort [34 

A. Re ee eee 
yck. 


Flotte Verkäuferin 
für Kurz⸗, Weiß- und Woll⸗ 
waaren, nur erſte Kraft, unter 
ſehr vortbellbaſten Bedingungen 
ſucht von ſofort 


L. Wolfsohn r., 


Graudenz. 
— Gegründet 1870 — 


1151 Für mein Manufaktur⸗ 
wagrengeſchäft ſuche i per 
1. Januar 1897 eine tüchtige 
Verkäuferin 
aus anſtändiger Familie, der 
deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, welche im Nähen und 
Handarbeiten geübt iſt. 
Meldungen nebſt 5 — 
anſprüchen u. Photographie ſofort 
erbeten. 
H. E. Miodowski, Kruſchwitz. 


37] Zu Neujahr wird ein auſt. 
Mädchen 

1 Stütze geſ. Sie muß firm im 

ochen ſein, Federvieh ziehen u. 


etwas ſchneidern können. Meld. P 


werd. erb. unter Z. 48 poſtlag. 
Geierswalde Opr. 


Ein junges Mädchen 
moſaiſcher Confeſſion, wird zur 
Stütze der Hausfrau e Die⸗ 
A muß in der Küche und im 

ähen bewandert ſein und wird 
auch zur Aushülfe im Geſchäft 
ebraucht. 19817 

Salomon Lewin, Strelno. 


1b fie Stütze der Hausfrau 
wir er Dealer oder L 
Januar ein gebildetes 


älteres Mädchen 
geiuät, gez muß in der 
üche und Federviehzucht be⸗ 
wandert ſein und das Melken 
beaufſichtigen. Polniſche Sprache 
erwünſcht. Familien ⸗Anſchlu 
Gehalt 150—180 Mark. Mel⸗ 
dungen brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 17 an den Geſelligen erbet. 


Ein Lehrmädchen 
für ein Herren⸗Artikel⸗Geſchäft 
wird ae ſofort verlangt, auf 
Wunſch auch freie Station. Mel⸗ 
dungen unter Nr. 120 an den 
Geſelligen erbeten. 

9881] Zur Filfe für meine 
Frau ſuche ich per fofort ein 
anſtändiges Mädchen 
eſetzten Alters, die in der Wirth⸗ 
ſchaft ewandt u, perfekte Küche 
verſteht, bei Schueiderei und 
Wäſche behilflich ſein muß und 

u tant Burn die Wirthſcha 
felb tſtändig leitet. Geeignete 
Bewerberinnen können Zeugniſſe 
und Anſprüche einſenden. 

Fr. Daum, Brauereibeſitzer, 

Biſchofsburg. 


Lehrmädchen oder 


Verkäuferin 
ür Papiergeſchäft geſucht. Mel 
. Werde 1 — Aufſchrift 
Nr. 91 durch d. Geſelligen erbet. 


9883| Nelteres Fräulein (oder 
Wittwe), zur ſelpſtſt. Führung 
eines kleinen ſtädtiſchen Haus⸗ 
halts geſucht. Meldungen et 
mit Aufſchrift unter Nr. 

68] Zur * in der Gaſt⸗ 
ſtube u. als Stütze in der Wirt 
ſchaft findet ein anftändiges 


Fräulein 
ſofort dauernde Stellung. 

8 Vorſtell. ſof. erwünſcht. 
G. Bertram, Kaufmann, 
Marienburg. 

9989] Ein gebildetes 
junges Mädchen 
aus gut. Hauſe, perf. i. d. feinen 
bürg. Küche, find. z. 1. Jan. Stell. 
a. Stütze b. Fr. Rittergutsbeſitz. 
Boldt, Eichenau b. Heimſoot, 

Kreis Thorn. 

124] Ein ig., evang., kräftiges 
Mädchen, die polniſch Yoricht, nicht 
unter 18 Jahren, wird als 


Wirthin 
auf ein größeres Rittergut zum 
1. Jan. 1897 geſ. Anfangsgehalt 
150 Mk., freündl. Behandl. ohne 
Familienanſchluß. Solche die 
kochen können, ihr Lehrjahr als 
Landwirthin beendet u. ſich unt. 
Leit. ſelbſtthätig. Hausfrau weit. 
ausbild. wollen, Zeugniſſe über 
Ehrlichkeit, Fleiß u. gut. Betragen 
nachzuweiſen vermögen, können 
ſich melden mit np: d. Adreſſe 
letzter Herrſchaft be 
Frau B. Thies, Kierſchkowo 

bei Jadownik. 

9775] Suche von ſofort eine 
ordentliche, ſelbſtthätige, evang. 
Wirthin 
zur Führung meines ländlichen 
Haushalts. Perſönliche Vor⸗ 

ene eee 
H. Kunze, Delchaufſeher, 
Neu Mösland p. Gr. Falkenau, 
Station Pelplin. 
44] Geſucht zum ſofortigen An⸗ 
tritt eine ältere, tüchtige 
Wirthſchafterin 
die in fein. Küche u. Federviehz. 
gründlich erfahren iſt und das 
Melten zu beaufſichtigen hat. 
Offerten erbeten an 
Frau A Haaſe, 
Falkenau bei Sommerau Wpr. 
„Zu einem einzelnen Herrn auf 
einem Gute Oſtpreußens wird 
eine tüchtige 


Wirthſchafterin 


bei gutem Gehalt ſofort oder 
1. Dezember geſucht. Meldungen 
mitZeugnißabſchriften u. Gehalts⸗ 
auſprüchen werden unter Nr. 73 
an den Geſelligen erbeten. 


129] Suche fofort eine tüchtige 


Wirthſchafterin 


die das Kochen gut verſteht, von 
20 bis 25 Jahren. Photographie⸗ 
Einſendung und Lohnangabe er» 
wünſcht. Werthe Meldungen 
nimmt entgegen Friedrich v. 
Känel, Oberſchweiz in Grapitz 
bei Pottangow, Pommern. 
Landw. Weierin., Stütz., Kinderg., 
Verkf. f. Fleiſchg.ſ. Fr. Haberecht, 
Königsberg, Brodbänkenſtr. 18/19. 
Eiue ältere, erfahrene 
Wirthin 
evgl., für einen kleinen Haus 
ſtand mit N des 
Melkens zum 1. evtl. 15. Dezbr. 
eſucht. Offerten m. Abſchrift d. 
Jeugniſſe und Gehaltsanſpr. er⸗ 
bet. nach Ulrichs hof b. Crone 
a. d. Brahe. 115 


Wirthin 
geſucht zum 1. Januar, evang. 
tüchtig in Küche, Federviehzucht, 
Molkerei (Separator). 300 Mk. 
Zeugnißabſchriften u. möglichſt 
hotographie einſenden. 182 
Dom. Gr. Saalau 
bei Straſchin Wpr. 
74] Suche von ſofort oder vom 
1. Januar ein tüchtiges 


Stubenmädchen 
in der Wäſche und im Ober⸗ 
bemdenplätten geübt. Meldung 
nebſt 3 di richten 
an Frau v. Bieler, Lindenau 
bei Linowo Weſtpr. 


— — 


TAEE- 


EERMERRRE 


9905] Ich habe mich in % 


Strasburg p. 2 


niedergelaſſen. 


Berühmte Mischungen. 
Mk. 2,80 und 3,50 pr. Pfd. 


Probepackete 60 u. 80 Pf. 
Zu haben bei 15592 


F. N. Bachel Söhne Nachf. 


Graudenz. 


8 
Redtsanwalt & 
Goerigk. 


EN HMII IHN 
Dillgurken 


bon Natur⸗Saure, in Tonnen von 
8—12 Schock, à Schock 1,75 inkl. 


Oſfrieſiſchen Sauerkohl 


Bonn: Schnitt, à Ztr. 450 Br. 
ür Netto, in Oxhoften u. klein. 
äſſern, empfiehlt die 19206 
urken⸗ Gemüſe⸗Einlegerei 
und Sauerkohl⸗Fabrit 


P. E. Wolff, 
Culm a. Weichſel. 


9 AEK o GG LE LEN GG GE GL 
N Carl Beermann's 
Batent-Breitiüemafdinen 
Schub walßen ⸗Drillmaſchinen 
Polykary⸗ u. Norm.⸗Zweiſchaarpflüge 


Stiften⸗ und Schlagleiſten⸗ 


Hlaltſtrohdreſcher ER 


für 1 bis 2 Pferde⸗Beſpannung, 


(x 


* 


I 


ed 


Berlin, V. Französische Str.48 
empfiehlt: 
G ausgezeichneten, besonders preiswerthenSchaumwein. 


IMPERIAL 


. S Roſzwerke > SPECIAL(UVEE 
Pianoforte in = Koſßzm und Ausführung, die A fl asche zu Mark 2,25. 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empf. ihre Pianinos in kreuz- 
sait. Eisenconstr., höchst. Ton- 
fülle u. fest. Stimm. Vers. frei, 


allgemein als gutgehend anerkannt, 
empfiehlt 18936 


u. Ge -Enfnahme Von 50 Flaschen 
die \ Flasche zu Mark2. 


4 2 
5 


er 

k, 

1 
1 


Seiten) Lohnliſten, 


in Leinwand ſtark 


bunden, mit Leinwandtaſche und Bleiſtift, Preis 1 


(268 
Graudenz, 


(Druckerei des Geſelligen) 


Taſchenformat, 


Seiten, 


Schachtmeiſter⸗Bücher 


300 


d vorräthig in 


Gustav Röthe's Buchdruckere 


(32 Seiten weiß Schreibpapier) 


m 


Carl Beermann’s Filiale, 


Bromberg. 
. TG EL 


- 


mehrwöch. Probe geg. baar od. 
Raten von 15 Mk. monatlich 
an ohne Anzahlung. Preisver- 


zeichniss irar.co. [42 


— DD DD DD DL 


4 


c ———— —— DL ZZ, 


7 


+ Hoffmann Für Stadt und Sand ö 
= 2 n [1 1 11 
#998 Spiritusgasglühlicht- Apparate 
neufreusf., Eiſenbau, größte] auf jede Petroleumlampe paſſend, einfaches u. praktiſches Syſtem, — Er] 


ohne Dochtflamme, mit Schirm reifen u. Reſerve⸗Glühkörper, ver⸗ 
ſendet a Mk. 7,50 franto gegen Nachnahme oder Voreinſendung, 
unter Garantie die Firma 192471 


Gasglühlicht Rostin 


Berlin SW., Bimmerstreitr 64. 


Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3. Fabrikpr., 10 jähr. Bas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk., 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19, Jerusalemerstr.i4 


Berliner Rothe 


Carl Feller 


| Hauptgew. 100000 


50000, 25000, 15000 etc. 


zus. 16,870 Baargewinne ohne Abzug. 


In wenigen Pe 
Original-Loose à Mk. 3 30, Porto u. Liste 30 Pf. extra. 


r 


m 


171 WM 
Original-Loor 


3Mk 30 Pf 


Kreuz-Lotterie. 


‚gen Ziehung. 


— 


jr, Danzig. 


ateur 
Gehwerk ele 
gantes, feines 
Gehäuſetz7en 
hoch, über 36 


REN 


v. M. 3.00 an 
v. M. 5.50 an 
v. Mk. 10 an 


egul 
N 


„Electra“ ⸗Blitzlampe.⸗ 


Befte, billigſte, ſchouſte, jparinmfte Lampe der Neuzeit! 


5 Die Electra-Bliglanıpe bewirkt durch ihre eigenartige, 
3 * ſinureiche Vorrichtung eine vollſtäudige, bisher unerreichte 


omont.-Nickel BR 
Schlüsseluhren, 18° 
Remont, Silbers 


„ ki v.Mk.20an Ausuutung der Petroleum Leuchtkraft, wodurch ein ſchouetz, Stund. gehd., 
weißes, ruhiges, großes, rundes, „ſonnenhelles“ Licht er⸗ M. 5,75 (Kiſte 

Werker- y HREN zielt wird. Die Electra-Blitzlampe iſt hochſt elegant, ganz 80 Pf.) Dieſelb 
vernickelt, unzerbrechlich, nie reparaturbedirftig, bietet 2 Ührhalbu voll 


abſolute Exploſtontzſicherhelt und verbraucht trotz der außer⸗ 
ordentl. Leuchtkraft nur ſehr wenig Petroleum. Sie iſt die 
beliehteſte und angenehmſte, dabei jpariemfte Familien⸗ 
a. Arbeitslampe. Preis als komolette Tiſchlampe mit Glas 
Emaille Schirm nur Wr. 6,50 ſammt Riſte u. Sicher g, 
Berpacung. Als pängelampe, kompl. m. Keitenzug, reich 
verziert, eleg. bronzirtez Gehänge, Glaß⸗Emaille- Kuppel 
schirm, nur M. 10 ſammt Kiſte u. Sicherh Verpackung 
Dieſelbe Lampe mit Majolika hem. Ruppelſchirn u. Kite 
M. 10. Electra-Blitzbrenner, auf jede Lauge 
aſſend, Std. kompl. ſammt Docht u. Cylinder nur Mr. 8. 
atent-Liecht verstärker, bester berſtenkaxrer, 
Treißförwig wirkender Neufiiber « Ridptreflektor, für jede 
Bamilien- u. Arbeitslampe; bewirkt doppelte Leuchtkraft, | mn 
vermindert das Springen der Cylinder und die ſtechende a 
lamme, Stck. M. 2,50. Berſand gegen Nachnahme od. 
orherſendung des Betrages. G. Schubert & Co., 
Berlin 8 W., Beutbſtraße 17. 
Nur einige der überaus vielen e e et 5 
Oberſtlieutenant Graf Roon,] Amtsvorſteher Kaul, Staßfurt. |, a 
Bunzlau. [9070 | Poſthalter Schaller, Brakken⸗ anten en en een 
Gräfin Hohenthal, Oedergu. heim. „ Remont. Dt. 21. Kein Riſtko 
Superintend. Soldan, Großen⸗ Schule zu Dammendorf bei Umtauſch aeitat Nicht ae] 
4 u 1 N 22 2 
WIINDEN, Queb. nirend Geld zurück. 2 Sale 


— i IRA Garantie. — Wiederverkäufer 
ale erhalten Rabatt. — Illustrirte 
Neueste-Moden Y Mark :: art 
f * Zu sparen 


Preisliste gratis und franko. 
ist eine Leichtigkeit, wenn Sie nur 


S. Kretschmer, 
einige Male IhrenBedarfanPaletot- 


Uhren und Ketten Eu- gros, 
Berlin, Lothringerſtraße 69 G 
und Anzugstoffen, Kammgarnen, 
Cheviots, Loden, Tuchen, Buckskin 


und Manchester direkt von mir be- 
ziehen, dadurch den Verdienst der 
ZwischenhändlerundSchneiderdie 
Waare ganz enorm vertheuert ist, 
5 . ich jedes beliebige Maass 
zu staunend billig. Originalpreisen. 
abgebe. Jedermann Torders 


ENG S Muster franco! 


Einfariße ene ee. Otto Schwetasch, Görlitz 


Mustarkarte ke 103. 
Lieferant staatlicher Anstalten. 


Verwundert 


iſt Jeder über unſere prachtvolle h 
Ausſtellungs⸗Colleetion Bo. 110 Pfd. Ank. Ank. Ank. Dose 
4750 4.50 8— — 1.50. 


beſtehend aus folgenden Gegenſtänden, welche wir m: 7 
zu dem fabelhaft billigen Preiſe von . 9 — 350 200. 


nur Mark 7.50 Ffeffergurk., klein 850 5.— 2.00. 


Senfgurken, hart 11.— 675 6.50. 


ſchlag. M.7, 25 
(Kiſte 80 Pf.) 
Echt ſilberne 
Remt.⸗ Uhr, 
erſte Qualität, 
Silberſtempl., 
2 echte Gold⸗ 
ränd. M. 10,50. 
Pa. Zylind.⸗ 
Uhr, echtes 
Emailleziffer⸗ 
blatt 2 vergld. 
Ränder, ſolid. 
Gehäuße, fein 
ravirt u. ver⸗ 
ilbert nur Mk. 
6,50. Hochf 


von MK. 
2.40 anf 


x 1 
Begulateure 
von Mk. 6 an. 
Preisliste gratis und frankorf 
Nichtkanvenirendeg wird um- 
2Stauscht od. Betrag zurück- 

Bezahlt. Schriftl. Garantie. 
Uhrenversand geschäft 


‚Carl Schaller, Gonstanz, 


— ͤ mn nn man 


Hermann Eschenbach 


Markneukirchenı.8a 
14, direkte u. vortheil⸗ 
bafteſte Degussndelis 
aller Muſik⸗Inſtru⸗ 
mente und Salten. 
Illuſtr. Preisliſte um⸗ 
ſonſt u. portofr. [7025 

—— ——— 


Meine Fabrikate 


find weit bekannt als aut 
und billig! 

Rem. Nickel M. 6.— 
„Silber 800/1000 
Goldr M. 10.— 
Anecre Spir. Bre⸗ 
A get, 15 Stein., 
N M. 16.— 

mit 16 Stein., 1 

4 Shäton, Syſtem 
Glashütte M. 20.— 
Wecker, leuchtend, 
M. 2.70 


m. Kalend. 


f dieler 
Geld- Loose 

a nur WA mark 

| 50,000 % 


6261 Geidgewinne. 


m Portou. Liste 20 Pf. extra, versendet A 
> A. Kagelmann, Gotta AV 


ulateur, 1 Tag Geh⸗ und 
Mk. 8.5 8 


Re 
Schlagwerk 8.50 
Regulateur, 10 Tage 7 und 
Schlagwerk Mk. 12.— 
Illuſtr. Preiskourant über 
Uhren, Ketten, Wecker, Regulat., 
Gold⸗ u. Silberwgaren gratis u. 
ranko. Nicht Paſſend. w. umge⸗ 
auſcht od. d. Betr. zurückerſtatt. 
Eugen Karecker, 
NAhrenjabrif, Lindau 1. B., Nr. 63 
früher Constanz. 


2 Jahre Garantie! 


A Aurüdgelehte Leinen! 


Magdeburger Delicatess- 
Sauerkraut 


unübertroff. in Geschmack n. Sehnitt 
Eimer , % ½ Post- 


2 5 a abgeben. Die Collection befteht aus: 1 Goldin⸗ | gr.Schnittbohuen 6.— 8.75 216, 
band, her n. r N . 5 a Herren- oder Damen⸗ihr mit Stempel Goldin“ | Preisseibseren in Raff. 7.20 8.75. 
tücher, Bett⸗, Inlett⸗ u. N ersehen, garant. gut gehend. 1 Goldinstihrfette, | Perizwiebeln, ff. klein . 


x 1 Goldin⸗Auhängſel (Berloque) zur Kette. | Mixed- Piciens 4.26, 
1 Thermometer, zeigt ſtets die Temperatur genau und verläßlich an. 1 Baroftop | Vierfrucht, fst Compot 4.75. 
(Wetter⸗Anzeigerſ, zeigt die bevorſtehende Witterung 24 Stunden früher an. engt. [ Pflaumeni Kssigu Zuck. 8.50. 
Kederwaage, wiegt bis 12½ Kilogr. 2 herrliche Wand» Decorationd- Bilder | PilaumenmnsNett.Ctr. 18.50 2.25. 
(Landſchaften, Seeſtücke od. Engel darſtellend) in gemuſtertem polirtem Metallrahmen. | Brabanter Tafel-Sardelion 950. 
3 Goldin : Ehemitettenfnöpfe. 1 Goldin-Kragenkuopf. 3 Goldin⸗Man⸗ „tel - Geilste, Marmelade 8. W. 
ſchettenknöpfe mit Mech. 1 Aluminium⸗Bleiſtiſft mit Mech. u. 6 dazu paff. Erſaßzſtifte. ipargel, Erbsen Bohnen, 
4 „üchte lt. Preisliste incl. Gefäss ab 


Alle 20 Gegenstände nur M. 7,50. | deb ges Nachn od. vorh Casse. 


Verf. geg. Nachn. od. Vorherſ. des Betr. 8. Schubert & Co., Berlin SW., Beuthſtr. 17. Albert Kelm & Co Magdeburg, 


Elhinger Neunugen [Gu mmi-Ar tikel [C. 


in feinſter Marinade zum billigſten Feinste Spezialitäten. | . r : 
Tanesureiie. 19714 tie E044 J Fiügel- u Pianino- Fabrik 


Werder Käſe, feinſter Orastäle, \ * 
In Geben bn dende n P. Eger, Dresden A, be fe, A 0 - 

. en P r rom „ — 
Nachnahme 2 kiſerne Volliche empfiehlt ihre —— vorzüglichen 
Arthur Lerique, Elbing. z 60 Hektoliter Inhalt, 


Züchen⸗ Leinen, Weiße 

aumwoll⸗ u. Reg! er 
ftoffe verſendet, ſoweit der 
Vorrath reicht, zu ſehr 
billigen Preiſen. Verlangen 
Sie Muſter über zurück⸗ 
geſetzte Leinen⸗ u. Baum: 
wollſtoſfe vom [9249 


Leinen⸗Ver ſandthaus 
ober⸗Glogan i. Schle )., 
J Gruber. 


Yuflich. Steppenliſe 


(direkter Import 
Mer 0091 


Gebrüder Tarrey, Thorn. 


Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 
Höchste Tonfülle, leichteste Bpielart. 


iano (nen ummi- 2 kupferne Plauen 
2 Gn 8 But a) und waaren-Bedarfsartikel 60 u. 100 Hektol. Inh., preiswerth Theilzahlungen_ 
Wirthſcha sgerät e wegen Gesundheitspfl. vers. | zu eee ai * | 5 erg gestatte 
U 


zur 
Gust. Graf, Leipzig. — Preisliste 


nur g. Freicouv. m. aufgesch. Adr. re 


U bill die verkaufen. Danzig, Dundegaſſe 8. 


r. Bartelſee 1 b. Bromberg. 


Unſer. Kohlenſ.⸗Bierapparate 
8 halt. das 
Bier 
wochenl., 
wohlſch., 
Die von 


. uns forz. 

Bierapp. 

— > SERIEN 
1 * elg. Aus⸗ 
Nachdruck verboten. ttt n. 


prakt. Konſtr. aus. Nebeyſteh. App. 
ohne Kohlenſ.⸗Fl. u. Geſt. k. M. 48. 
Gebr. Franz. Königsberg i. Pr. 
Illſt. Preiscourants fr. u. gratis. 


Gänſefedern 60 Pfg. 


neue (zum Reißen) pr Pfund; Gänſe⸗ 
ſchlacht federn, fo wie fie von der Gans 
fallen, füllfertige, ftaubfreie Gänſe⸗ 
rupffedern Pfund 2 Mk., böhmifche 
Gänſehalbdaunen Pfd. 250 Mt., ruſ⸗ 
ſiſche Gänfedannen Pfund 850 Mk., 
böhmiſche weiße Gänſedaunen Pfd. 
5,00 Mk. (von letzteren beiden Sorten 
3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett völlig 
ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
(nicht unt. 10 M.) 

Gustav Lustig, Berlin S., 
Prinzenſtr. 46. Verpack. w. nicht berechn. 
Viele Agerkennungsſchreiben. 
Proben u. Preisliſte gratis. Rückſendg. 
___ od. Umtaufd) geftattet. 


bebrannten Caffee 
ſehr gut ſchmeckend, pro Pfund 
80 Pf., pro Pfund 1,00 Mk., ver⸗ 


jendet Julius Mendel, 
9874] Thorn, Gerechteſtraße. 


. 


Sehr beachtenswerth 
für jede 


ſparſame Hausfrau! 
Riesengehirgs-Leinen R 


zu ed. Art von Leib⸗ u. Bett 
wäſche geeignet, ohne täuſch. E 
Aypretur. u. . w. in vorzügl., 

. fed. Mang be un ie 
led. Maaß direkt an Private; 

P. Schittko, 
Lieban i. Schl., 

Leinen-Waaren-Verjand, 
Reichl. Muſtercollekt. ſof. ir. 

Send. im Werthe v. Mk. 15 

an frankodurch ganz Deutſch⸗ 

land, Oeſterreich⸗Ungarn. 

Schweiz. 


Abort-Pumpen 
. auch für 
0 = Jauche, 


u. e 0 
nur beſten 
Fabrikates billig. 
Preisliſte gratis und frei. 
H. KA Arnoldi. Hütter steinachi. Th 


Phe ee 


Nur 25 Pfg. das Stück! 
4 Beste Seife für Hautpflege 
laut amtliehem Gutachten! 
O. Naumann, 
„Ottenbach a. M. 3 
Seifen- und Parfumerie - Fabrik, 


E en 


HS ans 


teilt belle und 
billigte Bezugsquelle! 


2 Jahre reelle Garantie. 
Nicht gefallend, Betrag zurück 
öder Umtauſch. 
Rem.⸗Nickel M. 6,50 
„ 2. Qual. „ 5,00 
„Bazaruhr 2,60 
„Silber 890/1009 


M. 10,5 

„Gold 14 kt. 42,00 
„ „Damenuhr 
reich emaill. M. 25,00 
Wecker Ja Ia Qual. 
M. 4,75 

7 0 „ IIa Qual. 2,25 
5 Regulateur, wie 
7 anuebenſtehend, 80 
em lang, Nußb. pol., 
14 Tage geh. Schlagw. 


= 
M. 19,50 franko (Kiſte 70 Pfg.) 


Regulate ur mit Schlagwerk 
ſchon von M. 7,50 an Fit 
Louis Lehrfel 
Pforzheim . 2. 
Uhren und Goldwaaren. 


Nur 4½ Mark 


koſtet unſere 

eg gut gehende 
olbin » Nemontoirs 
Auker⸗ Uhr für Herren. 
Für Damen M. 5 50. 
Goldin-Uhrketten u 
Ringe für Herren u. 
> 8 Damen in reizenden 
modernen Muſtern 
4 M. 1.50. Goldin iſt eine vorzügliche] 
Gold- Imitation. G. Schubert & Co., 
Berlin 8 W. Beuthſtraße 17. 0 


Speck geräuchert 
fett und ur Centner Mk 
5 bi , 

Frühſtücks⸗ Schinken geſalzen 
à Ctr. Mark 35, 

Frühſtücks⸗Schinken geräuchert 
A Ctr. Mark 45, 

gekocht 


Frühſtücks Schinken 

à Ctr. Mark 60, 
Schweinsköpfe geſalzen à Ctr. 
Mark 22 


rk 22, 
Schweinsköpfe geräuch. à Ctr. 
Mart 28, 
Kleinfleiſch beſt. aus Pfoten, 


nt Kloaken, Schnauz. u. Ohren äh Ctr. Mk. 20, 


Bau⸗ 
gruben 


u. klein, 

zugleich 

7 Re⸗ 
en von 


ute Spritze, nach tau 
erenzen, jafort zu ha 


Adolph Pieper. 
6149] 


Fabrik Moers a. Rh. 


Stets schari! 


— 
Kronentritt unmöglich. 
Das einzig Praktische für 
glatte Fahrbahnen. 


fZ] Preislisten und Zeugnisse 
= gratis und franco. 


Leonhardt & Ce. 


Berlin, Schiffbauerdamm 3. 


ie haben vergeſſen, ſich meine 
5 Preisliſte über [695 


Gummi-Waaren 
kommen zu laſſen. + Bd. gratis, 


als Brief gegen 20 Pf. R. Osch- 
dan N bu fan z aden.) M. 56. 


Cervelat-, Plock⸗, Rot⸗, Leber⸗ 
und Kochwurſt [9444 


ꝛc., groß | verſendet gegen Nachnahme od. 
Voreinſendung des Betrages. 
H. H. Semmelhaack, 
Altonga⸗Elbe. 


Preisliſten mit 
300 Abbildungen 
vers, franko gegen 20 Pf. (X riefm.) 
die Chirurgiſche Gummiwaaren⸗ 
und Bandagenfabrik von Müller 
& Co., Berlin, Prinzenſtr. 42, 


ff. Pflaumenmus 


uiß u. wohlſchmeckend, aus eriter 
and, offexirt 1.100125 Pf.⸗Fäſſ. 
pr. tr. Mk. 12, i. 20—70 Pf.⸗Fäſſ. 
pr. Sehon — e 0 ab 
bier, Poſtfaß frei, Mk. 2,50, a 
gegen Nachnahme. 13585 
Friedrich Witte, Musfabrif, 
Magdeburg. 


Graudenz, 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Dienstag] 


Verlorenes Spiel. 
13. Fortſ.] Original⸗Roman von P. Felsberg. Nacdr. verb. 


An der Seite Magda Vorſters durchſchritt Maria Carina 
die Räume des Bazars. Hier und da blieb Magda ſtehen, 
kaufte Kleinigkeiten oder grüßte Bekannte; es entging ihr 
nicht, daß die Schönheit Marias die Aufmerkſamkeit aller, 
namentlich aber der Herrenwelt, erregte. £ Ä 

Das junge Mädchen ſah ſehr ſchön aus. Die Winter 
luft hatte ihre Wangen leicht geröthet; ihre wundervollen, 
blauen Augen blickten befremdet in das Gewühl ihr unbe⸗ 
kannter Menjchen, deren bewundernden Blicken fie begegnete, 
ohne eine Erklärung für die Aufmerkſamkeit, welche ihre 
Erſcheinung hervorrief, zu finden. 

Magda benahm ſich ſehr liebenswürdig gegen das ſchöne 
Mädchen; ſie ſtellte dasſelbe ihren Bekannten als ihre 
Freundin vor, während ſie im Innern wüthend über die 
Maria gezollte Bewunderung war und dieſe doch bei jedem 
Blick in das reizende Geſicht Marias begreiflich fand, ja 
finden mußte. 

Da trat Dörner zu ihnen und begrüßte mit gut ge⸗ 
heucheltem Staunen Maria. Dieſe war erfreut, wenigſtens 
einen Bekannten unter der Menge zu finden, und gerieth 
bald mit Dörner in ein lebhaftes Geſpräch. 

Magda überließ ihm das junge Mädchen ganz. Sie 
blieb abſichtlich in dem Kreiſe ihr befreundeter Damen 
urück, während Dörner es ſich angelegen ſein ließ, Maria 

ie einzelnen Kunſtwerke, welche ſic unter der Zahl der 

verſchiedenſten Dinge befanden, zu zeigen und ihr die 
Namen der Verkäuferinnen zu nennen. Es waren ent⸗ 
weder ſehr vornehme, ſehr berühmte oder ſchöne Damen, 
welche mit Grazie und bezauberndem Lächeln ihre Waaren 
feilboten. 

Dörner war ein guter Führer; er wußte Maria mauch' 
kleine Geſchichte von einer oder der anderen der anweſen⸗ 
den Perſönlichkeiten zu erzählen, ſo daß ſie ſehr angeregt 
ihm zuhörte. 

An einem der Blumentiſche verkaufte eine ſchöne Gräfin 
die duftenden Kinder Floras für horrende Preiſe. 

Dörner nahm eine der Nizzaer Roſen, zahlte ein 
ag dafür und reichte fie Maria, welche fie 
erröthend nahm. 

Magda Vorſter trat jetzt zu beiden und ſagte freundlich: 
„Fräulein Carina, ich fürchte, Herr Vanofen wird Sie ſehr 
vermiſſen, leider bin ich verhindert, Sie zu begleiten, da 
in einer Stunde Komiteeſitzung iſt, welcher ich beiwohnen 
muß. Nicht wahr, Herr Dörner“, wandte ſie ſich nun an 
dieſen, „Sie übernehmen es, das Fräulein ſicher nach Hauſe 
zu geleiten?“ Sie drückte daun Maria die Hand, reichte 
Dörner, der ſich zuſtimmend verbeugte, die Fingerſpitzen 
und verſchwand. 

„Es iſt mir ein großes Glück, Sie begleiten zu dürfen“, 
ſprach Dörner, und ſeine Blicke hafteten auf dem Geſicht 
Marias, daß dieſe ſich erröthend abwandte. 

Die Begleitung Dörner's war ihr nicht angenehm, ſie 
hätte auch den Rückweg lieber in dem Wagen der Frau 
Vorſter gemacht, aber da ſie ſich fügen mußte, ſo drang ſie 
darauf, ſofort den Heimweg anzutreten. 

Es war ein ſchöner Wintertag, und Maria beſtand 
darauf, den Weg zu Fuß zurückzulegen, als Dörner ſich 
weigerte, ſie, wie Maria es vorſchlug, allein in einer 
Droſchke nach Hauſe fahren zu laſſen. 

„Glauben Sie, mein Fräulein, daß ich ſo leicht auf das 
Glück verzichte, in Ihrer Nähe noch länger ſein zu dürfen?“ 
ſagte er und ſah ſie mit einem ſo innigen Blick an, daß 
Maria kaum mehr zweifeln konnte, daß er es als ein 
wirkliches Glück betrachte, an ihrer Seite die belebten 
Straßen der Hauptſtadt zu durchſchreiten. 

Als fie die kuhige, einſame Thiergartenſtraße erreichten, 
begann er ihr von einer großen gewaltigen Liebe zu ſprechen, 
die ſein ganzes Herz erfülle, ihn mit neuem Lebensmuth 
be 9 doch noch könne er nicht wagen, dieſe Liebe zu 
8 noch habe er nicht die zuverſichtliche Hoffnung auf 
Gegenliebe. In befangenem Schweigen hörte Maria ihn 
an. Sie mußte ihn anhören, konnte ihn nicht zurückweiſen, 
da er in ſchlauer Berechnung keinen Namen nannte und 
doch 2 nur allzu gut errathen ließ, daß fie es war, welche 
er liebte. 

Maria hatte Mitleid mit ihm, ſie kannte jetzt die Liebe 
und auch den Schmerz der Entſagung, ſie hielt ihn für 
einen guten, edlen Mann, wie ſeine Maske ihn ihr zeigte. 
Was wußte be davon, daß es nur eine Maske war und 
nicht das wahre Geſicht? Wie konnte ſie ahnen, daß die 
Worte, welche ſie rührten, ſo unendlich oft von den Lippen 
dieſes Mannes an Frauenherzen ſich gewendet, um zu be⸗ 
rücken, um Liebe zu wecken und dann die armen Opfer 
. Leidenſchaft zu verlaſſen und zu vergeſſen. Seine 

orte hatten dennoch Eindruck auf ſie gemacht, ſie war ihm 
zugethan, weil ſie ſeine Liebe für echt hielt. 

Es dämmerte ſchon ſtark, als ſie die Villa Vanofen 
erreicht hatten; Dörner verabſchiedete ſich, er hielt lange 
Marias Hand in der ſeinen, und ſie hatte nicht den Muth, 
ihm dieſe iu entziehen, dann führte er fie an feine Lippen, 
und ein Blick, der mehr wie alle Worte ſagen ſollte, ſenkte 
155 in ihr Auge. Hierauf ging er und Maria trat ins 

aus. 

Die Abſchiedsſzene zwiſchen Dörner und Maria hatte 
zwei Beobachter gehabt. Im Krankenzimmer lag Kurt mit 
geſchloſſenen Augen, aber ohne zu ſchlafen; das Stuben⸗ 
mädchen war aber beſchäftigt, die Gardinen zuſammen zu 
geben, als fie den Diener, der den Kranken wartete, her- 
eiwinkte. Flüſternd zeigte ſie auf Dörner und ſeine Be⸗ 
gleiterin. 

„Sehen Sie nur, da kommt Fräulein Carina, von einem 
Herrn begleitet. Wer iſt denn der Herr, der ſo zärtlich 
mit 15 thut? Sehen Sie nur, wie er ihre Hand hält und 
ſie anſieht; das iſt ſicher ein Liebespaar. Na, das Fräulein 
iſt freilich wunderſchön, er iſt auch ein ganz ſtattlicher 

err, und vornehm ſcheint er auch zu ſein; der kann ihr 
chon gefallen.“ 

„Es iſt ja Herr Dörner, der dort mit Fräulein Carina 
ſpricht — kennen Sie denn den nicht?“ meiute der Diener 
u dem Stubenmädehen. „Er kommt doch Sonnabends in 
ie Geſellſchaft zu Frau Vorſter.“ 


Der Geſellige. 


No. 271. 


117. November 1896. 


Da Hang ein Stöhnen, wie von körperlichem Schmerz 
hervorgerufen, vom Bette her. Der Diener trat raſch hinzu 
und ſah Kurt bleich, mit weit offenen Augen, daliegen, er 
ſah ſo elend aus, daß der Wärter erſchrocken fragte: „Iſt 


Ihnen nicht wohl?“ 
„Nein — nein — gehen Sie — es iſt nichts —“ 


ſtammelte Kurt, der jedes Wort von dem gehört hatte, was 


beide am Feuſter geflüſtert. 


Dörner und Maria zuſammen! Der Gedanke hatte die 
noch ſchwache Kraft des Patienten ſo ſehr erſchüttert, daß 
er einen Augenblick ſein Herzblut ſtocken fühlte und die 


Sinne ihm zu ſchwinden drohten. 
Bisher hatte er im Geheimen doch immer noch gehofft, 
hatte ſeiner Liebe noch nicht ganz entſagt; in der Nacht, 
als man ihn verwundet ins Haus Vanofen's gebracht hatte, 
als er Maria an ſeinem Lager ſah, das Auge voll Leid und 
Angſt auf ihn gerichtet, ſein Blut ſtillend, da war die Hoff⸗ 
nung wieder mächtig aufgelodert, daß er ihr doch werth 
ſei. Nun war alles zertrümmert, was er geglaubt, erſehnt. 
Die Liebe, die er im Stillen genährt, gepflanzt, die ſein 
ganzes Herz erfüllt, mußte er nun unterdrücken, ihr ent⸗ 
ſagen für immerdar. 
K 


* 
** 


Als Maria ſich an der Gartenthür der Villa Vauofen 
von Dörner getrennt und ihr Zimmer betreten hatte, waren 
ihre Gedanken bei Kurt, und ſie ſeufzte tief auf. 

Dann ſtellte fie die Roſe, welche Dörner fo theuer be- 
zahlt hatte, um Maria zu zeigen, welches Mitgefühl er 
für andere habe, in Waſſer und blickte traurig darauf. Sie 
dachte an den Süden, an die Tage ihrer Kindheit, welche 
ſie dort verbracht hatte, und ſie fühlte ſich nun ſo einſam 
wie die arme, kleine Roſe, die vor ihr ſtand, deren Duft 
verflogen war vor dem nordiſchen Winterhauch. Unter dem 
blauen italienischen Himmel waren ſie beide erblüht, und 
nun ſtanden ſie im kalten Norden, die Roſe welkte und ſie? 
Wieder ſeufzte Maria, es lag ſo ſchwer auf der jungen 
Bruſt, wie eine qualvolle Laſt, eine Ahnung, daß Schweres 
ihr noch bevorſtand. 

Doch Maria ſchüttelte die elegiſchen Gedanken von ſich, 
nur noch einmal preßte ſie ihre Hand aufs Herz, deſſen 
Pochen ihr den Athen beſchwerte, dann ging ſie eilig in 
Palmenhaus, wo Vanofen ihrer harrte. 

Sie bat ihn um Entſchuldigung, weil jie jo lange fort⸗ 
geblieben, dann erzählte ſie von Allem, was ſie geſehen. 
Ihre Augen leuchteten, wenn ſie davon ſprach, was man 
für die Armen that, und aus ihren beredten Worten ſprach 
das Mitleid und die Luſt, zu helſen. Vanofen hatte das 
junge Mädchen noch nie jo ſchön gefunden, wie in dieſem 
Augenblick, in dem ſie als Anwalt der Armuth und des 
Elends ſprach. Sie bat nicht, ſie ſchilderte nur die Eut⸗ 
behrungen, die ſo Viele in der großen Stadt erdulden 
mußten. Ihre Worte gingen nicht verloren, ſie fielen in 
Vanofen's Herz und weckten auch hier die Theiluahme. 

„Ich will mit dem Doktor ſprechen, wir wollen eine 
Veihnachtsfreude vorbereiten, und Sie ſollen der gute Engel 
ſein, das Chriſtkind für die Armen, die wir uns ausſuchen. 
Der Doktor wird ſchon Rath wiſſen, aber Frau Vorſter 
darf nichts davon erfahren, daß wir ihr Feld betreten, deun 
wir wollen ganz im Geheimen haudeln, nicht wahr, Maria, 
das iſt auch Ihr Wunſch?“ 

Maria nickte freudig; beide begannen Pläne zu machen, 
und mit Ungeduld ward der Sauitätsrath erwartet, um an 
der geheimen Verſchwörung theilzunehmen. 

Maria ging, die Armuth zu ſuchen und fie fand — 
fand viel mehr, als ſie gefürchtet, geglaubt. Sie ſpendete 
mit vollen Händen; Vanofen hatte dafür geſorgt, daß fie 
die dringendſte Noth lindern konnte, und wie ein Engel 
vom Himmel erſchien die holde Mädchenerſcheinung mit 
den feuchtſchimmernden, mitleidsvollen Augen in der Räu⸗ 
men, wo Elend und Noth ihr entgegeuſtarrten. 

Hätte Magda Vorſter das junge Mädchen beobachten 
können, wie ſie den Armen ihre Hülfe Get, fie hätte mit⸗ 
leidig gelächelt. Magda hatte kein Herz für das Elend, 
ſie verfolgte nur ihren beſtimmten Zweck; ſie konnte es 
nicht verſtehen, wie ſchonend Maria die Meuſchen behandelte, 
denen ſie wohlthat; ſie forſchte nicht nach dieſem und jenem, 
was den Armen oft ſo ſchwer wurde, zu geſtehen, ſie gab, 
weil ſie ſah, daß es nöthig war. 

Sie hätte auch Unwürdigen gegeben, ſie war zu jung, zu 
wenig vertraut mit der Täuſchung, fie glaubte Alles, weil 
ſie ſelbſt die lantere Wahrheit war. Magda Vorſter wußte ganz 
anders Beſcheid; ſie traute nie, ſie ſchaffte ſich ſtets Beweiſe, 
und darüber verging oft lange Zeit, ſo lange, daß ſie meiſt 
diejenigen wieder vergaß, die ſich au fie gewandt hatten. 


(F. f) 


Verſchiedenes. 

— Neue 50⸗Pfennigſtücke ſollen in Kürze ausgegeben 
werden. Die neuen Geldſtücke weichen von den jetzt in Umlauf 
befindlichen in mehreren Punkten ab. Zunächſt iſt der Reichs⸗ 
adler der Reversſeite kleiner als auf den alten Münzen, die 
Stellung der Flügelfedern ift ſchräger und die Kette des Bruſt⸗ 
ſchildes beſteht aus lauter kleinen Adlern. Ferner weiſen beide 
Seiten einen Eichenkranz auf. 

— [Rumäniſches Petroleum] Die Petroleum⸗ 
Geſellſchaſt „Etoile Roumaine“ hat dieſer Tage die erſte 
Segelſchiffsladung von 2000 Barrels raffinirten Petroleums 
über Conſtauza nach dem Orient verkauft und tritt damit auf 
dem Weltmarkt mit dem ruſſiſchen Produkt in Wett⸗ 
bewerb, ein vielverſprechendes Zeichen einer bemerkenswerthen 
Entwickelung des Landes. 

— [Rückgang im Pachtertrage.] In dieſen Tagen 
find die Kirchenländereien der St. Petrikirche zu Seehauſen 
i. Altm. neu verpachtet worden. — Das Keen iſt geradezu 
verblüffend. Bisher betrug die Pacht im Ganzen rund 13000 
Mark, bei der jetzigen Neuverpachtung beträgt fie 3000 Mk., 
alſo rund 10000 Mk. weniger. Wenn man auch mit einem 
Rückgange in den Pachterträgen rechnete in Hinblick auf den 
Nothſtand in der Landwirthſchaft und mit Rückſicht darauf, daß 
die frühere Pacht entſchieden zu hoch war, ein ſo niedriges 
Ergebniß hatte man doch nicht erwartet. Die Pächter ſind 
größtentheils Ackerbürger der Stadt Seehauſen; bemerkenswerth 
iſt, daß die kleineren Parzellen weniger im Preis zurückgegangen 
ſind, vielmehr die größeren Pläne im ſchweren Boden keine 
hohen Gebote erzielten. 

— Die älteſte Brauerei der Welt iſt die königliche 
bairiſche Staatsbrauerei Weihenſtephan bei Freiſing. Sie 


begeht mit dieſem Jahre ihr 750 jähriges Jubiläum. Im Jahr 
1140 im Kloſter Weihenſtephan en ſich die Bea 
der Kloſterbrüder Jahrhunderte hindurch bis zur Aufhebung der 
Klöſter im Jahre 1805 gehalten, in welchem Jahre Weihenſtephan 
in den Staatsbeſitz überging. 

— [Druckfehler.] ... Rother Rübenſaft funkelte in dem 
Pokal. (Fl. Bl.) 


Briefkaſten. 


3. O. Die Erlaubniß zum Betriebe der Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthſchaft kann verſagt werden, wenn gegen den Nachſuchenden 
Thatſachen vorliegen, welche die Annahme rechtfertigen, daß er 
das Gewerbe zur Förderung der Wöllerei, des verbotenen 
Spiels, der Hehlerei oder der Unfittlichteit mißbrauchen werde. 
Ob die erlittene vierwöchentliche Gefäugnißſtrafe wegen Urkunden⸗ 
fälſchung hierbei ins Gewicht fällt, läßt ſich nicht ermeſſen. Ohne 
Weiteres ſcheint dies nicht der Fall zu ſein. 

A. B. 1) Es iſt nicht nothwendig, ſchriftlich zu kündigen. 
2) Wenn der Miether durch Verſetzung außer Stand geſetzt wird, 
von der gemietheten Wohnung ſerner Gebrauch zu machen, kann 
er gegen Vergütung einer halbzährigen Miethe von dem Ablaufe 
des Quartals, in welchem die Aufkündigung erfolgt ift, vom Ver⸗ 
trage abgeben. Da erſt am 1. Oktober die Kündigung geſchah, iſt 
Mieihe bis zum 1. Juli k. J. zu zahlen. 


. R. F. Tagegelder haben Zeugen nicht zu fordern. Was Sie 
im Erwerbe verjaumt haben, ſteht Ihnen als Auslage wie das 
bei dem Fuhrwerke ausgelegte Geld zu. Für den durch Ab⸗ 
weſenheit vom Aufenthaltsorte verurſachten Aufwand können im 
äußerſten Falle täglich bis 5 Mk. berechnet werden. Wenn Sie 
genöthigt find, am Terminsorte Mittag zu eſſen, wird der Auf⸗ 
wand 2 Mk. bis 2,50 Mk. betragen. 

B. M. G. Die Eingeſeſſenen einer Anſiedelung auf ausge⸗ 
rodetem Gutswalde, welche als Gemeinde noch nicht anerkannt iſt, 
aber als ſolche thatſächlich Laſten hat, indem eine Schule und eine 
örtliche Verwaltung beſteht, Orts- Kreis- und Provinzialabgaben 
zu bezahlen ſind, haben nicht das Recht, die fernere Zahlung ein⸗ 
zuſtellen und die bezahlten Abgaben von der Gutsherrſchaft er⸗ 
ſtattet zu verlangen. 


Uſeik. 1) Beſchwerde über Verzögerung und zu hohe Liqut 
dation Seitens Ihres Rechtsanwalts iſt im vorliegenden Falle 
au die Anwaltskammer in Breslau zu richten. 2) Es iſt rathſam, 
daß Sie die Sache erſt einem andern Rechtsanwalt vortragen. 
3) Ohne Keuntniß von der Sachlage und ohne Sachkenntniß it 
ein Urthell nicht möglich. 


J. 3. Sit der Dienſtbote * und ohne e den 
Dienft zu verlaſſen berechtigt, jo muß ihm im vorliegenden Palle 
Lohn und Koſt auf das laufende Vierteljahr und, wenn er mongts⸗ 
weiſe gemiethet iſt, auf den laufenden Monat vergütet werden. 
Die Höhe des Koſtgeldes richtet ſich nach den in der Gegend be⸗ 
ſtegenden Preiſen, doch empfiehlt es ſich, lieber etwas weniger zu 
fordern als mehr. 

J. N. J) Ein Recht, die Quittungskarte einzubehalten, haben 
Sie nicht. Ihre Auſprüche an die Frau, welche aus dem Arbeits⸗ 
verhältniſſe ausgetreten ift und nach dem Kontrakte ihren Lohn⸗ 
anſpruch verloren hat, können Sie nur im Wegesdes Prozeſſes 
geltend machen. 2) In Nr. 254 des Geſelligen iſt eine derartige 
Auskunft nicht enthalten. 


Thorn, 14. Novbr. Getreidebericht der Handelskammer. 
. (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen bei geringem Angebot ſteigend, 126 Pfd. bunt 154 
Mk., 123 Pfd. hell 158 Mk., 130 Pfd. 160 Mk., 134—135 Pfd. 
1654-65 Mkt. — Roggen feit, 125 Pfd. 115—116 Mk., 127—128 
Pfd. 118-119 Mk. — Gerſte bei ſtärkerem Angebot ſehr matt, 
ſeine, helle 135—140 Mk., gute Brauwaare 125—131 Mk., Futter⸗ 
waare ICH III Mk. — Hafer helle Qualität 119-125 Mk., ges 
ringerer 115-117 Mk. 

Bromberg, 14. Novbr. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 166—174 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 116—123 Mt. — Geirſte nach Qualität 113—120, 

ute Brangerite 120-140 Mk. — Erbſen Futterwaare 115 
is 120 Mk., Kochwaare 130—150 Mk. — Hafer 125—133 Mk. 
— Spiritus 70er 36.00 Mark. 

Berliner Produktenmarkt vom 14. November. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 115—185 Mk. nach Qualität gef. 

Erbſen Kochwagre 150—180 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
118—128 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 59,0 Mk. bez. 

Petroleum loco 22,4 Mk. bez., November 22,4 Mk. bez., 
Dezember 22,6 Mk. bezablt. 


Driginal⸗ Wochenbericht für Stärke u. Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 14. November 1896. 


Mark Mark 
Ia Kartoſfelmehl 17½—18 | Rum⸗Couleur „ 4 81-82 
la Kartoffelſtärke 7% — 18 Dier-Eouleie € „ „ 80-81 
Ia Kartoffelfiäirte u. Mehl] 16 —17 Dextrin, gelb u. weiß la. 23½—24½ 
Feuchte Kartoffelſtärke er Dextrin secunda , g 22 23 
Frachtparität Berlin 1 9,75 Weizeuſtärke (elſt.) „„ „ 82-38 
Ftir. Syrupfabr. notlren Weizenſtärke (grßſt. ) 98—39 
fe. Fabr. Frankfurt a. O. 1 =: do. Halleſche u Schleſ. 39 —40 
Gelber Syrup! . . .4 2015—21 J Reisſtärke (Strahlen). .| 48-50 
Cap Syru ß 21½—22 | Neisftärte (Stücken) .| 47-48 
Cap. Export . 22½— 23 | Maisſtärke 40-41 


Kartoffelzuder gelb 5 . 20 - 20, ] Schabeſtärke .| 92-38 

Kartoffelzucker cap. . MU 22½ | 

Stettin, 14. November. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Weizen ruhig, loco 170--172, per November ——, per 


November⸗Dezember ——, — Roggen ruhig, loco 129—130, per 
November ——, per November⸗Dezember ——. — Pomm. 
Hafer loco 128—134. Spiritusbericht. Loco feſter, mit 70 
Mk. Konſumſteuer 36,70. — Petroleum loco 11,20. 


Magdeburg, 14. November. Zuderbericht. 
Koruzucker excl. von 92% —,.—, Kornzucker 755 83% 
Rendement 10,10—10,20, Nacvrvdufte excl. 75% NRendement 

7,55—8,20. Ruhig. — Gem. Melis I mit Faß 22,75. Ruhig. 


Wer Milch nicht verträgt, 


verſuche dieſelbe mit etwas Mondamin gekocht, eben nur ſo viel, 
daß ſie ein wenig ſeimig wird. Dies macht die Milch bedeutend 
leichter verdaulich. Brown & Polson's Mondamin hat einen 
eigenen Wohlgeſchmack und bürgt am beſten das 52jährige Be- 
stehen dieſer berühmten ſchottiſchen Firma für die gute Qualität. 
Baer iſt zu haben in Packeten à 60, 30 und 15 Pfg. in 
eſſeren Kolonial⸗, Delikateß⸗ und Drogen⸗Geſchäften. En gros 
bei A. Fast, Danzig. 


— — 2 K Fi 22 

um die Erhaltung der Geſundheit hat ſich 
Die Sorge viel ſpäter zu einer Wiſſenſchaft ge⸗ 
ſtaltet, als die Sorge um deren Wiedererlangung, da biees 
wichtige Gut meiſt erſt zur 3 gelangt, wenn daſſelbe 
eine Beeinträchtigung erfährt. Kleine, leiſe Abweichungen, ein 
leichte erdfahle Bläſſe der Haut oder der Schleimhäute find of 
die erſten Anzeichen der 1 welche in unſerer Zeit mit 
ihrer ſitzenden Lebensweiſe, Ueberbürdung 2c. die Urſache der 
meiſten ſogenannten chroniſchen Krankyeiten bildet, Unter allen 
von den beiten anerkannten Mitteln gegen die Blutarmuth und 
Bleichſucht nimmt jetzt das Carniferrin, welches ſeiner Zu⸗ 
ſammenſetzung nach phosphorfleiſchſaures Eiſen it, den erſten 
Rang ein. Darreichung in Pulverform beſtimmt am beſten der 
Arzt, auch iſt das Carniferrin der beguemen Doſirung — 8 in 
Tablettenform in Packungen & Mk. 2,50 und Mk. 5,—, Probe⸗ 
ſchachteln & Mk. 1,— durch das Gene ral⸗Depot: Engel⸗ 
apotheke Frankfurt a. M. zu beziehen. 


Gummiartikel. 


Spezial-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma 2 Einsendung von 20 Pfg. in Marken 
- Mielck, Frankfurt a. M. 


— — — —— — 


1a 
20 A 
100 & 


ı a 25000=25000 W. 
1& 15000=15000 „ 
1 à 10000=10000 „ 
1à 5000 5000 „ 
2000 2000 „ 
500 = 10 000 „ 
300 = 30000 , 
und 9100 Gewinne v 


Telegraph. Adresse: 


Große weiße Yorkſhire 


Letzte Berliner 


Gewerbe-Lotterie 
Ziehung vom 25. 28. November 1896 


11482 Gewinne, 


400 & 


Im Alter von 2 Monaten Zuchteber 45 Mt, Zuchlſüne 3⁵ 
„ = 6 „ 5 53 


2 8 8 8 N * In 
Paz Sprungfähige Eber und junge tragende Erſtlingsſäue zu entſpr. Preiſen. 


l Die Heerde erhielt viele erhe und Staats-Ehrenpreife!! Dominium 


20] Ein ſehr gut erhaltenes 


Roß werk 


mit Dreſchkaſten ſteht in Folge 

Anſchaffung eines Dampfdreſch⸗ 

apparates billig zum Verkauf in 
Dom. Seubersdorf 

bei Garnſee Weſtpreußen. 


Dankſagung! 

9105] Lange Zeit litt ich an 

ſchweren Magenleiden, 
mein Zuſtand war ein ganz 
elender, ich konnte nimmer eſſen 
und trinken und nichts wollte 
elfen, bis ich endlich durch die 
ehandlung des Herrn Dr. med. 
Hartmann, praet. und homöo- 
athischen Arzt in München, 
avaria-Ring 20, genejen bin. 
Nach 2 Monaten war ich ſo weit, 
daß ich meinem Haushalt wieder 
vorſtehen konnte, wofür ich dem 
Herrn Dr. Hartmann dankbar bin. 
Berghülen, O. A. Blaubeuren. 
Frau Johannes Burkhardt jun. 


Schleſ. Zwiebeln 


ſofferirt zu Mk. 3,50 p. Zentner 


mit Sack frei Bahnhof. 193 
Sally Salomon, Thorn. 


* * 7 ” ’ * 
Schleſ. Speiſezwiebeln 
geſ. trockene Waare verj. gegen 
Nachnahme den Ztr. mit Sack 
zu 3,50 Mark. 55 
J. Wentzkowski, Czersk Wpr. 


Rosenwildlinge 


prima Waldſtämme, 4—7 F. hoch, 
160] 100 St. 7 M., 
dto. 3—5 F. hoch 100 „ 5 „ 
Sämlingsſtämme3—5 „ 6 „ 
empfiehlt Ang. Hartmann, 
Krauichſeld bei Erfurt. 


Günstig für Tiſchler! 
Wegen Todesfall 


iſt billig, getheilt od. im Ganzen, 
zu verkaufen: 
ein ganz neuer Leichen⸗ 
wagen mit Baldachin, 
ca. 200 fertige Särge, 
3 Hobelbänte m. Werkzeug, 
eine Fraismaſchine, ſowie 
Sargdekorationsſtücke, 
event. iſt auch das Haus, worin 
ſeit 50 Jabren eine Tiſchlerei 
mit beſtem Erfolge betrieben 
wurde, käuflich zu haben. 
Offerten und Anfragen an 
P. Foerſter, Thorn. [9744 


1 r n N N 

Zu Kaufen gesucht. 
Die Kartoffelſtärtemehlfabrit 

Bro nislaw b. Strelno kauft 


Kartoffeln 


zu den höchſt. Tagespreiſen. [58 


Roßzwerk 


gebraucht, ſtark, aber noch gut 
erhalten, ebenſo auch 1 gebrauchte 


Neinigungsmaſchine 


wird ſofort zu kaufen geſucht. 
Meldungen mit Preisangabe wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 
186 durch den Geſelligen erbeten. 


x u Serrein eiſernes 
ird zu kauf 2 

2 — aufen geſucht ee 

ttomar Dromtra, Allenſtein. 

Viehverkäufe. 

9734] Einen hellbraunen 


Hengſt 
9 Jahrs Bl ehlerfrei, verkauft 


= altenberg, 
ö Kl. wönbräck Mor. 


511 Wegen Ueberfüllung des 
Stalles billig verkäuflich: 


„Tina“, Trakehner St., 

111. 5 3. tadellos geritten. Vorm 

Zuge und anf Jagden gegangen. 

Tadelloſes Exterieur und ſehr 

fromm. 

von Diringshofen, 
Lieutenant im Ulanen⸗Regt. 4, 
Thorn, Mellienſtr. 135. 

45] Sechs aus⸗ 
rangirte 


Arbeits⸗ 


pferde 


ſtehen zum ſofortigen Verkauf. 
Dom. Rundewieſe (Poſtſtat.). 


Deckhengſt 


ſchwerer Schlag, zum Frübjahr 
3jährig, ſchwarzbr., ca. 2 groß, 
v. edl. Abſtammung, für 800 Mk. 
verkäufl. Thiel, Gr. Strengeln 
per Angerburg Ditpr. [30 


2 Mfutanten⸗ 
Pferde 


u verkaufen. Meldungen unter 
0. F. G. poſtl. Oſterode Oſtyr. 


— —————— m 


| N Hellbraun. 
2 Wallach 


6 Zoll, 6 Jahre, fertig geritten, 
auch ein⸗ u. zweiſpännig gefahr., 
ſehr preiswerth zum Verkauf. 
Limbſee b. Freyſtadt Wpr. 
von Dallwitz. 


— —*W . 
Drei Rapp⸗Wallache 
ein brauner Wallach (ſtarke 
Arbeitspferde, 5— 7“ groß), eine 
Britſchke, ein Arbeitswagen, 
drei Waſſerſchnecken, zwei 
Lokomobilen (eine 6 Pferdekr., 
die andere 10 Pferdekr. ſtark ), 
diverſe Utenſilien, wie Harken, 
Aexte, Schlegel ꝛc., ſtehen billig 
zum Verkauf. Meld. briefl. unt. 
Nr. 9797 an den Geſell. erbeten. 


125] Ein ſprungfätiger 


Holländ. Bulle 
ſchwarzſcheck., Eltern Heerdbuch⸗ 
thiere, und 


2 braune Stut. 


fehlerfrei, 5 und 4½ Jahre, 5“ 
3“ und 55“, kräftige, gangige 
Pferde, zur Zucht, ſowie als 
Reit⸗ und Wagenpferde paſſend, 
hat zum Verkauf 
Do m. Pachutken 
b. Rieſenburg Wp. 


Wagen auf Anmeldung Bahn⸗ 


hof Rieſenburg. 

3 Kühe 
vom 22. November bis 9. Dezbr. 
kalen verkäuflich 19882 


Wichert, Jamrau 
Pod witz. 


Eine horhtrag, Kuh 
u. ein altes Pferd 


verkauft Gieſe, Richnowo. 


18 Bullen 


1514 Jahr alt, z. 
Th. ſprungfhg. von 
ſchweren, tiefen Formen, abſtam⸗ 
mend v. Oſtpr. Heerdbuchthier., 
ſtehen z. Pr. v. 300-500 Mk. bei 
mir zum Verkauf. Wagen zur 
Abholung werden n. Anmeldung 
auf d. Bahnh. Saalfeld u. Mal⸗ 
deuten geſtellt. v. Reichel, 
Terpen bei Saalfeld Oſtpr. 


34] 5 Stück ſchwarzweſße 


Holländ. Zuchtballen 


7—9 Monate alt, von Heerdbuch⸗ 
thieren, verkauft 
Peter Bartel, Gr. Lubin. 


Grundstücks- und 
Ceschatts Lerkaute. 


150 à 200 = 30 000 W. 
300 à 100 = 30 000 „ 
300 a 50 = 15000 „ 
25 = 10 000 „ 
500 4 15= 7500 „ 
600 à 10= 6000 „ 


—— zusammen 45500 Hk. 


250000 Mark. 


Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark (Porto und Liste 20 Pfennige) 
empfiehlt und versendet gegen Briefmarken oder unter Nachnahme 


Carl Heintze, Bankgeschäft, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


Heintze Berlin Linden. 


Vollblut⸗Maſſe i!! 


Mk. 


Alles ab Bahnhof 
Hammerſtein inkl. Stall⸗ 
— geld und Käfig gegen 


Fonslaff 28. 
12 Stürken 


oſtfrieſiſcher Abſtammung 
tragend und hochtragend, 
ſtehen zum Verkauf in Rittergut 
Zigahnen bei Garnſee Wor. 


3 junge Ochſen 


à 8 Zentner ſchwer, hat zu verk. 
Bettmann, Garnſeedorf. 


270 Namb.⸗Lämmer 
1. 20 junge Stier 


bat abzugeben Dom. Gr. 
Roſainen b. Neudörfchen. 


9587] Einige gute ſtarke 


Sprungböcke 


hat noch abzugeb. Nambonillet- 
Kamm woll Stammſchäferei 
Suzemin b. Pr. Stargard. 


20 Mutterſchafe 


ſtehen zum Verkauf. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 87 durch den Geſelligen erb. 


82 Wall: 
Lämmer 


verkauft 19504 
Domaine Roggenhauſen. 
v. Kries. 


Sprungfahige und 
Eber 


der gr. Vorkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen. 

Do m. Kraftshagen, 
16629 v. Bartenſtein. 


. 
Ein zahmes Reh 
(Ricke), eine langhaarige, ſcharfe, 

ſchwarze 8 F 
Teckelhündin 
zweijährig, und zwei junge 
Ulmer Doggen 


Hündinnen, zehn Wochen alt, 
verkauft billi 9773 


Dom. Weichſelhof b. Schulitz. 


9888] In Ad l. Neudo rf bei 
Jablonowo ſind noch 3 Mon. alte 


Hunde 


2 
— Verkauf, Leonberger Ab⸗ 
tammung. 


Preis 10 Mark. 


Reelle Vermittelung 
für Grundſtücke, Landwirthſchaf⸗ 
ten, Mühlengrundſtücke, Gaſthöfe, 
ſowie für Beſchaffung von Hyvo⸗ 
theken von und nach allen Orten 
Deutſchlands ohn. Koſtenvorſchuß. 
Tägliche Nachfrage zahlungs⸗ 
fähiger Käufer aus allen Theilen 
Deutſchlands. r 

Nachweis nur guter 


koſtenfreier 8 
Vereinigte Berlin ⸗ 


Objekte. 


Charlottenburger Grundſtücks⸗ b 


Verkaufs » Bureaug Gebrüder 
Wendler, Berlin, Invaliden⸗ 
Straße 1341, nahe Stettiner 
Bahnhof, 9—12, 3—7. 1167 


Jabrikgrundſtück 
verkaufen in Teltow mit flott⸗ 
gehend. Mühlenbauerei (Dampf⸗ 
betrieb), Größe 1 Morgen. Preis⸗ 
8 i Band» 
äge 32 Mark. Anzahlung 

ebereinkunft. Wendler, Berlin, 
Invalidenſtraße 134. 


Zinshaus 


mit rentabler Reſtauration ver⸗ 
kaufen Berlin, Wilhelms havener⸗ 
ſtraße, ſchöner Garten, Werkſtatt, 
modern gebaut. Preisforderung 
200000, Miethsertrag 8810, Au⸗ 
zahlung 10000 Mark. Wendler, 
Berlin, Invalidenstraße 124. 


Mühlengrundſtück 
verkaufen in Zehlendorf(Holländ.) 
Geſchäft konkurrenzlos, Bäckerei⸗ 
Einrichtung vorhanden, großer 
Obſtgarten. Preisforder. 35000, 
Anzahlung 15000 Mk Wendler, 
Berlin, Invalidenſtraße 134. 


Dampfm.⸗Grundſtück 
verkaufen in Löcknitz (Pommern) 
ſchönes Fabrikgebäude, villen⸗ 
artiges Wohnhaus, nahe Bahn⸗ 
hof, hoch eine Existenz, 3 Sägen. 
Preis forderung 45000 Mark, An⸗ 
ahlung Uebereinkunft. Wendler, 
Berlin, Invalidenſtr. 134. 


Bauſtellen 


verkaufen bei Fredersdorf, nabe 
Wald, an der Straße gelegen, 
50 Morgen groß. Preisforderun 

22500, Anzahlung 15000 Mark. 
Wendler, Berlin, Invalidenſt 134. 


Roſtock 


verkaufen modern gebaut. Wohn⸗ 
baus, in beſter Lage der Stadt, 
mit Laden und ſchönem Garten. 
Preisforderung billig, Anzahlung 
Uebereinkunft Wenbler, Berlin, 
Invalidenſtraße 134. 
Lichterfelde 

verkaufen Grundſtück, in dem 
Kohlengeſchäft betrieben, 5 maſſ. 
Schuppen, Stallung, ſowie Bau⸗ 
ſtelle, Gebäude, Villa. Preis⸗ 
forderung 26000, Anzahlung 
8500 Mark. Wendler, Berlin, 
Invalidenſtraße 134. 


Ackergrundſtück 
verkaufen in Pölitz. 46 Morgen 
groß, Stallung, Scheune, Preis- 
ſorderung incluſive lebenden und 
todten Inventars 40000 Mark, 
Anzahl. Uebereinkunft. Wendler, 
Berlin, Invalidenſtraße 134. 


Beſlaucations-Grundſtüch 


verkauf. in Friedrichs berg, Garten, 
verdeckte Kegelbahn, Geſchäft fehr 
rentabel, Preisforderung 70000, 
Miethsertrag 4300, Anzahlung 
15 000 Malk. Wendler, Berlin, 
Invalidenſtraße 134. 

Ketzin 
verkaufen Grundſtück mit ren⸗ 
tabler Tiſchlerei ı. Sargmagazin, 
3 Tabel, edeltatt, 2 Straßen- 
fronten, 1 incluſive 
Geſchäft 19000 Mk Anzahlung 
Uebereinkunft. Wendler, Berlin, 
Invalidenſtraße 134. 


Aſchersleben 
verkaufen vorzüglich gelegenes 
Geſchäftshaus, 2 Läden, Colonial⸗ 
waaren⸗, Cigarrengeſchäft darin, 
groß. Lagerſpeicher, Aufzug. Preis⸗ 
forderung 100000 Mark. Anzah⸗ 
lung Uebereinkunft. Wendler, 
Berlin, Invalidenſtr. 134. 

Eisfeld 
verkaufen vorzüglich gelegenes 
Wohnhaus, ſowie Bauſtellen. 
Preisforderung 20000, Mieths⸗ 
ertrag 620, ke . — 5000 M. 
Wendler, Berlin, Invalidenſt. 134. 


Ilſenburg 
verkaufen Villengrundſtück, herr⸗ 
lich, am Gebirge gelegen, modern 
gebaut, Preisforderung 27000, 
Anzahlung 9000 Mk. Wendler, 
Berlin, Invalidenſtraße 134. 


Ziushaus 
ohne Läden verkaufen Berlin O., 
unterkellerter Hof, Remiſe, Preis- 
forderung 130000, Miethsertrag 
7950, Anzahlung 20000 Mark. 


Ein ſeit 6 Jahren beſtehendes 
Zigarren » engros & en- 
detail-Geſchäft, in ſchönſter 
Lage der Stadt, am Hoftheater 
einer Reſidenzſtadt Thüringens 
elegen, iſt zu verkaufen. Berück⸗ 

chtigt werden nur Kapitaliſten, 
. en verbeten. Meldungen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 139 
an den Geſelligen erbeten 


Cigarrengeſchäft 


m. guter Kundſchaft u. gut. Lage 
in größ. Garniſonſtadt zu verk. 
Zur Uebernahme ca. 6—8000 Mk. 
erforderlich. Meld. briefl. u. Nr. 


9800 an den Geſelligen. 
Weg. Todesfall meines Sohnes 
kann ein Barbier und 


Zahntechniker ein gutes 
Geſchäft übernehmen. Meldungen 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 
9931 an den Geſelligen erbeten. 


25] Reſtanrant mit nachw. g. 
Geſchäftsg., i. beſt. Lage d. Stadt, 
Pferdebahnhalteſt., i. ſof. g. z. verk. 
Off. a. Wanski, Poſen, Kloſterſtr. 5. 
Sehr günſtiges Kaufobjekt. 
Mein Hotel 

in gr. Stadt m. Landgericht, Gym⸗ 
naſtum ꝛc., in welch. eine Jahres⸗ 
einnahme v. 196000 Mk. erzielt 
wird, verkaufe ich f. 150000 Mk. 

25 Mk. Anzahlg. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 190 d. den Geſelligen erbet. 


Mein Gaſthaus 


nebſt Geſellſchaftsgarten, Kegel⸗ 
bahn und 60 Morg. Land incl. 
20 Morg. gute Flußwieſen, mit 
febendem und todten Inventar, 
iſt Todeshalber von gleich zu 
verkauf. od. gegen ein rentables 
Haus in einer Stadt zu ver⸗ 
tauſchen. C. e ae 
beſitzer, Ottloczynek b. Thorn. 


vorzügliche Brodſtelle. 


36] Ein aus drei Häuſern und einem Speicher beſtehendes 


Geſchüfts⸗Grundſtück 


in Danzig, mit einem jeit 16 Jahren beſtehenden beſtrenom⸗ 
mirten Kolsnialwaaren⸗Geſchäft mit Schankgerechtigtkeit, iſt 
beſonderer Familienverhältniſſe halber ſehr billig mit einer An⸗ 
zahlung von Mark 6— 8000 zu verkaufen. 


Der jährliche Umſatz beträgt ca. 


ark 100 000, der Mieths⸗ 


werth Mark 5400. Meldungen zu richten an 
Wilhelm Werner, gerichtlich vereideter Grundſtückstaxator, 
Danzia, Vorſtädt. Graben 44. 


Sehr günſtige Grundſtückskäufe. 


9713] Nachdem von den Gütern der Landbank 7 Berlin, 


im reife Berent W belegen, bereits die Güter E 
und Schönhof fait ganz und von Groß⸗Klinſ 


enthal B 
das Reſt⸗ 


gut ſchon verkauft ſind, iſt jetzt noch Folgendes verkäuflich: 


A. das 


Reſtgut von Strippau, 4 Meilen von Danzig, 
i 


mit neuer Brennerei, in Größe von 1500 Morgen, m 


vielen Wieſen, auch Wald 


das Vorwerk Lonken ebenda, etwa 300 Morgen groß, 


B 
C. das 
Wieſen, 


Vorwerk Goſcheritz, zu 
½ Meile von Berent, ca. 250 


„das Gut El ſenthal A 


8 Tagen gekauft hat, 500 


Gr. Klinſch gebörig, 
orgen groß, mit vielen 


welches die Landbank vor 
orgen groß, incl. 100 Morgen 


vorzüglicher Wieſen in höchſter Kultur, 


E. noch verſchiedene Rentengüter 


in Größe von 40—80 


Morgen auf den vorgedachten Gütern. 

Der Acker iſt überall aut und die Preiſe billig. 

Die Winterſgat ſteht durchweg gut. 

Baumaterial wird jedem Käufer im Laufe des Winters 
koſtenlos angefahren und bitte ich diefenigen, weiche zum 
1. April k. 3. übernehmen wollen, möglichſt bald abzuſchließen, 
da im Frühjahr die Baufuhren nicht jo prompt geleiſtet 


werden können. 


I. B. Caspary in Berent Wyr. 


Jede nahere Auskunft ertheile ich bereitwilligſt koſtenlos. 


Hotel mit Saal 


10 Fremdenzimmer und Reſtau⸗ 
rationsraum, alles vollkommen 
eingerichtet, mit gutem Verkehr, 
iſt b. 9000 Mk. Anzahl. ſof. z. verk. 
Meld. unt. Nr. 14 a. d. Geſellig. 


Victoria⸗Hotel Thorn 
Haus 1. Ranges, iſt mit vollſt. Ein» 
richtung, Wagen, Pferden ꝛc. frank» 
heitshalb. an einen zahlungsfäh. 
Wirth z. verk. Gefl. Off. nur von 
Selbſtkäuf. an Ed. May, Thorn. 


Gaſthof 


im groß. deutſchkath. Kirchdorfe, 
1½½ Meile von nächſter Stadt 
Konitz, an d. Chauſſee, ſehr flott. 
Geſchäft, maſſ Gaſthaus m. 8 Zim., 
maſſ. Gaſtſtall m. gut. Gebäud., 
Ziegeldach, ca. 13⸗— 14000 Mk. 
jährl. Umſatz, krankheitshalb. bill. 
für 13000 Mk. bei 34000 Mk. 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
Meld. briefl. unter Nr. 46 an d. 
Geſelligen erbeten. 


Gute Brodſtelle! 


9434] Krankheitshalber bin ich 
genöthigt, meinen 


Gaſthof DE 
nebſt Acker und Wieſen baldigſt 
zu verkaufen. Anzahlung 6000 
Mark. Nur Selbſtkäufer erfahr. 
Näheres bei meinem Bruder 

Julius Neumann. 
Schlochau. 

8022] Wegen anderer Unterneh⸗ 
mungen iſt in Röſſel Oſtpr. 
(Ermland), worin Gymnaſium, 
Töchterſchule, Taubſtummenanſt., 
mein ſ. 24 Jahre mit recht gutem 
Erfolgbetriebenes Manufaktur⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
Waarenlager ca. 6—8000 Mar 
gangbare Stapelw., kein Laden⸗ 
hüter, mit Haus unt. günſt. Be⸗ 
dingungen v. gleich od. ſpät. 1. März 
97 zu verkaufen. Laden 15 Mtritief, 
6 Mtr. breit, hell, 2 Schaufenſter u. 
außerdem Anbau unter Glasdach, 
7 Mtr. tief, 2,40 Mtr. breit. Umſatz 
55 Mille, bei einiger Umſicht auf 
80 zu bringen. Anzahlung auf 
Haus und Lager ca. 6—8000 Mk. 

Moritz Bütow, 

Mein Kolonialwaaren- und 
Deſtillations⸗Geſchäft 
(voller Ausſchant) in e. Badeort 
an der Oſtſee mit Garniſon und 
Gymnaſium gelegen, will ich ſof. 
oder p. 1. Jan. 97 unt. günſtig. 
Bedingungen verkaufen. Umſatz 
60-—63 000 Mk, meiſt detail. 
Anz. u. Uebereinkunft. Meld. br. 
unter Nr. 61 a. d. Geſell. erbeten. 


Kraukheitshalb. beabſichtige ich 


mein Grundſtiück 


mit neu erbaut. a u. 11 
Morg. Land z. verkaufen. E 
A. Jonas in Tuſch. 


171] Von dem 


Gute Sabudownia 
Kreis Schwetz, 4 Kilometer von 
Hardenberg (Bahn u. Poſt), ſind 


das Beitaut 


ungefähr 600 Morgen groß, wo⸗ 
von ½ Wieſen, 


der Gaſthof 


mit 50 Morgen Acker u. Wieſen u. 


2 Parzellen 


a 40 Morgen und z 80 Morgen 
unter günſtigen Bedingung. 
zu verkaufen. 

Zur Vorbeſprechung darüber 
werde ich am 
Sonntag, den 22. November, 

Nachmittags 1 Uhr, 

auf dem Gutshofe anweſend ſein. 


eim 
in Schneidemüht. 


— 


Sichere Exiſtenz! 


Mein ſeit circa 40 Jahren in 

einer Kreisſtadt Weſtpreußens 
gelegenes, gut gehendes Denile 
lations⸗, Kolonial-, Futter⸗ 
artikel⸗ und Getreidegeſchäft 
beabſichtige ich baldigſt zu ver⸗ 
kaufen. Bedingungen können 
günſtig 0 werden. Preis 
30000 Mk. Offert. unt. Nr. 9435 
au den Geſell gen erbeten. 


Maſſive Holländer 


Windmühle 


3 franz. Gänge, 1 Graupengang, 
Aufzug, zu verkaufen oder zu 
verpachten. Gefl. Meld. werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9644 
durch den Geſelligen erbeten. 


4 Bauſtellen 


von den er Schwe⸗ 
min'ſchen Grundſtücken habe ich 
ſofort bei wenig Anzahlung zu 

verkaufen. pr 
J. Manikowski, 
Tzersk Weſtpr. 

Ein bahnamtliches — 

Rollfuhrgeſchäft 
wird zu kaufen geſucht. Meld. 


briefl. unter Nr. 18 a. d. Geſell. 
erbeten. 


111] Junger zahlungsfähiger 
Kaufmann ſucht möglichſt bald 
flottes Kolonialwaaren⸗ und 


S in lebhafter 
Geſchäftsſtadt zu kaufen K 
pachten. 3 


Off. bis zum 20. d. 
unter E. 99 poſtlag. Brauns⸗ 
berg erbeten. 


Fachtungen. 


Wegen Todesfall! 


Ein in vollſtem Betriebe be⸗ 
findliches, größeres Materials, 
Deſtillations⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
geſchäft, in einer Provinz ialſtadt, 
iſt zu verpachten, oder in daſſelbe 


einzuheirathen. 

Strebſame, vermögende Kauf⸗ 
leute, ev., nicht unter 30 Jahren. 
der polniſchen Sprache mächtig, 
mögen ihre Meldungen brieflich 
unt. Nr. 65 an den Geſelligen 
ſenden. Photographie erwünſcht. 


Garnsee. 
23] Anderer Unternehmungen 
halber bin ich Willens, meine 
gut eingeführte 


Fleiſcherei 


vorzügl. Lage am Markt, worin 
ſeit 10 Jahr. die Fleiſcherei mit 
gutem Erfolg betrieben wurde, 
unt. günſtigen Bedingungen von 
Kup, zu verpachten. fferten 


ind z. richt. a. Frau Fleiſchermſtr. 
t. Miſchke, Garnſee Wpr. 


Käſerei⸗Verpachtung. 


50] Die in Schoenhorſt ge 
legene Schweizer⸗Käſerei kommt 
zum 1. Januar 1897 zur Bew 
pachtung. Pächter können ſich 
zu jeder Zeit melden. 

Die Käſerei⸗Genoſſenſchaft 

Schoenhorſt bei Neukirch.“ 


Waſſermühle 
mit Kundenmüllerei wird von 
kautionsfähig. Müller zu pachten 
geſucht. Meldungen erbittet 
G. Weſtphal, Runowo 
b. Vandsburg. 


105] Ein gutgehendes 


Neſtaurgtions⸗ĩGeſchäft 


wird * 1.97 zu pacht. geſucht. Off. 

unt. F. 8. 200 voſtlag. Bromber 
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möglichſt bald ‚größeres 
Büffet 


I Off. P. 8. 100 poſtſ. 
romberg, 


